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Mittemachtsspuk im Reichstag .
Heute nacht soll entschieden werden , ob der Reichstag weiter tagen kann .

Fraktionssihungen nach Mitternacht . — Keine Einigung ?

Das Arbeitsprogramm der Bürgerblockregierung ohne
Bürgerblock ist noch nicht fertiggestellte Arbeits -

Programm — die ehemaligen Blockparteien nennen sich jetzt

„ Arbeitsgemeinschaft " . Der Name kommt daher , daß sie
nicht mehr arbeitsfähig sind . Sie sind auch nicht

fähig , den entscheidenden Entschluß zu finden , den Reichstag
sofort auseinandergehen zu lassen . Sie verhandeln und ver -

tagen , und vertagen und verhandeln . Trotz der feierlichen

Absage an alle „ Agitotionsanträge " sucht jede der ehemaligen
Bürgsrblockparte ' en , im Rotprogromm Bestimmungen durch -

zusetzen , deren offenkundiger Zweck es ist , in der Wahlpro -

paganda verwendet zu werden . Darüber kann man sich nicht

einigen . Zudem sucht jede Partei der anderen die Schuld
nm Scheitern der Verhandlungen zuzuschieben .
Die Folge ist , daß gegen Mitternacht noch keine Entscheidung
gefallen war .

Bericht vom Krisenfchauplatz : um 4 Uhr

wurde der Reichstag vertagt , um Zeit für Verhandlungen
zu schaffen . Um 6 Uhr trat er wieder zusammen , um die

Tagesordnung für Sonnabend festzusetzen . Die Tagesord -
ming . sieht zwei M ü. g l i ch k e it e n vor ; Fortsetzung
der Etatsberatungen , wenn eine Einigung über das

Arbeitsprogramm erfolgt ! erste , zweite und dritte Beratung
eines R o t e t a t s . wenn die Verhandlungen scheitern

sollten .
6,15 Uhr trat das Reichskabinett , das inzwischen

seine Beratungen über das Arbeitsprogramm abgeschlossen
hatte , mit den Führern der ehemaligen Bürgerblockfraktionen
zu einer Beratung zusammen . Eine endgültige Entscheidung
über das Arbeitsprogramm fiel nicht , die Fraktionsführer
behielten die Entscheidung ihren Fraktionen vor . Nach
dieser Besprechung wurden die Führer der Sozialdemokra -

tischen und Demokratischen Reichstagsfraktion über den Re -

gierungsentwurf eines Arbeitsprogramms unterrichtet .

Die Fraktionssitzungen der ehemaligen Regierungspar -
teien dauerten stundenlang . Das Zentrum setzte eine

zweite Fraktionssitzung für Mitternacht an .

Kurz zuvor sollte noch einmal eine Besprechung des Reichs -
kabinetts mit den Fraktionsführern stattfind - n.

Die im Arbeitsprogrammentwurf der Regierung vor -

gesehenen Mahnahmen , namentlich für die Landwirtschaft .

erfordern erhebliche Mittel . Diese Mittel sollen durch

den Mehreingong an Zöllen gedeckt werden . An sich besteht
die Möglichkeit , noch 41 Millionen Mark Vermögenssteuer
für Deckungszwecke zu erheben , die ehemaligen Bürgerblock -
Parteien aber haben die Absicht , getreu ihrer bisherigen
Politik , 156 Millionen Mark , die die Zölle gegenüber dem

Voranschlag mehr erbracht haben , im Notprogramm zu
verteilen .

Ueber diese Verteilung können sie sich nicht einigen .
» m

11 Uhr 30 Minuten nachts erscheint folgende Derlaut -

barung :

der inkcrfroktionellen Besprechung traten heute abend

im Reichstag die Fraktionen der bisherigen Regierungsparteien

zusammen , mn zu dem ihnen vorg - legtra Arbellsnolprogromm des

Relch - tag - s Stellung zu nehmen .

Aus den Verhandlungen der Zentrumsfrattioa ist fest -

zustellen , daß diese dem Arbeitsprogramm zustimmen wird .

Die deutsch nationale Reichslogssraklion hat

beschlossen , dem interfraktionellen Ausschoh noch gewisse Aende -

rungsvorschläge zur caodwlrtschostshilfe zn
unterbreiten . Sie will außerdem dem Programm nur zustimmen .
wenn auch wirNick seineDurchsührunggesichert erscheint .
und wenn kein Termin silr die Erledigung de » Programm »
und die Riuwahlen sestgescht wird .

Die Fraktion der Deutschen volkspartei mansch « ein «

Verkürzung der Mehrsordsrongea . dt « da » Arbeit »-

Programm sür die Znoalldenverstcherong eulhSIl . Der

hierdurch sreiwerdende Betrag soll dem Rotorogramm für die

Aleiorentoer und für die tiqutdalioasgeschSdig .
ken hiazugisugt werden .

Zu Anschluß an die Fraktioasiitzungen trat um 22 ' A Uhr ualer

dem varfih des Vizekanzler » hergl der iatersrattiouell «

Ausschuß erneut zusammen . Räch dieser Sitzung . sind neu «

Sitzungen der Fraktionen vorgesehen .
wie wir weiter hören , ist von den Veutschnaiionalen verlangt

worden , daß diese » Rotprogramm von allen Parteien strikte

durchgesührt wird , daß also kein „ Ausbrechen " irgend einer

bisberigen Regierungsporlei stattfinden dars und somit sür die Durch .
süheung des Rotprogramms sozusagen die alte Koalition

wieder hergestellt wird .

Demgegenüber boben die Demokraten schristNche Fixierung
dieser Bindungen verlangt , um sie ihrer Fraktion am Sonnabendvor .

mittag vorlegen zv können . "

Die Verwirrung scheint jetzt auf dem Gipfel . Jeder

will etwas anderes . Die Oppostlion weiß nicht , noch immer

nicht , was man eigentlich von iksr will . Die Opposition
hätte unter diesen Umständen wirklich das Recht , einen be -

rühmten Ausspruch zu zitieren , den der letzte Sachsenkönig
anläßlich seiner Abdankung tat .

Die Deutschnationalen werden mit dem Vorschlag der

Volkspartei , der auf Kosten der Sozialrentner
geht , nicht unzufrieden sein . Aber was lagt das Zentrum
dazu ?

Davon abgesehen scheint es , als ob die Einigung auch
an den Forderungen der Deutschnationalen scheitern
müßte . Die Deutschnationalen spielen sich als die Diktatoren
eines frisch zu leimenden Regierungsblocks auf und wollen
den anderen „ Bisherigen " vorschreiben , was sie zu tun und

zu lassen haben . Dafür wollen sie eine Bindung bezüglich
des Termins der Reichstagsauflöfuna und der

Neuwahlen überhaupt nicht eingehen . Diese deutschnationale
Weigerung ist das sicherste Mittel , alles in die Luft zu
sprengen .

Der interfraktionelle Ausschuß tagt , das Kabinett tagt ,
die Fraktionen tagen , dann tagen wieder die Interfrattio -
nellen , die Minister , die Fraktionen . Es geht auf Mitter -

nacht , und noch kein Ende . Nichts zu sehen als Scherben
und Trümmer , Trümmer und Scherben .

12 Uhr 15 Minuten nachts :
Der interfraktionelle Ausschuß tagt noch . Die auf

Mitternacht angesetzten Fraktionssitzungen müssen also weiter

verschoben werden . Nur ein Teil der bisherigen Regierungs -
Mannschaften hält noch im Restaurant bei Bier und Wein

Oer Metallkonsiikt .
Schlichtungsverhondlungen gescheitert .

Wie wir bereits mitgeteilt haben , begannen gestern vormittag

im Reichsarbeitsministerium auf Anordnung des Reichsarbeits -

Ministers die Verhandlungen zur Beilegung des Konfliktes in der

mitteldeutschen Metalllndustrie .

Zunächst versuchte der Schlichter , Ministerialrat ch a u s ch i l d ,
eine direkte Verständigung zwischen den Parteien herbeizuführen .

Eine solche Verständigung scheiterte aber an der challung der

Unternehmer , die jedes Entgegenkommen von vornherein ab -

lehnten .

JnfolgedetFea wurden diese Einigungsverhandlungen

als gescheitert erklärt und die Besprechungen um

21s Uhr abgebrochen .

Darauf wurde eine Schlichterkammer gebildet , vor der

um SA Uhr die eigentlichen Schlichtungsverhandlungen begannen .

Doch auch hier änderte sich nichts in der absolut ablehnenden

Haltung der Uniernehmer . Sie erklärten , daß sie vater keinen

Umständen über den ersten Schiedsspruch , der bekanntlich eine Zu¬

lage von Z Pfennig vorsah , hinausgehen würden

vi « Verhandlungen wurden um Zt Uhr auf heute vormittag

HiO Uhr vertagt . Ein « Annäherung ist in keiner weise erfolg «.

Die Unternehmer , offenbar von den Scharsmachern im Gesamt -

verband der Deutschen Metollindustriellen getrieben , beharren aus

ihrem abjolut ablehnenden Standpunkt .

Wache . Die anderen , es scheint die Mehrheit , haben längst
Gutenacht gesagt und sind schlafen gegangen . Wahrscheinlich

sind sie die Klügeren . Gute Nacht , Bürgcrblock , gute Nacht

Arbeitsnotprogramm ?
*

*
Die sozialdemokratische Fraktion tritt heute vormitiog

um s�lO Uhr zusammen . Sie wird den Berickt des Frak -
tionsvorstandes über die Verhandlungen um oas Arbeits -

natprogramm entgegennehmen . Im übrigen wird sie
kaum noch etwas anderes zu tun haben , als festzustellen , daß
alles kaputtgeschlagen ist.

Oer letzte Kniff .
Man schiebt alles auf die Opposition !

Di « interfraktionelle Besprechung der bisherigen Regie -
rungsparteien mit der Regierung , die sich an die Sitzung
der Fraktionen anschloß , war nach Mitternacht endlich be -

endet . Es fand , so wird verlautbart , eine allgemeine Aus -

spräche über das Arbeitsnotprogramm statt . Ferner nahm
man Kenntnis von der vorläufigen Stellungnahme der

früheren Oppositionsparteien , s ? ) Das Ergebnis ist , daß die

Regierung am Sonnabend vormittag die Verhandlungen
mit den früheren Oppositionsparteien zum Abschluß bringen

will , weil davon auch die Entschließung der bisherigen Re -

gierungsparteien entscheidend beeinflußt wird .

Also , weil man nicht mehr aus und ein weiß , will man

wieder mit der Opposition verhandeln !

Das Notprogramm der Regierung .
Das Kabinett Marx hat gestern im Verlauf der späten

Mendswnden den Parteiführern unter dem Hinweis , daß sie ge >
schlössen dafür eintrete , «in Rotprogromm unterbreitet , das
folgende Punkte umfaßt :

1. Liguidationsschädenschlußgesetz . Hierüber bc -
richtete Reichsfinanzminister Dr . Köhler . Die ©tasielungen sind
im allgemeinen in Anlehnung an die Vorschläge des Reichswirt -
schaftsrates vorgenommen .

2. Landwirtschaftliches Notstandsprogramm .
Hierüber berichtete Reichsernährungsminister Schiele .

Zur Organisation des Absatzes von Shlachtvieh und

Fleisch sollen in den Etat sür 1928 M Millionen Mark zum
Zweck « der Beseitigung der Preisspanne zwischen Erzeuger - und Der -

braucherpreisen eingesetzt werden . Zur Sicherung der rationellen

Fortführung der landwirtschaftlichen Betriebe sollen ebenfalls
30 Millionen Mark in den Etat für 1928 eingesetzt werden , ferner
zur Verhütung des Niederbruchs der landwirtschaftlichen
Genossenschaften 20 Millionen Mark . Weiter sollen je
500 000 M. in den Nachtrogsetat für 1927 und in den Etat für 1928

zur Förderung der Geflügelzucht eingestellt werden .

Ferner soll eine Erweiterung des Systems der Ein -

f u h r s ch « i n e für Schweine und Schweinefleisch vorgenommen
werden und eine ratenweise Herabsetzung des Gefrier -
fleischkontingents .

Der Rcichsminister der Finanzen soll ermächtigt werden , sich
zusammen mit Länder » und Gemeinden an einer Organisation zu
beteiligen , die die Ausgabe hat , inländische Kreisinstitute bei der

Durchführung der Umschuld » na drückender landwirt -

schaftlicher Schulden zu unterstützen . Der Rentenbank -

Kreditanstalt soll durch Gesetzesänderung die Möglichkeit gegeben
werden , sich an zentralen Unternehmungen zur Förderung der land -

wirtschaftlichen Produktion zu beteiligen und diesen Unternehmungen
Kredit zu gewähren . Außerdem sollen die Veterinärpolizei .
Ii che » Grenzsperren zur Verhütung der Einichleppung von
Tierseuchen verschärft werden .

3. Sozialpolitische Maßnahmen . Die Steigerung » -
sötze sür die Invalidenrenten sollen vom 1. Juli ab eine Erhöhung
auf 10 Proz . ertahren , d. h. die monatlichen Renten werden um
3L0 M. erhöht . Insgesamt ist hierfür ein Mehrauswand vo » 100 Mi ! -
lionen Mark erforderlich . Ferner ist ein Betrag von drei Millionen

zur Unterstützung der Werkspensionäre vorgesehen . Insgesamt be -

tragen die Erhöhungen , dt « in dem Rotprogromm gegenüber dein
Etat vorgesehen sind , ISS Millionen Mark . Davon sind 133 Millionen
dauernde Ausgaben . Di « Regierung will diese Summen einbe -
kommen dadurch , daß sie die mit 1050 Millionen angesetzten Ein »

nahmen au » Zollen um 200 Millionen Mark erhöht .



Oer Bürgerblock wieder einig .
Am Wehretat darf nichts gestrichen werden !

politische Oilettauieu .

Kommunisten als ZiettungSmannschasten fünden Bürgerblock

Hie Deutich « Voltspartei hat den Bürgerjhlock in Scher -
den geschlagen . Die Kommunistisch « Zlwichstag�
f r a k t i o n vemuyt sich , die Scherben wieder �usammenzu -
leimen . Sie har emen UWsitrauensantrag gegen vte Vllrger -

blockriegierung eingebracht — nicht um sie zu stürzen , son -
dern um nur von sich reden zu machen .

Beim Beginn der gestrigen Reichstagssitzung bean -

kragten die Kommunisten , ihren Antrag auf die Tagesord -
nung zu stellen . Der Führer der gegnerischen Boltspartei
widersprach . Am Schluß der Sitzung beantragten nun die

Kommunisten , ihren Mißtrauensantrag auf die Tagesord »
nung der heutigen Sitzung zu stellen . Dieser Antrag wurde

abgelehnt , nur die Kommunisten stimmten dafür .
Die sozialdemokratische Reichstagsfratfton hat gegen

diesen Antrag gestimmt . Ein Mißtrauensvatum gegen die

Regierung , dessen Tage gezäblt sind , schweißt die ehemaligen
Koalitionsparteien zur Abwehr zusammen . Es findet keine

Mehrheit , das kann sich jeder ausrechnen , der zählen
kann . Abgelehntes Mißtrauensvotum aber bedeutet , wenn

auch nicht feierliches Vertrauensvotum — so doch , daß der

Reichstag der Regierung die Chance geben will ,
w e i t er z u r e g i e r e n. Es bedeutet politische Vollmacht ,
eine Ermächtigung .

Während jeder einsichtige Politiker aus der Linken sieht ,
daß es notwendig ist , die Regierung ohne KoaiZtion für die

notwendigsten Arbeiten , die noch erledigt werden sollen , s o

eng als möglich zu binden , wollen die Kommunisten
mit ihrem Mißtrauensvotum , dessen sichere Ablehnung sie
ganz klar vor Augen haben , dieser sterbonden Regierung
die Chance geben , sich üb er das Notprogramm hin -
a u s zu politischen Akten und Handlungen ermächtigt zu
fühlen . Mit anderen Worten : die Bürgerblackpolitik sortzu -
setzen , den Bllrgerblock wieder zu leimen .

Hoffnungsloser politischer Dilettantismus , und schein -
radikalste Geste lassen die Kommunisten auch iu dieser Si -
tuation zu un freiwilligen Helfern des Bürger »
b l o ck s werden . Es muß noch sehr viel politische Erziehungs -
arbeit an ihnen geübt werden .

Wiking - Zrechhett .
Ehrhardt und die Seinen stellen Strafantrog .

Der Putschistenkapitän Ehrhardt hat den Rechtsanwalt
Paul Bloch beauftragt , wegen der Veröffentlichung der

Wiking - Briefe im „ Vo r w ä r t s " Strafantrag gegen Unbe -
könnt zu stellen .

Die Briefe , deren Echtheit nicht be st ritten wird ,
sind nach Angaben Ehrhardts Gegenstand eines Ermittlung « -
Verfahrens . Ehrhardt behauptet , daß sie durch ein „ Amts -
vergehen " in die Oeffentlichkeit gekommen seien .

Es s6) eint uns , daß allerdings eine Untersuchung in der

Angelegenheit des „ Wiking " notwendig ist — Ehrhardt und
die Seinen können dafür frellich nur als Objekte in Be -
trachl kommen .

_

Wieder ein Hochverratsprozeß !
stestung wegen Mgblattverteilvng unter der Schupo .

Leipzig . 17 . Februar . ( Eigenbericht . )

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat hatte » sich in « in « zwei -
togigen Verhandlung der Arbeiter Paul L ehrend imd zwei
Genossen aus Köln , der Arbeiter Max B a n k w i tz aus Zeitz und
der Arbeiter Alfred Rausch aus Goslar , vor dem 4. Straffenat
des Reichsgerichts zu verantworten . Die Angeklagten wurden be -

schuldigt , im Jahre 1926 in Köln . Zeitz , Goslar und anderen Orten

Flugschriften , die zur Zersetzung der Schupo auf -
forderten , unter den Polizeibeamten verteilt zu hoben . Die Ange -
klagten waren geständig , wollen jedoch von dem Inhalt der

Broschüren keine Kenntnis gehabt haben . Das Gericht verurteilte
die Angeklagten trotzdem wegen Vorbereitung zum Hoch -
verrat und Bergel ) « n nach § 7 Abf . 4 des Republilschutzgesetzes :
B e h r e n d und Kölle zu je zehn Monaten Festungs -
Haft und 206 M. Geldstrafe : Rausch und Weiler wurden wegen
Mangel an Beweisen freigesprochen .

Die deuisch - russischen Verhandlungen .
Oie allgemeine Aussprache beendet . — Montag die erste

Ausschußtaguag .
Aus der gestrigen Sitzung der deutschen und russischen Dele -

gationen wurde die allgemein « Aussprache zu Ende ge -
iührt . Der Vorsitzende der deutschm Delegation . Ministcrioldirettvr
W a l l r o t h . Hot zunächst in längeren grundsätzlichelt Ausführungen
die deutsche Auffassung zu der Frage der deutsch - russischen
Wirtschaftsbeziehungen dargelegt . Daraus hat der Borsitzende der
russischen Abordnungen , das Mitglied des Handelsiornmissariats ,
Schleifer , geantwortet und die grundsätzliche Auffassung
der Sowjetregierung zu den Fragen der beiderseitigen
Wirtschaftsbeziehungen zum Ausdruck gebracht . Er hat ferner die
Fragen mitgeteilt , deren Besprechung die Sowjetregterung wünscht .
Diesen grundsätzlichen Darlegungen folgte die erste ollgemein « Durch -
spräche des von beiden Parteien vorgeschlagenen Berhandlungs «
Materials , Dies « allgemeine Aussprache wurde gestern abend ab -
geschlossen und soll unmittelbar durch die Arbeft der Kommissio -
neu abgelöst werden . Bisher find drei Kommissionen g«.
bildet worden , eine für die Frage des G e sch ä s t s v e r k « h r ,
zwischen den Wirtschaftsorganen der Sowjetunion und der deutschen
Wirtschaft , eine zweite Kommission sür die statistisch « Unter -
iuchung de , deutsch - russischen Handelsnerrehrs und eine dritte
Kommission sür juristische Fragen . Auf dies « drei und eoen -
tuell noch neu zu bildend « Kommissionen wird nach Abschluß der
allgemeine ? , Diskussion das gesamte Berhandlungsmateriol verteilt
»verde . ?: Di « Arbeit dieser drei Kommissionen beginnt am kommen .
den Montag .

Das Gerede vom Völkerbuudflh .
Bisher keinerlei Anfrage in Wie « .

Wien . 17. Januar .
Zu einer Meldmrg des . Echo de Paris " über die Frage riner

Verlegung d--? Sitzes des Völkerbundes noch Wien ist die Amtliche
Rachrichtenfwlle zu der Feststellung ermächtigt , daß . n
dieser Angelegenheit « « der offizielle noch offiziöse Sondierungen
bei der Wiener Kuvdssrgzwrung erfolgt sind -

I » der Freftagsitzung des Ausschusses für den Reichshaushalt
wurde die Spezialberatung des Heeresetats zu Ende geführt . Ge -

nasse Biedermann brachte schwere Mißstände in der Bauabtei -

lung des Wehrmini st eriums zur Sprache . In der

Reichshausholtsorirnung ist bestimmt , daß einmalige und außer -

ordentliche Ausgaben für baulich « Unternehmungen des Reichs erst

dann in den Houshavsplan einzustellen sind , wenn Pläne und

Kostenberechnungen vorliegen , aus denen Reichsrat

und Reichstag die Art der Ausführung und die Kosten der balllichen

Maßnahmen ausreichend ersehen können . Bei allen größeren Bau -

vorhaben sind ausführliche Bauentwurfszeichnungen und Kosten -

berechnungen der Ausführung zugrunde zu legen . Nach diesen Vor -

schriften verfahren alle Verwaltungen . Nur das Wshrmini -

sterium beginnt Bauten , ohne daß Pläne und genaue Kosten -

berechnungen vorliegen . Das muß , wie Genosse Biedermann im

einzelnen nachwies , dazu führen , daß in zahlreichen Fällen

öffentliche Gelder verschwendet werden , uird daß man

von einer geordneten Bamvirtschaft im Wehrmmisterium überhaupt

nicht sprechen kann . Damit nicht genug , oerlangt das Wehr mini - ,

sterium sogar die Bewilligung von Mitteln zu Bauten , für die nach

den eigenen Darlegungen des Ministeriums die Baubedürfnis -

frage noch nicht einmal geklärt ist !

Franz Bethge .
In Magdeburg ist am Donaerstagabend der bmgjährige Ge¬

schäftsführer der Druckerei und des Verlags der �B o l k s st i m m

Genosse Franz Bethge . gostorbe ??. Seit 1890 , d. h. feit der

Begründung des Mattes , hat e? an der Spitz « der Drucker « ge -
standen und dieses Unternehmen der sozialdemokratischen Arbeiter¬

schaft aus den wirklich allerbescheidensten Anfängen zu einem der

blühendsten und vornehmsten Druckereiunternehmen der Partei eift -
wickelt . Seit 1908 war ihm auch dre Leitung des bis dahin getrennt
verwalleten Vorlag ? der „ Dalksstimme " übertragen . Seine außer .
ordentliche Liebe zum Buchdruckerberuf , aus dem er hervorgegangen ,
wetteiferte mft seiner Liebe zur Partei der schaffenden Arbeit . Des -

halb galt fein ganzes Streben und fem im tiefsten Sinne unermüd -

liches Wirken der Ausdehnung und technischen Vervollkommnung
des Betriebes , mit dem er aufs innigste verbunden war . und des

Blattes , das in ihm hergestellt wird . So konnte er der Magdobur -
ger Parteidruckerei dar wert über den engeren Dezirk hniausr eichen »
den Ruf einer der auch in kunstgewerblicher Hinsicht besten Drucke -

reien verschaffen . Genosse Bethge trat nach außen nur ungern
hervor , oder bei den Magdeburger Parteigenossen und in dem enge -
ren Kreise der Fachgenossen hatte sein Name einen guten Klang .
Sein « immer hilfsbereite Liebenswürbigkett hat ihm viele treue

Freunde im Reiche geschaffen . Im Frühjahr 1927 zwang den
Nimmermüden eine schwere Erkrankung , die ihn am Gehen hin -
derte , sich von der ihm liebgewordenen Stätte feiner Arbett zurück -
zuziehe ». Aber erst im Spätsommer ließ er sich bewegen , im
68. Jahre seine Lebens , endgültig in den wohlverdienten Ruhestand
zu treten . Diesen Abschluß seiner Arbett hat er leider nur noch
kurze Zeit überleben dürfen . Sein Andenken wird in der Partei in
Ehren bestehe »!

Wilhelm - Liebknecht - Hof m Wie « .
Die rote Gemeinde ehrt unsere Dortämpfer .

Im Innern des neuen Wiener Dolkswohnungsbaues im
12. Bezirk ( Meidling ) , Böckhgasie . wird eine Erläuterungstafel
folgenden Text enthaften : „ Zum Andenken an Wilhelm Lieb «
knecht , dem Soldaten der Revolution , wie er sich selbst genannt
hat . der a ! » Jüngling an den Freiheitskämpfen der Jahr « 1848 und
1849 teilgenommen hat . für sein « Ueberzeugung als Hochverräter in
den Kerker ging und mit August Bebel in Deutschland der Be -
gründer der Arbeiterbewegung und Bahnbrecher der Sozioldem »
tratie geworden ist . 1826 —1990 . "

Voltseleud im Reattionstaud .
Wie es ungarischen Landarbeit « « geht .

Budapest , 16. Februar »

Auf d - m Kongreß der freien Gewerkschaft der ungarischen Land -
arbeiter schilderte Verbandssekretär Takacz die Lohnverhältnisse
auf dem Dorfe . Der ungarische Landarbeiter verdient w ö ch e n t -
lich höchsten « zwölf Pengö 19 M) . Im Jahre 1913 hatte
der Dorfprotetarter um einen Meterzentner Weizen siedenunddrei -

Die Entschuldigungen , die der Ministerülldirektor vorbrachte .
waren derartig unzulänglich , daß Minister Sroener erklärte , er werde

selber die Organisation seiner Bauoerwaltung »achprüfen .

Bei den Abstimmungen wurden wie gestern sämtliche .
Streichungsanträge der Opposition in vollem Um -

fang abgelehnt . Und nicht nur das . Auch die Abänderung » .
ankräge des Reichsrals erfuhren kein besseres Schicksal . Geschlossen
wie fett Wochen nicht standen die bürgerlichen Parteien zum Schutz
des Wehretats bereit .

Auch die zurückgefteAe Abstimmung über die sozialdemokratische
Entschließung , welch « sür das Rechnungsjahr 1929 die Ausstellung
eines Wehretats verlangt , dessen Zuschußbedorf Sv0 Mit -

lionen Mark nicht überschreitet , brachte ein nega -
t i o e s Ergebnis . Einzig und allein angenommen wurde eine

demokratische Entschließung , nach der eine umfassende Prüfung aller

Möglichkeiten zu erheblichen Ersparnissen im Hauhatt des Reichs -

wehrminifterimns vorzunehmen ist . Hierbei ist insbesondere� ge -

gebenenfalls im Benehmen mit Sachverständigen aus der Wirt -

schaft , die Frag « zu prüfen , ob nicht für erhebliche Lieferungen der

verschiedensten Art Preise bewilligt werden , die berechtigte Ansp . üch «

wesentlich überschreiten . Während im vorigen Jahr das Zentrum
unter sozialdemokratischem Druck sich noch �u einigen Streichungen
bereit fand , haben In diesem Jahre die bürgerlichen Parteien ge -

schlössen olle Ansätze des Wehretats für sakrokant erklärt .

viertel Tage zu arbeiten , derzeit muß er dafür fünfzehn Tag «
roboten . Ein Landardeiter berichtete : Als er während der Arbett

erkrankte , bekam er keine ärztliche Pflege , von feinem Lohn
aber wurde der Lohn feines Stellvertreters abge -
zogen . Ws ein Redner die Bemerkung machte , daß die Groß -
grundbesitzer für Zuchthengste Milliarden ausgeben , für
die Lcmdarbetter aber nichts übrig haben , verbot ihm der L b e r -

wachende Polizist , weiterzureden , und zwar mtt der Begründung :
Die Hengftfrage sticht nicht auf der Tagesordnung . . .

Mißhandlungen bei der Geheimarmee .
Im ungarischen Abgeordnetenhaus interpellierte Genosse

Fartas wegen der Borsalle bei den Leven t « vereinen . Er
führte Beschwerde darüber , daß die Mitglieder der Levent «verein «
roh behandelt , sogar geprügelt werden . Diese Enthüllungen
riefen bei der Regierungspartei begreifliche Unruhe und großen
Lärm hervor . In seiner Beamwortung erklärte der Unterrichts «
minister Graf Älebelsbevg , in einer so großen Stadt wie Budapest
können bei der Konskription der Leventemitglieder Fehler vor -
kommen . Die Disziplin müsse jedenfalls auftechterhattsn werden .
— Bemerkenswert an dieser Antwort ist nicht nur , daß si « die

Kasernenhofnnßhandlungen bei den Leventeorganisationen — dos

sind die unter der Maske von Sportorganisationen verdeckten Kaders

der geheimen Armee — zugibt , sondern vor allem das Bekenntnis ,

daß es bei diesen . Körperkulwrvereinen " Konskription , ollo

zwangsweise Slushebung und Musterung gibt .

Für Reben - sieben Jahre Kerker .

Budapest . 16. Februar .
Der Studienrat Dr . Rudolf Gaberden und seine Frau sowia

sein Kollege Dr . Johann Prochasla hielten während der Räte -

regierung in mehreren Bolksoersanmilungen Reden , in denen sie sür
die Revolutiou eintraten . Nach dem Zusammenbruch der Revolution
wurden tat beschleunigten Verfahren Dr . Gaberden wegen mehr -
fach « Aufreizung . Anstiftung zur Erpressung usw . zu sieben
Jahren Kerker , seine Frau zu zweienhalb Jahren , Dr . Pro -
chaska zu vier Jahren Kerker vorurteilt . Nruhdem sie am -
n « st i e r t worden waren , baten sie um Wiederaufnahn ? « des Straf »
verfahren ». Im neuen Verfahren wurden die Angeklagten von der

ersten Instanz freigesprochen . Die zwette Instanz , die Königliche
Tafol , Hot aber daz Urteil der ersten Instanz aufgehoben und das

ursprüngliche Urteil wiederhergestellt . Der Tarif der Aus -
reizimg nach Ansicht der ungarischen Gerichte bleibt also sett der Ge¬
burt der Konterrevolution auch heute noch : für Reden sieben Jahre
Kerker !

Rettende Mannetruppen .
Managua . 17. Februar .

Am Mittwoch abend ist die Stadt Trinidad von etwa
100 Anhängern S a ndinvs in Besitz genommen worden . Eine
Abteilung amerikanischer Seesoldaten ist beritten gemacht
worden und ist jetzt in der Gegend von Matngalpo tätig , wo Sonbino

zuletzt gejehen worden ist . Man hofft , daß die Zlusrüstung mit
Pferden den amerikanischen Truppen dieselbe Bewegkichkeit geben
wird , deren sich die Aufständischen erfreuen .

Aufrollung des Besatzungsrechts .
Deutscher Polizeikommissar verhaftet , weil verhafteter Spion Besatzungs -

augehöriger war .

Mainz , 17. Februar .

Zu der Verhaftung des Gemeindepolizeikommissars Steine -

dach in Neuenahr durch die Besatzung wird berichtet , daß sie er -

folgt ist , weil Steinebach vorgeworfen wird , daß er die Verhaftung
des kürzlich vom Reichsgericht wegen Spionage zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilten französischen Kriminalinspektors C r ck « -
in e r seinerzeit in dem unbesetzten Teil von Neuenahr durch
deutsche Polizei nicht verhindert habe .

Die Verhaftung Craemers erfolgte im Dezember v. I .

durch deutsche Kriminalbeamte im Gasthaus „ Zur Krone " in

Neuenahr . Diese « Gasthaus liegt in einem der sogenannten U e b « r -

g a n g s k r e i s e. die auf Grund des Abkommens vom 9. April
1927 zur Verkehrserleichteruug festgelegt wurden . Das Verkehrs -
recht der Besatzungsangehörigen ist in dem Uebergomgstreis von
Neuenahr auf „ Notfälle " beschränkt . Wenn «in solcher Notfall

vorliegt und zu welch « : gerichtlichen Zuständigkeit die Uebertretung
dieser Bestimmung gehört , ist in diesem Abkommen nicht geregelt .
Roch der Auffassung der Besatzungsmächte Handell es sich im Fall «

Craemer um ein « innerhalb des Uebergangstreifes begangene
Gesetzesverletzung , die gemäß Art . 7a des Abkommens zur
ausschließlichen Gerichtsbarkeit der Besatz ungsmächte

gehört . Da nun die deutschen Behörden den

Schuh der Besahungsangehörigen . zu denen Eraemer gehört .

gewährleistet , soll die Verhaftung Craemers in dem Uebergangskrcis
ein Verstoß gegen das Koblenzer Abkommen und das Rheinland -
abkommen sein . Eine wettere Verletzung der geltenden Besttmmun -

gen soll darin bestehen , daß seinerzett der A bt r a n s p o r t Crae¬

mers von Neuenahr nach Köln auf einer längeren Strecke durch

besetztes Gebiet ging , in welchem Craemer der ausfchließ -

lii�en Gerichtsbarkeit der Befatzungsmöchte unterstellt gewesen
war « , Steinebach soll nach der Verhaftung des Craemer angegeben
haben , daß kurze Zeit vorher zweimal deutsche Kriminalboomte bei

ihm erschienen seien , um ihn über die Zvlässigkett der Verhaftung
ein « Besatzungscm gehörigen zu befrag «? und er habe damals sofort
erklärt , daß sr ddj « für urrz u läss tg halte .



Neuwahlen Krantreich - Deutschland .

,Fnd nun wollen wir sie dreschen ! —
"

Eine Lunkerfrechheii .
Tamoltszenen im Vraadenburgischen ZZrovmziallaadtog .

In der gestrigen fünften Vollsitzung des Brandenburgischen

Provinziallandtages kam es bei der Fortsetzung der Debatte über

die Vorlage betreffend Beteiligung an den Kosten der Einrichtung

landwirtschaftlicher Versuchsringe zu großen Tumultszenen . Nachdem
der Abgeordnete wölk ( Komm . ) scharf « Angriffe gegen den Land -

bund und dos Agrarkapital gerichtet hatte , wobei er erklärte , daß die

Kleinbauern vom Landbund unterjocht werden , trat Abg . v. Aruim

( Bürgerl . Vereinigung ) den Ausführungen des Vorredners eirtgegen
und ging sodann auf die gestrigen Angriffe des Abg . freier ( 603 . )

auf den Großgrundbesitz ein . Als er erklärte :

„ Ich bin bereit , der Einwirkung der verderblichen Wahlpsychofe

auf die Denkorgane des Abg . Freier in weitestgehendem Maße Rech -

nung zu tragen , muß aber sagen , daß ein « ganz besonders noch

novemberlich gehärtete Eisenstirn dazu gehört , wen ein Vertreter der

Partei des hoch , und land « sverrät « rischen Kriegs -
Munitionsarbeiter st reiks hier einem anderen Teile d? s

Hauses den Vorwurf des Landesverrats macht .

erhob sich bei den Sozialdemokraten ein ungeheurer

Entrüstungssturm .

Minutenlanger Lärm und Tumult hinderten den Redner am Weiter -

sprechen , der schließlich gezwungen wurde , von der Tribüne obzu -
treten , ohne seine Rede beendet zu haben . Erst nach langen , vergeh -
lichen Bemühungen gelang es dem Vorsitzenden . Oberbürgermeister

Rauscher , die Ruhe einigennaßen wieder herzustellen .

Nachdem noch die sozialdemokratischen Abgeordnete » Jacke und

koschinski gesprochen hatten , erklärte Abg . Freier ( Soz . ) , daß die

Politik des Landbundes in neuester Zeit nach seiner Auffassung ver -

brecherisch sei . und mit Rücksicht darauf , daß zur extensiven

Wirtschaft aufgefordert werde , laudesverräierisch zu
nennen sei . Die Auswirkung dieser Politik mache sich schon bemerk -
bar . Der Redner beschäftigte sich dann noch eingehender mit dem

Großgrundbesitz und der Agrarproduktion und wies zum Schluß den

von dem Abg . 0. Arnim erhobenen Vorwurf des Kriegsmunitions -
arbeiterstreiks zurück . Es feien dies dieselben vorwürfe , die mau auch
dem Reichspräsidenten Eberl gemacht habe , an dessen Loyalität und

Unantastbarkeit nicht zu zweifeln sei . Aber diejenigen , die solche Vor -

würfe erheben , wollten und könnten nicht objektiv denken .

Die polnische Zollerhöhung .
Scharfer Protest der Tschechoslowakei .

In der tschechischen Oesfentlichkeit hat die polnische Zoll -
erhölnmg ein sehr unfreundliches Echo gefunden . Allgemein wird

darauf hingewiesen , daß die Festsetzung der neuen Zollsätze weit über
den Rahmen einer Aufwertung hinausginge und einer v 0 l l st ä n -

digen Unterbindung der tschehoslowatischen Einfuhr nach
Polen gleichkomm « . Damit seien untragbare Verhältniste geschaf -
fen . Di « offiziöse „ P r a g e r Presse " , das Organ des Außen -
Ministers Benesch , nenm diese Aufwertung der Zölle «ine offen -
sichtliche Derletzung des tfchechisch - polnrschen Handelsvertrags .
Es braucht nicht gesagt zu werden , wie sehr die polnische Maßnahme

gegen den Geist der Beschlüsie auf der Genfer Weltwirt -

schoftskovferenz verstoß «. Es sei zu hoffen , daß Polen sich
rechtzeitig von dem unheilvollen Wege , den es mit dieser Maßnahme .
beschrlsten habe , abwende .

Di « in erster Lim « beteiligten tschechoslowakischen Exporteure
haben bereits im Außenminifterium Vorstellungen erhoben und
forder » eine Gegenaktion der Regierung .

Scharfer Kammertag .
poincarä im Druck .

In der Kammer kam es bei der Weiterberatung des Nachtrags -
budget » für 1927 zu einer lebhaften Auseinandersetzung , da
Poincare besonders zu einem Antrage des sozialistischen Abg .
M outet , der nach Ansicht de ? Ministerpräsidenten eine Ausgabe
von 30 Millionen Franken mit sich gebracht hätte , dt « Ver -

trauensfrage stellte und dazu erklärt «, der Abgeordnete habe
zu seinem Antrage vier Jahr « Zeit gehabt , damit aber bis kurz
vor den Wahlen gewartet . Moutet äußerte fein Erstaunen darüber
daß der Mmhsterpräsident parlamentarische Intoroentioncn als Wahl -
Manöver hinstelle und warf ihm vor , daß er gegebene Ver -

sprechen nicht eingehallen habe . Abg. Durafour ( Rad . )
protestierte dagegen , daß durch fortgesetzte Stellung der Ver -

trauensfrage die parlamentarische Freiheit be -

hindert werde , was den Präsidenten zu der Entgegnung ver -

anlaßte , die Vertrauensfrage sei «in Prinzip des Parlamentarismus

selbst . Er wolle lieber das Kabinett gestürzt als dos

Budget im Defizit sehen . Das Haus folgte dann auch , wie

üblich , dem Willen des Ministerpräsidenten und nahm eine Reih «
von Artikeln au , darunter 2lrtitel 26, der die G 0 l d e i n f u h r

von der Zahlung der 2 Proz . des Wertes betragenden Umsatz -
st euer befreit . Dies « Steuerbefreiung , die in erster Linie der

Bank von Frankreich die Neubildung ihrer Goldrescroe » ermög -
lichen soll , gilt nur für Gold in rohem Zustande , also Barren , Staub
und Münzen , nicht aber für Goldschmucksachen u. dergl . Nachdem
Poineore der Komemr seinen Dank dafür ausgesprochen hatte ,
daß sie den totgeborenen Nochtratzsetat lebensfähig gestaltet

habe , wurde die Gefamtoorlage mit 409 gegen 120 Stimmen onge -
nommen . Das Haus vertagt « sich auf Dienstag .

Oer Giraßburger Besuch poincar�s .
Tiner der bei der Kundgebung anläßlich der Abreise Poincare »

aus Straßburg festgenommenen Kommunisten wurde wegen
Wider st andesgegen die Polizeibeamten zu 2Z Franks

Geldstrafe verurteilt .
_

Schöne Worte Mowinckels .
Taten bleiben abzuwarten .

Oslo , 17. Februar .

Stäatemmlster Mowinckel gab im Swrting folgende Er -

klärturg ab : DU Regierung , die links eingestellt ist , be -

trachtet es als ihr « wichtigste Aufgabe , die Arbeiten zur Stärkung
der Finanzen in Staat und Gemeinden fortzusetzen , die Ruhe
und dos Vertrauen in unsere Geldoerhältnisf « , die für das

Arbeitsleben und den Spar willen so notwendig sind , zu be -

festigen und die produktive Kraft des Landes zu erhöhen . Die Re -

gierunz will unter Berückfichtigunz der Tragkraft des Landes die

Bestrebungen für Berbesferung der Arbcitsbedin .

g ustge n des Volkes fördern und die notioualen und kulturelle »

Aufgaben lösen . Sic rechnet unter den vorliegenden Verhältnissen

auf eine loyale Zusammenarbeit von Ltorthmg und Volk , � I

Oer Bürgerkrieg in Mexiko .
Reue Niederlage der Aufständischen .

Mexiko - City , 17 . Februar . ( Sigeabericht . )

Am Donnerstag gab es im Staat Jaliseo zahl -

teid ) e Zusammenstöße . Im Äampfe mit Bundestruppen

fielen 70 Rebellen und eine große Anzahl ge fange -

n e r Rebelleu wurde erschossen .

Die Erschießung Gefangener kann nicht die Billigung der -

scnigen finden , die sonst dem Abwehrkampf der fortschrittlichen

Regierung Mexikos gegen ihre brutalen Gegner vollen und nach -

haltigen Erfolg wünschen .

Oie verkrachte Laudmauusbank .
Dänemark sucht Auslaudsgeld . — Sozialdemokratische Kritik

- - - - - - - - - -- - - - - - - -llopen Hagen » 16, Februar .

DU Vertreter einer englischen und einer schwedischen Groß¬
bank trafen hier ein . um über die vom dänischen Staat ge¬
plante Ausländsanleihe über 40 Millionen Dollar ( rund
170 Millionen Goldmark ) zu verhandeln . Zweck der Anleihe ist
die endgültige Erledigung des Laudmannsbankstaodals . Die von
den beiden Bankdirektoren vertretene Finanzgruppe erklärte fich be¬

reit . einen Posten Aktien der Landmonnsbank zu übernehmen .
m

Als vor fünf Jahren die dänische Landmannsbant in

Kopenhagen , eines der größten privaten Geldinstitute Däne¬

marks , zufaininenbroö ) , konnten die verhängnisvollen Folgen dieses

Bankkraches für die gesamte dänische Wirtschast nur durch schnelles

Eingreifen der Regierung gemildert werden . Die Bürgschaftsüber -
n ihm « der Regierung für die rund 146 Millionen Mark Schulden des

UiUcrnehmens konnte wohl «iue augenblickliche schwere Krise

verhindern , sie konnte aber das Echuldenproblem dieser

Großbank , dessen Ursprung in leichtfertigen und verfehlten Speku¬
lationen zu suchen ist , nicht aus der Welt schaffen .

Jetzt überrascht die dänische Regierung den Reichstag mit dem

Entwurf einer sehr merkwürdigen Lösung , die in der Oesfentlichkeit

größte Erregung und ollgemeinen Widerspruch ausgelöst
Hot. Zunächst hat die Sanierungskommission der dänischen National -

dank die unerfreuliche Feststellung machen müsten , daß die t a t s ä ch-
l i ch e Schuld der Landmannsbank nicht 130 Millionen Kronen

( 145 Millionen Mark ) , sondern 172 Millionen Kronen , aljo fast
200 Millionen Mark beträgt . Der Rcgicrungsvorschlag sieht nun eine

Liquidation der alten Bank und die Errichtung einer neuen Bant

vor , für welch « die bisherige Staatsgaranti « wegsall « »

soll . Die Geldeinlagen der Gläubiger fallen bei der liquidierenden
Bank vorläufig weiter garantiert bleiben und mit Hilfe einer Aus -

landsanleihe von 100 —150 Millionen Mark an die Bant -

gläubiger ausge , zahlt werden , über die — wie oben berichtet wird
— jetzt Verhandlungen schweben .

Dieser Entwurf wird jetzt tm dänischen Reichstag diskutiert

werden . Echan heute zeigt sich, daß durch die Stellung der Parteien

zum Regicrungsentwurs die politische Loge sich für die Regie -

rung krisenhaft zugespitzt hat . So bezeichnet der Führer
der dänischen Sozialdemokraten , S t a u n in g , diesen Dorschlag als

eine Bankrotterklärung der Regierung , die in Erkenntnis ihrer Ohn -

macht , dieses Problem aus eigenen Krösten zu lösen , zurücktreten
müßt « . Auch das Kopenhagener Organ „ Sozialdemokraten *
erklärt , daß für eine Regierung Plötz gemacht werden müßte , die

fähig fei , eine endgültige Regelung des auf der ganzen dänischen
Wirtschaft lastenden Problems zu finden .

Diese fcharsen Angrisse sind besonders dadurch erklärlich , daß
die Regierung sich bis zum 15 . Februar zu einer Lösung ver ,

pflichtet hatte und wegen der Schwierigkeiten , die mit der Unter -

bringung der Ausländsanleihe verbunden sind , die Angelegenheit
weiter hinausschieben will . Die sozialdemokratische Opposition richtet

sich außerdem aber noch gegen den Plan , dies « Großbank in neuer

Gestalt wieder als Privatbant erstehen zu lasten , deren Schulden

letzten Endes die Masse der Steuerzahler� zu begleichen hätte .

Ruffischer Wohnungsbau .
Eine Stichprobe .

Aus die Feststellungen des Genosjen D r ü g e m ü l l e r im Land¬

tage über den russischen Wohnungsbau hat der ronnnunistisch « Redoer

mit den üblichen wütenden Schimpfeprstein geantwortet . Die

„ Rote Fahne * hat dies « Salbadereien recht ausführlich wieder .

gegeben , m der Absicht , ihre eigenen Feststellimg «« zu oerwischen .

Wir wollen deshalb der „ Roten Fahne * ihre eigenen Mitteilungen
über den russischen ' Wohnungsbau noch einmal ins Gedächtnis rufen .
Sie brachte am 29. Dezember 1927 eine Mitteilung mit der Aufsehen

erregenden Ueberschrift : „ 4 0000 Werktätige Moskaus er -

halten neue Wohnungen " . In der Meldung heißt es , daß in 385

Häusern 172 000 Quadratmeter Gesamtwohnfläche vorhanden sei :
außer den planmäßigen wären noch weitere 40 000 Quadratmeter

Wohnfläche erstellt worden und dann wird recht befriedigend fest -
gestellt : „ Somit erhalten die Werktätigen Moskaus über 200000
Quadratmeter Wohnfläche " und zum Schluß heißt es :

„ Insgesamt werden rund 40 000 Werktätige in die neuen Wohnungen
Einzug halten . "

Machen wir ein Exmpel :
210000 Quadratmeter Wohnraum , geteilt durch 40 000 Werk -

tätige , heißt , daß jede Wohnung ZV, (f ü n s c i n v i e r t e l !)
Quadratmeter Wohnraum enthält . Nehmen wir nur an ,
daß auch in Moskau , was zwar nicht sehr wahrscheinlich ist , jede Woh -

nung , wie in Berlin , im Durchschnitt mit rund Köpfen bewohnt

ist . dann sitzen In einer solchen Wohnung mit Ouadratmeler

Flächeninhalt 3 % Bewohner oder für jede » Bewohner steht rund

1 ) 9 Quadratmeter Wohnraum zur Verfügung . -
Man weiß nicht , worüber man mehr staunen soll , über die Frech - .

heit der „ Roten Fahne " , solche Bautätigkeit als einen Erfolg der
Mitwelt zu verkünden , oder über den kommunistischen Redner in
der Wohnungsdebatte im Landtage , den bekannten Hundepeitschen -
Schulz , der die Stirn hatte , zu behaupten ' , in Leningrad habe jeder
Arbeiter eine Bierzimmerwohnuvg und in den Industriegebieten
werde ein großzügiges Wohnungsbauprogramm durchgeführt .

Einer von beiden muß lügen . Wer nehmen wir an , daß es

wirklich wahr ist , daß der Arbeiter in Ruhland für seine Wohnung
nur 7 Rubel monatlich für Miete aufzuwenden habe , dann wollen
wir doch festhalten , daß für eine Wohnung von 514 Quadratmeter

Größe auch 7 Rubel ( also 14 M. ) nionatlich viel zu viel

sind .
Im übrigen empfehlen wir , den Vertretern der Stalin - Zentrol «

das eisnoe Studium der Broschüre „ Die Plattform der russische »
Opposition " von S i n 0 w j e w Dort kann man näheres über die

WohMingsverhöltuiste der russischen Jndustricarbeiterschost nachlesen .

Hitzkopf sprengt Konferenz .
Vertreter Argentiniens in Havanna legt Aemter nieder .

Havanna , 17 . Februar .
Puayrredon . Vertreter Argentiniens auf

der Panamerika - Kouferenz , legte seine Delegation nieder .
t ' - r verzichtete auch aus seinen Botschaftcrposten in

Washington .
Buenos Aires , 17. Februar .

Die Blätter der orgentinsche » Hauptstadt verurteilen den plötz¬
lichen Rücktritt Pueyrredon » von seinen diplomatischen Aemter » .
Selbst die Zeitungen , die sein « idealistischen Beweggründe an¬
erkennen . erklären , er habe gegen seine Instruktion gehandelt und
die gehörigen Grenzen überschritten .

Pueyrredon ist ein sehr sprunghafter Herr . Er hat
schon einmal genau dasselbe getan . 1920 , auf der ersten

Dölerbundsoersanimlung , sührte er ebenfalls die orgenti -
nische Vertretung . Er brachte den Antrag , ein , daß alle
Staaten der Welt ohne weiteres dem Völkerbunde an -

gehören sollen . Das aber hatte die Vereinssatzung des
Völkerbundes geändert : die schreibt vor , daß ein Staat , der
eintreten will , sich anmelden mutz : über seine Ausnahme
wird abgestimmt . Damals wollten die Siegermöchte JDeutsch -
lands Aufnahme noch nicht . So blieb Pueyrredon allein auf
weiter Flur mit seinem Enthusiasmus für den allumsassen -
den Völkerbund Hals über Kopf sauste er davon — man
vermutete zunächst , nach Berlin — , um einen Gegen -
völkerbund zu gründen . Seit diesem Tage hat sich Argen -
tinien an den Völkerbundstaguuaen noch nicht wieder be -

teiligt .
Jetzt , auf der Panamerika - Konferenz , log etwas Aehn -

liches vor . Pueyrredon beantragte , die panamerikanische
Union solle das Recht erhallen , dte Zollsätze der einzel¬
nen Staaten zu untersuchen . Die Hochschutzzöllncr der Ver¬
einigten Staaten widersetzten sich natürlich entschieden diesem
Vorschlag . Aber auch die übrigen Süd - und Mittclameri -
taner lehnten das als einen internationalen Ein -

griff in ihre eigene Wirtschaftspolitik ob . So blieb '

Pueyrredon wieder einmal allein . Wieder ging sein Tem¬

perament mit chm durch und wieder legte er sein Amt nieder .
Aber diesmal macht feme Regierung nicht wieder mit . Ar -

gentinien bleibt auf der Konferenz und Pueyrredon auf der

Strecke .



Die Aussperrung in Berlin .
Aufruf an alle Metallarbeiier und - arbeiterinnen Berlins .

Der Gesomtverband Deutscher Metallindu -

st r i e l l e r hat aus Solidarttat gegenüber den mitteldeutschen

Metollindustriellen den Beschluß gefaßt , am 22. Februar 1928 d i e

Metallarbeiter im Reich auszusperren . Auf Grund

dieses Beschlusses haben die Metallindustriellen , soweit sie im B e r -

�band Berliner Metallindu st rieller organisiert sind .

ihre Belegschaft von dieser Tatsache durch Anschläge informiert und

die in den Betrieben beschästigten Arbeiterinnen und Arbeiter zum

22 . Februard . I - gekündigt . Durch diesen Beschluß werden

iu verlin rund 250 000 Arbeilerinnen und Arbeiter aus die

Straße geworfen .

Der erweiterte Beirat des Deutschen Metallarbcitervcrbandes

hat in einer Entschließung die Stellung unserer Organisation zum
Beschluß der Metallindustriellen zum Ausdruck gebracht und fordert
die Kolleginnen und Kollegen im Lande auf , den ihnen aufgezwun -

genen Kampf in der gleichen und mustergültigen Weise fort¬

zusetzen , wie ihn unsere mitteldeutschen Kollegen bis zur Stunde

geführt haben .

bis die Unternehmer zu einem die Arbeiter befriedigenden

Abschluß bereit sind .

Diesen Beschluß machen wir uns zu eigen und fordern die

Metallarbeiter Berlins auf , sich geschlossen hinter die

Anweisungen ihrer Organisation zu stellen , damit der

geschlossenen Front der Unternehmer die einige , d i s z i p l i

Nierte Front der Arbeiter gegenübergestellt werden kann .
Jeder Betrieb , der von der Aussperrung betrofken wird , hat

sofort der Ortsverwaltung von dieser Tatsache Mitteilung zu
machen und ebenfalls dem Bureau Name und Adresse der

Streikleitung mitzuteilen .

Deutscher Mekallarbeiterverband . Orksvermaltung Berlin .

3u allen Opfern bereii !

Entschließung der schlesischen Metallarbeiter .

Eine Sympathiekundgebung für die streikenden Metall -
arbeiter Mitteldeutschlands wurde die Bezirkskonferenz
des Deutschen Metollarbeiterverbondes für den Bezirk B r e s l a u
in Bunzlau . Die Konferenz vertrat rund 49 900 Mitglieder des
Derbandes . Den kämpfenden Kollegen sicherte die Konferenz
weitestgehende Unterstützung zu, ialls diese notwendig
werden sollte . Der Borstand wurde von der Konferenz aus -
gefordert , trog der Aussperrungsondrohung des Gesamtverbandes
der Metallindustriellen von der bisherigen Hallung nicht abzugehen .
Falls die Metallindustriellen den Großkampf unbedingt wollten ,
seien die Kollegen des Bezirkes Breslau zu ollen Opfern
bereit .

Die Konferenz verurteilte aufs schärfst « die Ein -

mischung� der kommunistischen . Press « und der kvm -
mu » ist « scheu Partei in den Kampf und betonte , daß die

Festlegung der Taktik einzig und allein Sache der verantwortlichen
Derbandsieitung , nicht aber außenstehender Personen sei.

Es wird ausgesperri !
Auch in Bayern — trotz verbindlichem Schiedsspruch .

ttüruberg . 17. Jebruar .
3n Ausführung des vefchluffes des Gefamfverbaudes deutscher

Metalllndustrieller ist heute in sämtlichen dem bayerischen Zu .
dustrlellenverbanü angeschlossenen Metall verarbeitenden Bekriebcn

die Bekanntmachung angefchlageu worden , daß die Belegschaften a m

22 . Februar mit Arbeitsschluß ausgesperrt werdem

Vau der Aussperrung dürsten in ganz Bayern etwa 80 000 bis

65 000 , davon tn Nürnberg - Fürth allein mehr als 30 000 Arbeiter

und Arbeiterinnen betroffen werden .

*
Vor zwei Tagen hat der bayerische Sozialminister einen Schieds -

spruch für verbindlich erklärt , der die Löhne der bayerischen
Metallarbeiter um 6 Proz . erhöht . Gestern erfolgte die Ankündi -

gung der Aussperrung . Das ist eine sehr drastische Kundgebung der

Geldgeber der Hitler - und Ehrhardt - Bonden . die man sich merken
wird .

Im MustertänSle will man nichi recht .
Man „ verschiebt " mn zwei Wochen .

Karlsruhe . 17. Februar .

Der Verband der Metallindustriellen Mittelbadens gibt bekannt .

daß ab 7. M ö r z die gesamte Belegschaft des Landesbezirks Mittel -
baden ausgesperrt wird . Es kommen rund 15 999 Arbeiter in

Frage .

Besonders gelagerte Verhältnisse .
Mannheim , 17. Februar .

Gemäß den Beschlüssen des Gesamtverbandes deutscher Metall -
industrieller haben auch die Unternehmerverbände Badens und der

Rhcinpfalz heute die Kündigung der gesamte » Metallarbeiter ein -
heitlich ausgesprochen . In Mannheim werden von der Maßnahme
23 999 , in Mittelbaden 15 999 , in ganz Baden 45 999 Arbeiter be -
troffen . In der Rheinpfalz fallen unter die Aussperrung etwa 29 999
Arbeiter . Da die Kündigungsfristen bei den einzelnen Werken ver -
schieden sind , wird die Aussperrung nid ) t einheitlich am 22. Februar
in Kraft treten . Do werden die Arbeiter in Mittelbaden erst zum
7. März ausgesperrt . Did Kündigungssrist in dem Freiburger Be »

zirk beträgt vierzehn Tage , so daß die Aussperrung erst zum Z. März
erfolgt . Aehnlich liegen die Berbältnisie in der Rheinpfalz . In
allen großen Betrieben der Metallindustrie Hanaus wurde gleich -
falls für den 22 . d. M. die Kündigung ausgesprochen . Nur die
Unternehmer der Sdelmetallindustrie werden sich an der Kündigung
nicht beteiligen .

Kelne Aussperrung in Ostpreußen .
Königsberg , 17. Februar . ( TU. )

Wie die Telegraphen - Union von zuständiger Stelle erfährt , wer -
den die ostpreußischen industriellen Betriebe von der tn der deutschen
Metallindustrie drohenden Gefamtaussperrunz nicht betroffen , da
die Arbeitgeber der Provinz mit Rücksicht aui die beiondcren oft -
preußischen Verhältnisse d- ' w Gesomtverband der Metallindustriellen
Deuischtands nicht angeschlossen sind .

Bayerische Kritik .
Sie Regierung redet den Unternehmern gut zo .

> : . .. München , den 17. Februar . ( TU. )

Die Dereiniguna der bayerischen Arbeitgeberverbände hielt heut '
ihr « gutbesucht « Jahresversammlung ab , zu der neben zahlreichen
Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens auch Vertreter der Reichs -
und Staatsbehörden erschienen waren . Der Vorsitzende , Prof . Dr .
Z i ck « r m o n n - Nürnberg , wies am den schweren Komp ' in der

mitteldeutschen Metallindu st rie hin und gab der Hofs -
nung Ausdruck , daß eine fyr die Arbeitgeber tragbare Lerständi -
gung in dem Konflikt gefunden werde . Der Staatssekretär des

bayerischen Handelsministeriums , Freiherr von Welser , gab im
Nomen der bayerischen Regierung dem Wunlche Ausdruck , daß es
der Arbeitgeberfchaft gelingen möge , in dem Konflikt in der mittel -
deutschen Metallindustrie in maßvollen Erwägungen den
Weg zu finden , der «ine Erschütterung des Wirifchaftslebens aus¬
schalte , eine Bemerkung , die den Vorsitzenden zu der Feststellung

yeranlaßte , daß die Arbeitgeber diesen Kampf nicht wollten , solcher »

daß er ihnen aufgezwungen worden sei. In dem bisherigen Verlauf

des Konfliktes hätten vielleichl nicht allein die Arbeitgeber - oder

Arbeitnehmerorgonisationcn versagt , sondern auch Regierungsstellen ,
die es nicht fertig brachten , einen Spruch zu fällen .

Luxemburg Hai raiifizieri !
Eine Ohrfeige für England .

Luxemburg . 17. Februar .

Die luxemburgische Kammer ratifizierte In ihrer gestrigen

Sitzung das Washingtoner Arbeilsobkommen mik

allen gegen zwei Stimmen .

Dieses gute Beispiel zeigt , daß es nicht notwendig ist , auf

England , d. h. die englische Regierung , zu warten . Es gehl auch so.

auch iu Deutschland . _

Verbindlicher Schiedsspruch für die Weserschiffahrt .
Der vom Dortmunder Schlichter gefällte Schiedsspruch

für die Weserschiffahrt ist vom Reichsarbeitsminister auf

Grund der dieser Tage stattgefundeiien Nachverl >aiid ! unge >i f ü r ver -

Kindlich erklärt worden . Die Aerbindlichkeilserklärung war

vom Deutschen Verkehrsdund beantrag : worden . Damit ist eine

Ausdehnung des zurzeit immer noch tobenden Streiks in der

Binnenschiffahrt der westdeutschen Kanäle aus die West '
vermieden worden . _

Drei Mark Lohnerhöhung .
Ein Angebot der Unternehmer - in England .

London , 17. Februar . ( TU. )

Die britische Reederei - Derelingung hat auf einer gestrigen ge -
mäinsamen Zusarmnenkunft mit Gewerkschaftsvertretern der ver -

ichisdenen im Schiffbau beschäftigten Avbeitergnippen einen Bor -

schlag auf Erhöhung der gegenwärtigen Löhne um drei

Schilling pro Woche unterbreitet , während die Gewerkschaften
zehn Schilling und zehn Prozent bei Akkordarbeit verlangten . Das

Angebot der Rcedereidesitzer war an ine beiden Bedingungen ge¬
knüpft , daß die Gewerkschaften gemeinsam mit den Reedereibesitzern
ein Schema für die automatische Regulierung der Löhne ausarbeiten .
und daß die Gewerkschaften in Fragen der Arbeitsorgani -
so t i o n mit den Arbeitgebern �usanmlenarbeiten sollten . Die Ge¬

werkschaftsvertreter sagten zu , die Vorschläge ihren Organisationen
zu unterbreiten , während von Arbeitgeberseite darauf hingewiesen
wurde , daß die Schifssbau - Industrie noch immer über einen

Arbeitslosenbestand von 21 Proz . venügt gegenüber
einem Durchschnitt von 9B Pro . ; , der übrigen Industrien . Die Arbeit -

gcber sind der Ansicht , daß eine Lohnerhöhung auch in dem von ihnen
angebotenen Umfang die britische Wettbewerbssähigkeit , nament -

lich gegenüber der deutschen Konkurrenz weiter stark be -

einträchtigt und in vielen Fällen zu einer verdienstlosen Durch¬

führung von Austrägen in vielen anderen überhaupt zu einem
Abwandern der Aufträge an ander « Länder führen wird .

Zur Generalversammlung der Schuhmacher isi noch nachz » -
tragen , daß bei der Wahl der Ortsverwalt ' ingsmitglieder uirserie
Genossen eigene Kandidaten ausstellten . Bei der Walzl des

Schriftführers , die durch Stimmzettel vorgenommen wurde , erhielt
der kommunistisch « Kandidat Wust 214 , unser Genosst Hohler
79 Stimmen oder 27 Proz . der Stimmen . Auch bei den Abstim -
mungen durch Handaufheben blieb das Stimmenverhältnis ungefähr
dasselbe . Diesen Achtungserfolg danken unsere Genosien der rühri -
gen Aufklärungsarbeit , die in der letzten Zeit geleistet wurde .

«e»*rrtch «st »| ilge »d Connaheitb , IS ' . Ißt , tagt
di » ( Srurpe Baamschnlennxa im Zugentheim Baumschulenw ««, Ctnftftt . ift .
Liederabend .
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Seilte ZorWnmg des Krach - Prozesses.
Or . Frey wieder Verieidiger .

Gestern Ireltog nachmittag hatten sich der Vorsitzende des

Schwurgerichts II . Landgerichtsdirektor Dost , und die beiden Bei¬

sitzer . Landgerichtsräte Raget und Lorck . nach dem Krankenhaus

begeben , um durch eine Rüiklprache mit dem leitenden Arzt des

Krankenhauses . Prof . Dr . Glaser , seslzustcllen , ob Kranh am nächsten
Tage verhandlungssähig sein werde . Durch einen merkwürdigen
Zufall traf hier Direktor Dust mit dem ehemaligen Verteidiger
Krontz , Rechtsanwalt Frey , zusammen . Zm Anschluß hieran kain es

zu Vermittlungsversuchen , um den Konflikt zwischen Land -

gerichlsdirektor Dr . Dust und Rechtsanwalt Dr . Frey aus der Welt

zu schassen . Die vesprechuag zwischen den beiden Herren , die übri -

gens in einer Privotwohnung stottfand . führte zu einer gütlichen

Beilegung de » Konflikt » , und es ergab sich noch etwa ein -

skündiger Besprechung folgendes : „ Die RIeinungsverschiedenheiten

zwischen tandgerichtsdirektor Dr . Dust und Dr . Jtnj sind gütlich

beigelegt und Rechtsanwalt Dr . Frey hat daroushin die

Verteidigung des Angeklagten Paul Kranh wie -

der übernommen . "

Die prozehbeteiliglen wurden daraus zu Sonnabend früh ' A9 Ahr

nach dem Augusta - Viktoria - Krankenhaus in Schöneberg bestellt . Es

wird jedoch voraussichtlich dort keine Verhandlung statt -

finden , sondern nur die Feststellung de » Gesundheitszu -

ftandes von Kranh ersolgen . Sodann wird , da Kranh nach der

Auskunft der Aerzte sicher tronsport - und verhandlungssähig sein
wird , die Verhandlung in voller Oessenllichkeit in

ZNoabit fortgesetzt werden . Londgerichtsdirektor Dr . Dust und R. - A.

Dr . Arey werden sich in össentlicher Sitzung in entsprechenden Erklä¬

rungen äußern , und hierauf werden noch die weiteren Sachvcrstän -

digen ihr Arteil abgeben , so daß am wontag die Plädoyers

beginnen können . Vorausgesetzt ist hierbei allerdings , daß kein

Zwischenfall eintreten und die Verhandlung programmäßig ihren ver -

lauf nehmen wird .

Das Zusammentreffen im Krankenhaus .

Heber den Abloiis der gestrigen Ereignisse , die dann zu dem mit -

geteilte » Ergebnis sührten , erHolle » wir folgende Darstellung :

Prof . Glaser konnte zunächst Direktor Dust keine bindende

Erklärung abgeben , ob . Crantz zur Verhandlung nach Moabit

transportfähig sein werde . Dagegen tonnte er mit Be¬

stimmtheit zusichern , daß «ine Verhandlung von kurzer
Dauer am Krankenbett von Krontz oder in einem Räume der

Station möglich sein werde . Daraufhin entschloß sich das Gericht

für eine Verhandlung im Krankenhause . Durch Rohrpostkarten
wurden die Prozeßbeteiligten , die Geschworenen , die Staatsanwalt -

fchaft , der Otfizialverteidiger Rechtsanwalt Arthur Schulz und die

Sachverständigen benachrichtigt , daß sie sich am Sonnabend um

ii ' A Uhr zu der Sitzung im Krankenhaus einzufinden hätten . Außer -
dem wurden mit dem zuständigen Polizeirevier die notwendigen

Zlbsperrungsmaßregeln vereinbart , da man naturgemäß befürchten
muß , daß die Abhaltung des Verhandlungstermins im Krankenhaus
eine große Menschenmnsse anziehen werde . Während der Beratung
der Richter mit dem leitenden Arzt war auch der frühere Verteidiger
des Angeklagten Krantz , Rechtsanwalt Dr . Frey , im Krankenhaus

erschienen , um Krantz aufzusuchen . Infolge einer falschen

Führung geriet er in das Beratungsziminer des Gerichtes mit

dem Arzt . Es entstand dadurch eine recht peinliche Situation .

Rechtsanwalt Dr . Frey erklärte , daß er nur als Freund des chanses

Krantz auf Wunsch des Daters dem Kranken einen Besuch abstatten
wolle .

Ein Brief Paul Kranh ' an seinen Verteidiger .
Paul Krantz hatte an Rechtsanwalt Dr . Frey aus dem Kranken -

Haus folgenden Brief geschrieben :

. Sehr geehrter cherr Doktor Frey ! Nach jenem traurigen
Zwischenfall bin ich in eine recht mißliche Loge gekommen . Ich
kann nie und nimmer einen anderen Anwalt das Vertrauen schen -
kcn , das ich für Sie haben werde . Nur Sie allein besitzen mein
volles Vertrauen . Lassen Sie mich daher an dieser Stelle noch
einmal die dringende Bitte aussprechn , daß Sie , sehr geehrter
Herr Rechtsanwalt , meine Verteidigung wieder aufnehmen mäch -
ten und mit ollen Ihnen zu Gebote stehenden Milleln für meinen

Freispruch kämpfen . Soll ich 1 % Monate umsonst unschuldig —
unter der furchtbarsten Anklage stehend — in llntersuchungshost
gesessen haben ? Wollen Sic sich umsonst um die gute Sache der
Gerechtigkeit so verdient gemacht haben ? All mein Vertraue »
gehört Ihnen . Mögen Sie doch meiner Bitte willfahren . Ich
gebe Ihnen hiermit ausdrücklich Vollmacht , meine Verteidigung zu
übernehincn� Ich sehe ein , daß man Sie schwer gekränkt Hot,
ober setzen Sie bitte um meiner Unschuld willen alles Persönlich «
hintan . Ich werde stets bleiben Ihr dankbarer und ergebener
Paul Krantz .

Mein Befinden sehr schlecht . "
Bei der Besprechung mit dem Gericht hatte Prof . Glaser

denselben Standpunkt vertrete », den auch schon die Gerichtsärzte
und medizinischen Sachverständigen hervorgehoben hotten , daß die

vcrhondlungssähigkeit des Angeklagten nicht unwesentlich von der

Tatsache beeinflußt werden würde , daß der alle Verteidiger , den

Krontz monatelang kemit , und ,zu dem er Vertrauen geioßt Hot, ihm
auch weiter zur Verfügung steht .

Im Lause des späteren Nachmittags setzten neue Dcrmitt -

lungsversuche ei », um den Konflikt zwischen Landgerichts -
Direktor Dust und Rechtsanwalt Dr . Frey aus der Welt zu schaffen
und dem letzteren die Wiederübernahm « der Verteidigung zu er -

möglichen . Es fand eine Zusammenkunft beider Beteiligten statt , an

der auch die beiden Vermittler , Rechtsanwalt Arthur Schulz
und Rechtsanwalt Dr . Anderssen , sowie in Begleitung von
Dr . Dust Landgerichtsrot Becher tcilnahnien , die den oben bereits

mitgeteilten Erfolg hatte .

Es verdient noch die Nachricht vermerkt zu werden , die in einem

gestrige » Abeiidblatt zu lesen war . Es wurde darin unter einem

gewissen Vorbehalt behauptet , daß der Staatsanwaltsassessor
Dr . H o f s m o n n , der sich während der Gerichtsverhandlung

eigenartig benommen hat , der eigentliche Urheber der

Anklage gegen Krontz gewesen sei. Als nämlich niemand

von den Berliner Staatsanwälten stck) bereit erklärt habe , die äußerst

zwei sei haitc Anklage gegen Krantz zu erheben , sei her Staatsoil ?

waltsassessor in die Bresche gesprungen . Er soll dies auf Veran -

lassung eines höheren Iustizbeainten getan haben
in der Hofsming , sich durch den Prozeß Krantz seine Sporen zu
verdienen . Sollte das alles den Tatsachen entsprechen — es würde

allerdings in das Gesamtbild , das man während des Prozesses von

d « m schnarrenden Herrn Staatsanwaltsossessor erhalten hat , hinein¬

passen , so dürste er allerdings eine arge Enttäuschung erleben . Der

Prozeß kranh war nicht dazu angetan , als Sprungbrett für eine

Karriere� » dienen . Außer einer Blamage tonnte man da nichts
ernten . D

Karlchen Mixick .
Einbrecher , Meisterspringer und Zauberkünstler .

Nickst nur in seinem Namen , sondern nuh in seinem Aeußeren
erinnert Karl Mixick , den die Kriminalpolizei jetzt glücklich
faßte , an Karlchen Miesnick , den ewigen Quartaner : Ein schlankes
und schmächtiges Kerlchen , das man schon deswegen gern Karlchc »
nennt . E i n Umstand ober unterscheidet ihn ganz erheblich von

jenem phlegmatischen Quartaner , das ist seine geradezu unglaubliche
Fertigkeit im Springen , die ihm schon manchesmal zugute gekommen
ist , wenn ihm „ Greifer " auf den Pelz rückten . Diesmal aber hat ihm
feine Kunst , die einem Artisten Ehre machen würde und ihm den

Ehrennamen der Springer einbrachte , nichts genützt . Ganz zum
Schluß aber bewies er , daß er sotzar Zauberkünste oersteht .

Karl Mixick war seinerzeit beteiligt bei dem großen Silberwarcn -

ejnbruch bei Posen Ww. . Unter den Linden , und bei dem Seid « » -

«inbruch bei Schmidt und Lorenzen an der Eck « der Leipziger und

Charlottenstraße . Hier hatte die Bande für 2501100 Mark
Seide bereits zusammengepackt , mußte aber alles auf
dem Hausflur im Stich lassen . Zu diesen beiden kamen noch acht
schwere Einbrüche und Mixick erhielt sechs Jahre Gc -

f ä n g n i s. Nach Verbüßung von zwei Iahren entwich cr im
November o. I . aus Plötzensce , wie er sagt , nur aus Liebe z » seiner
Frau . A m hellen Tage s p r a n g er , als cr im Arbeitshonse
beschäftigt war , zum Fenster hinaus , lief über den Hof iind
kletterte über die hohe Mauer . Aus der anderen Seite standen
seine Freunde mit einem Auto bereit und jagten mit ihm
davon . Bald nach seiner Flucht merkten die Beamten des Sandcr -

dczernots für Konfektionseinbrüchc , daß „ Korlchen " wieder tätig
sein mußte . Sie suchten ihn eifrig , sahen ihn auch mehr als einmal
in der Gegend des Alexanderplatzes , konnten ihn aber nicht fassen .
„ Karlchen " , der ebensogut sah wie die Beamten , die er ja kannte ,

verschwand behende im Gewühl und entkam . Als er bei einem Ein -

bruchsverfiich in der Rhcinstraßc zu Friedenau aus frischer Tat

ertappt wnrde , wies er sich auf der Wache des Reviers mit Papieren
auf den Namen König aus , sprang durch das Fenster ans
dem zweiten Stock hinab und verschwand .

Endlich fanden Kriminalkamnüssar Braschwitz und feine Bcanst� * »

jetzt eine Spur , die nach der G r e n a d i e r st r o ß e führte . Sie

ermittelten , daß der Dielgesucht « hier im dritten Stock in einer Woh -

n » ng hauste , die drei Ausgänge hat . Während einige Beamte
den Hof des Grundstückes besetzten , drangen andere vorn ein . Mit

gesenktem Kops und angelegten Ellenbogen rannte „ K a r t ch c
wie ein wütender Bulle einem Beamten vor den

Bauch , um ihn zu Fall zu bringen . Das mißlang . Blitzschnell
wandte sich „ Karlchen " um und rannte ans Fenster , um hin -
aus zuspringen . Als er jedoch in die Mündungen niedrerer
Revolver blickte , besonn er sich, gab den Fluchtversuch auf und ließ
sich festnehmen und nach dem Polizeipräsidium bringen . Während
seines ersten Verhörs versuchte er , als man ihm Essen gebracht hoite ,
sich mit dem Messer die Pulsader aufzuschneiden , wurde aber daran
verhindert . Eine P i st o l c , eine gut « Parambellumpistole . die

er stets bei sich führte , wurde bei der Kleiderdurchsuchung nicht ' cke-

snnden . Später entdeckte man sie in der Manteltasche eines Beamten ,
in die er sie heimlich hineinbugfiert lstitte . Einen von den ihm zur
Last gelegten Einbrüche hat er bereits zugegeben . Einer seiner
Komplice ist auch bereits festgenommen . . . . Karlstens " Hehler ist
indessen verschwunden und wird von der Kriminalpolizei noch ge -
sucht . Es ist ein gewisser Finkel .

Die Opfer des furchtbaren Autounglücks am Reichstagsuser , die
- tOjährige Frau Emma T i n i u s und deren achtjähriger
Sohn Gerhard werden , wie wir erfahren , heute nachmittag
auf dem Pankower Friedhof zur letzten Ruhe geleitet . v

Menschen , Göttern gleich . . .

»21 Roman von Herbert George Wells .

„ Setzen Sie sich und halten Sie Frieden, " ertönte eine

sehr klare Stimme , „ oder man wird Sie von hier sortschafsen . "
Irgendetwas machte Pater Amerton auf eine stille

Gestalt an seiner Seite aufmerksam . Er begegnete den Augen
eines schlanken Jünglings , der ihn scharf betrachtete , wie ein

Porträtmaler ein neues Modell . In seinem Benehmen lag
keine Drohung , er stand ganz still , und doch ließ seine Er -

scheinnna Pater Amerton förmlich in den Erdboden versinken :
dem großen Prediger erstarb der Ton in der Kehle .

Mr . Burleiah erhob seine helle Stimme , um einen Streit

abzuwenden : „ Mr . Serpentin , mein Herr , ich wende mich
an Sie und bitte um Entschuldigung . Er ist nicht ganz

zurechnungsfähig . Wir anderen bedauern die Störung —

deit Zwischenfall . Ich flehe Sie an , schaffen Sie ihn bitte

nicht fort , was immer Sie auch unter „fortschaffen " verstehen

mögen , �ich werde persönlich für sein gutes Betragen ein -

stehen . So setzen Sie sich doch , Mr . Amerton , bitte : sofort :
oder ich wasche meine Hände in Unschuld . "

Pater Amerton zcktderte .
„ Meine Zeit wird kommen, " sagte er , und blickte dem

jungen Mann einen Moment in die Augen , dann kehrte er

zu seinem Sitz zurück . /
'

»

Urthred sprach ruhig und klar : „ Ihr Erdlinge seid als

Gäste schwierig zu behandeln . Das ist noch nicht olles . . .

Es liegt auf der Hand , daß die Gesinnung dieses Mannes

sehr unsauber ist . Seine sexuelle Phautasic ist offenbar ent -

flammt und krankhaft . Er ist erbost und bestrebt , zu de -

leidigen und zu verletzen . Der Lärm , den er vollführt , ist

fürchterlich . Mvrgen muß er geprüft und behandelt werden . "

„ Wie ? " fragte Pater Amerton und sein ruirdes Gesicht
wurde plötzlich fohl . « Was meinen Sie mit „ behandelt "
werben ? "

„ Bitte reden Sie nicht , sagte Mr . Burleigh , „ bitte reden

Sie gar nicht mehr . Sie haben schon genug Unheil an -

gerichtet . "
Für den Augenblick schien der Zwischenfall erledigt zu

sein , aber in Mr . Barnftaples Herzen hinterließ die Furcht
einen schmerzhaften kleinen Stich . Diese Utopen waren wirk -

lich sehr liebenswürdige und angenehme Leute , aber eineu

Moment lang schien ihre mächtige Hand über der E�dlings -
schar zu drohen . Rings um die Besucher war olles Sonnen -

glänz und Schönheit , nichtsdestoweniger waren sie Fremde
und ganz hilflose Fremde , in einer unbekannten Welt . Die :

Gesichter der Utopen waren gutmütig , ihre Augen neugierig
' und in gewisser Art freundlich , aber viel mehr beobachtend

als freundlich . Es war so, als ob sie über eine unllberbrück -

bare Kluft hinwegsähen .
Aber dann begegnete Mr . Bornstople mitten in seinem

Kummer den braunen Augen von Lychnis und sie waren

gütiger als die der anderen Utopen . Sie wenigstens begriff
die Furcht , die ihn erfaßt hatte , und er fühlte , daß sie ihn

ermutigen und ihm gut Freund sein wollte . Mr . Barnstaple
schaute sie an und fühlte sich im Zlugenblick ganz wie ein

Verirrter , der sich einer Gruppe von zweifelhafter Gesinnung
nähert und einen freundlichen Blick und Gruß empfängt .

2.

Ein anderer Geist , der Utopien ebenfalls Widerstand

entgegensetzte , war Mr . Freddy Mush . Für ihn gab es
keinen Streit über die Religion und die Sitten oder die

sozialen Einrichtungen Utopiens . Man hatte es ihm schon
seit langem gelehrt , daß kein Gentleman mit seriösen ,
ätherischen Ansprüchen irgend ein Interesse für derartige
Angelegenheiten bekundet . Seine Betrachtungen waren zu
spitzfindig für die Zuhörer . Aber bald wurde klar , was er

meinte : nämlich , daß die wissenschaftlichen Methoden Utopiens
etwas sehr Altes und Schönes zerstört hätten , was man das

„ Gleichgewicht in der Natur " nenne . Was dieses Gleich -
gewicht in der Natur eigentlich wäre und wie es auf Erden

wirke , konnten weder die Utopen noch Mr . Barnstople ganz
genau oerstehen . Unter Kreuzverhör wurde Mr . Mush rot
und störrisch , und sein Monokel blitzte kampflustig . „ Ich
bleibe bei den Schwalben, " wiederbolte er . „ Wenn Sie
meinen Standpunkt nicht begreifen können , dann weiß ich
nicht , was ich Ihnen sonst sagen soll . "

Er begann mit der Totsache und kehrte wieder zu der

Tatsache zurück , daß man in Utopien keine Schwalben sehe
und man deshalb keine Schwalben in Utopien sehe , weil es
keine Mücken und Fliegen gebe .

In Utopien war das Insektenleben in riesigem Umfang
planmäßig eingeschränkt worden und dos hatte jede� Lebe¬

wesen , dos direkt oder indirekt vom Leben der Insekten ob -

hängig war , ernstlich in Mitleidenschast gezogen . Sobald in

Utopien das neue System fest verankert iind der Erziehungs -
stoot an der Arbeit war , richtete sich die allgemeine Auf -
mcrtsamkeit auf die lang gehegte Idee , unangenehme und

schädliche Arten systematisch auszutilgen . So wurde z. B.
eine sorgfältige Untersuchung über die Schädlichkeit der Haus -
fliege , der Wespen , Hornissen , verschiedener Arten Mäuse
und Ratten . Kaninchen und Brennesseln angestellt , iowie

über die Möglichkeit , sie auszurotten . Zehntausend Arten

von Lebewesen , vom Krankheitserreger bis zum Rhinozeros
und zur Hyäne wurden daraufhin untersucht . Jeder Gattung ,
die man entdeckte , wurde ein Verteidiger beigegeben . Bei

jeder wurde gefragt : „ Was ist Gutes an ihr ? Was für
Schaden richtet sie an ? Wie kann sie ausgerottet werden�
Was wird mit ihr verschwinden ? Lohnt es sich, sie zu ver -

tilgen , oder kann sie gezähmt und beibehalten werden ? " Und

sogar , wenn das Urteil auf endgültige und vollständige Ver -

»ichtung lautete , machte sich Utopien mit großer Vorsicht an
die Vertilgungsarbeit . In sicherer Isoliertheit wurde von
jeder verurteilten Art eine Reserve zurückbehalten , die in
vielen Fällen noch bestand .

Die meisten infektiösen und ansteckenden Fieberkrank -
heiten wurden vollkommen ausgemerzt : einige verschwanden
sehr leicht , andere konnte man nur dadurch aus dem Dasein
iäschen , daß man ihnen den Krieg erklärte und die ganze
Bevölkerung strenger Disziplin unterwarf . Auch von vielen
inneren und äußeren Parasiten wurden Menschen und Tiere

vollständig befreit . Weiter gab ein großes Reinemachen
in der Welt von schädlichen Insekten , von ' Unkraut , Ungeziefer
und Raubtieren . Der Moskito , die Hausfliege , die Schmeiß -
fliege und überhaupt die große Mehrzahl aller Fliegen ver -
schwanden . Durch Feldzüge , die einer ungeheuren Anstren -
gung bedurften und sich über mehrere Generationen er -
streckten , wurden sie aus dem Leben verjagt . Es war un -
endlich leichter , so große Plagen wie die Hyäne und den
Wolf loszuwerden , als jene kleinen Pestilenzen zu vernichten .
Der Kampf gegen die Fliegen hatte den gründlichen Umbau
eines großen Teiles der Häuser in Utopien und die sorg -
fältigste Säuberung aller Bauten auf dem ganzen Planeten
zur Folge ? Die Frage , was mitverschwinden würde , wenn
eine bestimmte Gattung verschwunden wäre , gehörte zu den
schwierigsten , denen Utopien gegenüberstand . So waren
z. B. gewisse Insekten in ihrem Entwicklungsstodium zer -
störende und angrisfslustige Larven , wirkten als Raupen
oder Puppen schädlich und wurden dann entweder an sich
schön , oder notwendig für die Befruchtung mancher nützlicher
und auserlesener BluMn . Andere wieder , au sich un -
angenehm , waren ein notwendiges unersetzliches Futter für
erfreuliche und erwünschte Lebewesen . �Es war nicht wahr ,
daß die Schwalben aus Utopien verschwunden waren , ober
sie waren äußerst selten geworden : und ebenso war eine
Anzahl kleiner Insekten fressender Bögel , z. B. der Fliegen -
schnäpper , dieser Harlekin der Luft , selten . Aber sie waren
nicht ganz ausgestorben , so weit war die Vertreibung der
Insekten nicht gegangen : es waren genügend Arten zurück -
geblieben , um gewisse Bezirke für diese reizenden Vögel be -

wvhnbor zp machen ( Fortsetzung folgt . ,



Zunahme des Ltmsteigeverkehrs .
Neuerungen am Hochbahnhos HallescheS Tor .

Um den Anforderungen des lebhaften Umst eigener kehr « vom

Hochbahnhof Hallefches Tor zum Untergrund .

bahnhof der Nord - Süd - Bahn Keffer genügen zu können .

wurden bekanntlich bereits im November vorigen Jahres neue Zu -

gänge geschaffen . Für die Fahrgaste , die zur Stvaße gelangen

mollen , wurden von der Mitte des Hochbahnsteigs neue Treppen und

neue Sperren gebaut , während die bisherige Treppe seitdem aus -

schließlich dem Zugang zum Untergrundbahnhof dient . Es hat sich

jedoch herausgestellt , daß dieser Zugang auch jetzt noch für den

außerordentlich lebhaften U m st eig ev « r t e h r zu

eng ist . Die Hochbahngesellschaft hat sich infolgedesien entschloffen .

diesen Zugang zu verbreitern . Zu diesem Zweck sind dieser

Tage die alten , überflüssig gewordenen Fahrkartenschalter abgerisien

worden , um den so gewonnenen Raum zur Verbreiterung de » Zu -

gangs zu benutzen . Auch dies « Maßnahme wird , wie die Schaffung

der neuen Zugänge im November Hörigen Jahre » , nur provisorisch

sein , da mit Umbau des gesamten Halleschen Tores

auch der Bahnhof vollständig umgebaut werden soll . Bis dahin

dürften jedoch noch zwei bis drei Jahr « vergehen .

Aus den Bahnsteigen der Hochbahn ' . des Bahnhofs Hallesch «« Tor

erprobt die Hochbahn gegenwärtig eine »nteresiante Neuerung : einen

elektrischen Fahrtrichtungsanzeiger , den ersten

dieser Art im Hochbahnbetrieb . Aus der Stadtbahn hat der Bahn »

hos Friedrichstrahe diese Einrichtung .

Wie man m Villa am Wannsee kommt .
Oer Zuchthäusler als Ritiergutsbefiher .

Glückspilze der Arbeiterwohlfahrtslotterie .
Gonue bei denen , die im Schatten leben .

Es war eine Zahl , die fast an die „ besten Zeiten ' 1 der Inflation

erinnerte : 145 984 Gewinne hatte die letzt « Weihnachtslatteri « der

Arbeiterwohlsahlt bereitgestellt , um sie nach Fortunas Laune unter

all « die zu oerteilen , die sich in diesem Winter rechtzeitig ein Los ge -

sichert hatten . Die glücklichen Hundertundsünfundoierzlgtausendneun -
hundertundvierundachtzig : was haben sie diesmal , um den Preis von

. 50 Pf . , nicht alles nach Haus gebracht ! Und erst die Hauptgewinner ?
Nun , der oberste dieser Glückpllze wohnt , wie wir setzt in Er -

fahrung gebra ht haben , im schönen Sachsen . Einem armen

Färbereiarbeiter in einer Klein st adt bei Chemnitz

hat diesmal die Göttin nach Recht und Billigkeit die meist « Gunst

bezeugt . Dem Manne war erst vor einem Vierteljahr die Frau

gestorben . Die Sorgen hatten sich in diesem Proletarierdasein ver -

doppell und verdreifacht . Und nun hat sich ihm . gerade ihm , auch

einmal die Sonnenseite des Daseins zugekehrt . Dreiß hg tausend

Markt Und das mit einem Schlage .
Und noch einen hats in S a ch s e n gepackt , dos Mordsschwein

nämlich . Einen Kantinenpächter im Kohlenzechengebiet bei

Dresden . 10 000 M. hat ihm die SlW . ins Haus mll einem Ruck

geschaufelt . Der Glückliche hat die Kantine eines Hüttenwerke , be -

treut . War auch nicht , wie man uns schreibt , aus Rosen gebettet .
Und so gönnen es ihm die Genossen des Ortes durchaus und von

ganzem Herzen .
Und schließlich der Dritte im Bunde , oder richtiger , die Dritt «.

So wcisheitsvoll geht die Fortuna der AW . mll ihren Gaben um ,

daß sie auch das schwächere Geschlecht durchaus nicht zu kurz kommen

läßt : 15000 M. hat man e in e r jungen F ' rou in Ham -

bürg auf den Tisch gelegt , deren Mann sich als Schlächtergehilfe

sauer genug sein Brot oerdienen muß . Eine alle Mutter und eine

kränklich « Schwester müssen im kleinen Heim noch mit unterstützt

werden . Also auch hier war die Göttin gill beraten , als sie die Eni -

scheidung traf .
Die Gcwinnerin eines 5000 - Mark - Preises der Arbeiterwohl «

fahrtslotterie ist eine schon über 70 Jahr « alte Frau ,

die in einem niederbayerischen Städtchen in ärmlichsten

Verhältnissen lebt . Die Greisin konnte sich vor Freude kaum fassen .
als ihr Mitteilung von ihrem Gewinn gemacht wurde .

Laßt sie glücklich sein ! Wir alle gönnen es ihnen von ganzem
Herzen ! ' Wir andern aber , denen so freundlich boshaft «ine Niete

«ntgegengrinstc , eine Niete für 5V Pf . — wir schwören , daß wir e « im

nächsten Jahr besser machen werden . Dann nämlich kaufen wir uns

mindestens ein Dntzeiib Lose ! Einmal müssen doch auch mir schlioßllch
einen Haupttreffer ziehen .

�eichsbannerkundgebung am Sonntag .
Die 4. Jahresfeier des Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold gibt

dem Berliner Gauoorstand Anlaß , alle Republikaner zu einer ersten ,

wuchtigen Wahl - kundgebung am Sonntag , dem 19. Februar , vor -

mittags 11 Uhr 30 , nach dem Zirkus Busch aufzurufen .
Die Ortsvereine des Reichsbanners treffen sich in den vor -

Mittagsstunden an den vier Hauptsammelplätzen wie folgt : Kreis

Westen : 9. 30 Uhr , Gendarmenmarkt : Kreis Süden :

9. 30 Uhr , am Planufer Anfang am Blücherplatz : Kreis Osten :
9. 30 Uhr, Küstriner Platz : Kreis Norden : 9. 30 Uhr , Gustav -

Mayer - Allee Anfang an der Brunnenstraße .
Don diesen Plätzen aus geschieht der geschlosiene Abmarsch nach

dem Zirkus Busch . Die feierlich « Kundgebung im Zirkus

Busch wird nach einem Musikstück durch den Einmarsch der Fahnen
und Sportler eröffnet . Gesangvorträge der Massenchöre des Der -

liner Sängerchores , M. d. ASB . , die sich freundlichst zur Verfügung

gestellt haben , folgen . Alsdann ergreifen Redner der drei republi -

konischen Parteien , Ministerpräsident a. D. Stelling , MdR . , Ehef -
redakteur Bernhard , Rektor Felix K e l l e r m a u , das Wort .

Die Feier findet mit dem gemeinsamen Gesang de » Bundesliedes

ihren Abschluß . Das Interesse für dies « Veranstallung ist so groß ,
daß bereits sämtliche Karten dazu restlos vergriffen sind . Aus

diesem Grunde hat der Gauvorstand ein « weitere Kundgebung , die

zu gleicher Zeit im Lustgarten stattfindet , anberaumt . Alle

Republikaner werden aufgerufen , auch diese Kundgebung im Lust -
garten zu einem starken Bekenntnis für die deutsche Republik zu
machen . Auch dies « Kundgebung wird durch musikalische Vorträge
umrahmt sein und auch hier werden dieselbe » Redner sprechen , wie
bei der Veranstaltung im Zirkus Busch .

Verwaltungsreform im Höberen Schulwesen .
Der Magistrat legt den Stadtverordneten eine » Plan vor ,

sür das höhereSchulwesen die längst als notwendig erkannte
Berein fachung der Verwaltung fetzt durchzuführen . Zurzeit
gibt es in Berlin « twa 160 höhere Schulen mll etwa 40 ver -
schieden « » Schulformen . Die geplant « Zusammenfassung
zu einem einheitlichen System läßt sich natürlich nicht mll einem
Schlage durchführen Die Rücksicht auf die Schul « und Schüler ver -
dtstet ein allzu stürmisches Tempo . Einstweilen schlägt der Magistrot
einige der dringendsten Aenderungen vor . <Zr
will unter anderem eine Anzahl Realschulen zu Oberrealschulen aus -
bauen , mehrere Doppelanftallcn durch Abbau des einen Zweiges
kz. B. eines Realschulzweiges neben einem Gymnostalzwetg ) verein -

Vi - Aufdeckung der Riesenschwiudeleien reiß « nicht ab .

Gestern haben die Ermittlungen der Kriminalpolizei zur Verhaftung

des Ritiergulsbefihers Max Keilonai au » der Zohann -

Georg - Straße zu Halensee geführt . Er wird beschuldigi . gemeinsam
mit zwei Kaufleuten Waren und Grundbesitz angekauft und m i f

falschen wechseln bezahlt zu haben , vorläufig schähk man

den Schaden ans % Millionen Reichsmark .

Dieser Rittergutsbesitzer ist «in ehemaliger Zuchthäusler ,
der insgesamt die bescheidene Zahl von IS Vorstrafen hinter sich hat .
Er hat es aber fertig gebracht , Waren , Grundstücke und Güter von

! großem Wert in seinen Besitz zu bringen . Käufe wurden aus -

geführt , bei deneck keiloual falsche Wechsel und Hypotheken in Zah¬

lung gab , die nicht einen roten Heller wert waren . Was er dann

getaust hatte , wurde sofort entweder für bares Geld verschieu -
dert oder mll hohen Summen belastet . Auf diese Weise kaufte er

, ein G u t . «inen Krastwagenpark und eine Villa am Wann -

I fee mll herrlicher Einrichtung und wertoollsten Gobelins . Die Kauf -
summe für die Villa beispielsweise betrug die Kleinigtell von

150000 Mark . Er bezogt « die Summ « mit Wechseln , die von

irgend welchen Leuten giriert waren . Sein sicheres Auftreten im -

ponlerte so. daß man darauf hereinfiel . Die Wechsel wurden '

niemals eingelöst . Dafür „ verkloppte " , wie der Berliner sagt ,
fteilonat Möbel , Porzellan und Gobelins aus der Villa .

Da « RUtergut Därslauch bei Reppen kaufte er von
einem Rittergutsbesitzer Gruner für 130 000 M Er bezahlte in

ähnlicher Weis « , indem er den Kaufpreis als Grundschuld auf
da » Anschlußfeld Wilhelm Zeche III elner Kohlengrub « eintragen
tteß . Dies « kohlengrub « , so erklärt « er dem bisherigen Besitzer ,
sei von ungeheuerlichem Wert . An erster Stelle sei der Betrag hypo -

thekarisch sichergestelll . Man eilt « zum Notar , der Vertrag ward

vollzogen . Durch eicken bloßen Zufall bekam dann Gruner

Einsicht in « Grundbuch und fand , daß seine Forderung keine »-

wegs , wie versprochen , an der ersten Stell « stand . Das machte ihn
stutzig , er stellte Nachforschungen an und erfuhr , daß

diese » Anschlußfeld wertto » uod vollkommen unverkäuflich

ist . Daraufhin erfolgte die Anzeige bei der Staatsanwallschaft .
Unter den Vorstrafen des „Rittergutsbesitzers " findet man

Verurleilungen wegen Betruges , schwere « Diebstahls , leichleu Dieb -

stahls . Unlerschlagung . Hausfriedensbruch , Körperverletzung uiw

Seilonat ist früher Ehauffeur gewesen und hat sich

während des Krieges das Vertrauen seines im Feld « weilenden

Arbeitgebers in einer Weise erworben , daß dieser ihm ein Auto -

mobilgeschäst einrichtete . Als nun Keilonot seine Villa kaufte ,
wandte er sich cm seinen alten Arbeitgeber mit der Bitte um

Bürgschaft für den Kaufpreis . Bei diesen Verhandlungen spielt

auch ein geheimnisvoller Graf ein « Rolle , der aber noch nicht ge -
hört werden konnte , da er v e r r e i st ist . Er soll bei der Aus -

stellung des Wechsels zugegen gewesen sein .

Keilonat hat in seiner Villa am Wannsee das Leben eines

russischen Großfürsten geführt .

Setlgelage waren an der Tagesordnung .

bis zu 30 Personen wurden bewirtet . Kraftwagen , die von

verschiedenen Firmen — freilich ohne Darzahlung — gekauft waren ,
sollten gerade jetzt ick einer prächtigen Garage untergebracht
werden , die vor der Dollendung stand . Da kam die Kriminal -

Polizei dazwischen und nahm den Rittergutsbesitzer fest .

*

In der Angelegenhell der sogenannten „ Wirtschasls - uod Kredit .

genosseoschafi m. d. h. verttn " . deren Vorstand , wie wir meldeten .
bereits in Haft sitzt , teill die Baickfirma Bins mit , daß sie an den

Schwindeleien in keiner Weis « beteiligt sei . Die zu »
ständigen Stellen werden ja die Dinge genau nachprüfen .

Heber die Affäre Nummer neu » „ Uoione Zmwobillaro 3 lala
Tedesea " . über die wir im gestrigen „ Abend " berichteten , wird

bekannt , daß der Geschäftsführer L e i n e r ausführlich vernommen
wurde . Bis setzt gibt er zu . daß er einen Teil des für feine Man -
danten eingezogenen Geldes zu Spekulationen mißbrauchte .
aber der Schaden soll nicht so hoch sein , wie er behauptet wird .
Im Augenblick verfüge er zwar über kerne Bormittel , aber sein >

Häuserbesitz biete genügende Sicherheit , um dos Manko zu
decken . Leinor ist , da nach den Feststellungen der Polizei kein

Fluchtverdacht vorliegt , vorläufig aus freiem Fuß gelassen . Auch
diese Angelegenhell ist der Staatsanwaltschaft übergeben .

Sturm über Berlin .
Hochwasser in aller Meli .

Die plötzliche Erwärmung , die am Donnerstag einlrak — in
Berlin wurden plus 13 Grad gemessen — . war . wie lu dieser Jahres¬
zeit vorauszusehen war . nur von allzu kurzer Dauer . Schon ia der

Rachl zum �rellag trat eine aussalleade Abkühlung ein .
die gestern noch eine Verschärfung erfuhr . Gleichzelttg mit dem
Sinken der Temperaturen fehle starker Westwind ein , der
eioen zeltwelse orkanarklgen Eharokter trug . Ein

beachtenswerter , well Gefahren verkündender Umstand wird aus

Potsdam gemeldet . Dort betrug der Pegelstand der Havel
am Freilag 1 . S5Meler . Der Rormalfland ist 1 . 14 Meter .

1. 65 Meter bedeutet nach den Aufzeichnungen des wasierbauomls

sogenanntes mittleres hochwasier .
Der Swrm , der gestern üder die Häuser Berlins hinwegtobt « ,

hat allenthalben bedeutenden Schaden angerichtet . Die Der -
liner Feuerwehr wurde in zahlreichen Fällen . zu Hilfe gerufen , da

sich Retlameschilder , Fahnenstangen und Blechverzierungen gelöst
hatten uird abzustürzen drohten . In zwei Fällen wurden von dem
Orkan Schornsteine zum Einsturz gebracht . In «inigen
Straßenzügen stürzten Putzteile und Ziegel aus die Bürgersteig «
weder , ohne glücklicherweffe jemand zu verletzen .

Besonders groß ist der durch den Sturm angerichtete S cha de y
in den Laubenkolonien . Zahlreiche der leichtgebauten
Häuschen hielten dem starken Wind nicht stand und wurden schwer
beschädigt .

Oammbruch bei der Elsterregulierung .
Plauen l. V„ 17. Februar .

Infolge gewaltiger Regengüsse ist die Elster rasch ge -
stiegen , wodurch besonder » das gewallige werk der Slsierregulierung
bei Ehrieschwih zum sechsten Maie vom Hochwasser

heimgesucht wird . Die Gewalt der Wasserfluten ist so stark .

daß die Fangdämme in zwei Teile zerrissen wurden und die

Elster stch nun einen weg tu das neue noch uichl fertiggestellte Bell

stuhl , ver Schaden ist sehr groß . In der uächsieu Um¬

gebung hat der Sturm derart gewütet , daß die Waldungen zum Teil

ein Trümmerfeld bilden .

Zm Erz - und im lstiesengebirge .
Annaberg , 17. Februar .

Die Schneeschmelz « hat ein Anschwellen auch der

Flüsse und Gebirgsbäche des oberen Erzgebirges hervorgerufen . In

verschiedenen Orten wurde die Loge derart bedrohlich , daß die

Feuerwehr an einigen Stellen eingreifen mußte . Berschiedentlich
drang das Wasser in Keller und Stallungen und richtete erheb¬
lichen Sch o den an .

Me aus dem R i es en geb irg « gemeldet wird , trat dort
gestern ein ziemüch heftiges Wintergewitter auf . Es setz «
starker Schneefall ein .

Gefahren am Rhein .

Straßburg , 17. Februar .

Das anhaltende Steigen des Meinv , der gestern einen Wafler -

stand von 4,50 Metern erreicht «, hat am Neuhofer Wald « südlich
Straßburg zu einem D o m m b r u ch auf 25 Meter Länge

geführt . Ein zweiter Damm hielt die vordringenden Fluten ab .
Die Flutwelle vom Oberrhein hat nun auch den Nieder -

rhein erreicht . In Köln ist der Wasserspiegel seit Dienstag
abend um 57 Zentimeter gestiegen . Trotzdem ist die

Schiffahrt noch nicht eingestellt . Die nötigen vorkchrungen ,
einer hochwaffergesahr zu begegnen , find bereits getroffen worden .
Die Bauarbellen an der Mülheimer neuen Hängebrücke nehmen
ihren ungestörten Fortgang , da die Konstruktion der Bau -

anlagen jedem Ansturm der Wasiersluten widerstehen kann .

Hochwasserdienst der Reichsstrombauverwaltung .
Koblenz . 17. Februar .

Die Reichs st rombauoerwaltung teilt amtlich mll ,

daß sie den Hochwasierdlenst eröffnet habe . Di « Hochwasier , die
von dem Oberrhein und der Mosel kämen , würden für den Mittel -
und Niederrhein noch langsames Steigen bringen . Die

eingetretene Regenpause und die Fröste brächten ein weiteres Ab -

fallen der seitlichen Zufiüsse des Rhein » , abgesehen vom rheinisch -
westfälischen Bergland , dos dies « Nacht erneut überregnet
wurde . Im allgemeinen ist ein Stillstand des Hoch -
wafsers eingetreten .

Lleberschwemmungskaiastrophen in Australien .
Nach Berichten aus S ! d n e y sind im nördlichen und In den

nordwestlichen Teilen von Neusüdwales große Ueberschwemmungen
eingetreten . Die Eisenbahnbrücke von Iunee ist eingestürzt .
Kilometerweit stehen die bebauten Felder unter Wasser .

fachen , Doppelaastallen mit falschem Ausbau durch entsprechende
Aenderungen ausgestalten . Die Einführung de » Englischen
al » der ersten Fremdsprache an Stelle des Französischen
soll gefördert werden Im Reformrealgymnasium soll grundsätzlich
der Lateinunterricht in Untertertia beginnen . Die Vorlage des Ma -

gistrats rechnet als finanzielles Ergebnis der vorgeschlagenen Maß -
nahmen nicht Mehrausgaben , sondern Ersparnisse heraus .

Reichsstädtebnnd gegen Abbau der Kinosteuer .

Der Reichsstädtebund teill mit . daß er stch mll Cnt -

schiedenhell gegen den von der Filmindustrie in ihrer Eingab « an
da » Reichskabinell propagierten Abbau der Kino st euer wendet ,
die das Kernstück der gemeindlichen Vergnügung » .
st euer bildet und deren Ausfall nur durch Erhebung
anderer Steuern " ausgeglichen werden könne . Eure Not des

Film » könne auch in Anbetracht der starken Zunahme der Licht -
spieltheater und der Sitzplätze nicht anerkannt werden . Auch würde ,
wie die Erfahrung gezeigt hat , eine weiter « Steuerermäßigung weder
dem Publikum noch der förderungswerteck Kultur - Filmproduktion
zugutekomme . A « Stelle eines unbegründeten Steuerabbaue » wäre
eine wirtsame , den Kultur - und Lehrfilm mehr al » bisher be -

günstigende Staffelung der Steuersätze zu fordern .

Schweres Schiffsunglück .
« Sin englischer Dampfer mitten durchgebrochen .

Pmuiden , 17. Februar .
Der auf der Fahrt nach Hamburg befindlich « 3040 Tonnen

große englische Dampfer „ Shonga " ist zwischen ymutden und

Wijk San Ze « im Sturm gestrandet . Infolge des starten
Wellenganges brach da » Schiff mitten durch , und das Lorschiff
wurde etwa 400 Meter vom Hinterschiff abgetrieben Die

Lage der »esatzung , die sich aus dem Vorschiff befindet , ist sehr
gefährlich . Von Wijk aan Ze « au » wird oersucht , da » Schiff
mll dem Rettungsboot zu erreicheir

Slu Todesfall während des Berlin « Börsenbetriebe ». Während
der Börsenstunden brach gestern in der Berliner Börse bei

Ausübung seines Berufes der Makler TheodorLeoy zusammen
und verschied gleich darauf , wie mack annimmt , an einem Herzschlag .
Leider war kein Arzt zur Stelle , der dem Betroffenen hätte Hülse
angedelhen lasten können .

eßt • Das ideale
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Selbstschutz gegen Gasexplosionen
Eine Mahnung an Hauswirie und Wohnungsmieter .

Nach dem folgenschweren Explosumsunglück in der Landsberger
Allee wurde in der Press « die Befürchtung geäußert , daß wohrschem .

lich in vielenchäufernBerlinsdiefeit langem be -

nutzten Gasleitungen nicht mehr dicht genug feien .
Zur Verhütung von Gasexplosionen schlug man vor , daß di « Gas -

werke die Leitungen in den Häusern prüfen und nötigensalls auf

Ausbesserung oder Erneuerung dringen sollten . Von Direktor Dr .

Alexander , dem Mitglied des Vorstandes der „ Berliner

Städtische Gaswerte A. - G. ' , erhalten wir hierzu eine

Darstellung , die hoffentlich noch heut «, wo die Erregung über jenes

Explosionsunglück nachgelassen hat , die verdiente Beachtung finden
wird .

Katastrophen , wie die vom 8. Januar 1928 , müssen den Gas »

werksbetrieben — schreibt uns Direktor Dr . Alexander — ohne Rück .

ficht darauf , ob Leuchtgas die Ursache war oder nicht , ein « neue

Mahnung sein , daß alle », was nach menschlicher Voraussicht möglich ist ,

getan werden muß . solchen Unglücksfällen vorzubeugen . Aber nicht
nur dt « Gaswerk « , sondern jeder , der Gas bezieht ,

ist verpflichtet , die nötige Sorgfalt anzuwenden .
Wie der Großstädter seinen Fuß nicht vom Bürgersteig aus den

Fahrdamm setzen darf , ohne sich vorher zu vergewissern , ob er un -

gefährdet den Fahrdamm überschreiten kann , so darf auch jeder

Gasverdraucher es an der nötigen Vorsicht nicht fehlen lassen . Nur

besteht hier der Unterschied , daß es viel leichter ist . sich vor den G« .

fahren des Gases zu schützen , als vor den zahllosen in schnellem

Tempo dahinfahrenden Fahrzeugen im Straßsirgewühl der Groß¬
stadt . Folgen die Gasverbraucher den immer wieder gegebenen Rat »

Ichlägen über deffnen und Schließen der Hähne , über Benochrichti »

gung der zuständigen Stellen bei Gasgeruch usw . so ist noch mensch -
licher Voraussetzung in der Regel kein « Gefahr vom Gase zu er .
warten .

Es ist nun gefragt worden , was di « Vorsicht des einzelnen , der
die Gasleitung seiner Wohnung streng bewacht und ordnungsmäßig
versorgt , ihm nützt , wenn di » Gaszuführungsröhren im

Hause schadhaft sind , Gas durchströmt und vom Keller aus so
schrecklich « Unglücksfälle sich ereignen können . Zu dem Dorschlag ,
daß die Gaswerk « die Auführungsröhren in den Häusern überwachen
sollten , weist Direktor Dr . Alexander darauf hin , daß in der Mil -

lionenstadt Berlin mit ihren vielen Zehntausenden von Häusern es

selbstverständlich keinem Gaswerk möglich ist , jedeHaus »

kettung dauernd unter Kontrolle zu halten . Die

Hausleiwngen gehören dem Hauseigner , und jeder Haus .

eigner hat , wie auf fein übriges Eigentum , auch auf diese Lei -
tun gen zu achten . Er hat das bei den Gaszuleihmgen ganz
besonders zu tun , weil von Schadhaftigkeit dieser Röhren dem

ganzen Hau » Gefahr droht . Jeder Hauseigner kann erreichen , daß
feine Röhren Jahrzehnte hindurch unbeschädigt bleiben , wenn er sie

durch gehörigen Anstrich vor Rost schützt und bei Bauarbeiten darauf

achtrf . daß sie nicht beschädigt werden . Läßt ein Hausbesitzer , wie

das vorkommen soll , seine Röhren monatelang im Wosier liegen ,

läßt er den Rostansatz nicht beseitigen und nicht Ansatz neuen Rofts

durch geeigneten Farbanstrich verhüten , so handelt er fahrlässig . Ihn

selbst trifft die Schuld , wenn bei besonders unglücklichem Zusammen .
treffen schwerer Schaden entsteht . In den deutschen Gaswerken

stehen bei Tag « und bei Nacht besondere Wachleute zur Verfügung .
di « bei Gasgeruch in kürzester Zeit die vorbeugenden Maßnahmen
nn laufenden Geschäftsgangs für den Hauseigner und auf seine

Kosten ausführen . Doch alle die Zehntausende von Hau »

fern dauernd unter Kontroll « nehmcn , hieße , allen Der -

brouchern da » Gas verteuern . Denn dann würden Maß »

nahmen , die jeder einzeln « fast ohne Mühe und mit geringen Kosten

leisten kann , der Allgemeinheit aufgebürdet , die von allen Ein -

zelverbrauchern die Kosten wieder aufbringen

lassen müßte . Wie der sorgfältige Hauseigentümer den Putz seines

Hauses erneuert , um das Mauerwerk vor Eindringen von Nässe

zu schützen , wie er aus gleichem Grunde sein Dach repariert , so muß

er auch ständig darauf achten , daß die Rohr » und Kabelleitungen

feines Hauses in Ordnung sind . Schäden der Gas » , Wasser » und

Elettrizitätsleitungen zu vermeiden , liegt nicht nurindesHaus -

« igentümers eigenem Interesse , sondern auch i m

Interesse aller Bewohner seine » Hauses und im

Interesse de » ganzen Gemeinwesens . Die Gaswerke sollen «ine

Gaszuleitung unter Beachtung jeder Sorgsolt legen , sie sollen ihm

selbstverständlich Beistand gewähren , wenn aus irgendeiner Ursache
eine Störung oder ein Schaden an den Zuführungen entsteht . Aber

die Zuführungen zu überwachen , ist Pflicht des Hauswirts .
Dos schwer « Unglück hat die Gemüter aller Berliner und weit

darüber hinaus aller Bolksgenosien erregt . Alle Beteiligten sollten

zusammenwirken , nach Möglichkeit derartige Unglücksfälle . zu ver »

meiden . All «, di « bei >er Gaserzeugung und dem Gasabsatz mit .

arbeiten , werden bemüht sein , alle Möglichkeiten zu erschöpfen , die

zur Sicherung der Verbraucher irgendwie dienen können . Aber

auch jeder einzeln « Verbraucher muß in Kenntnis der Ge -

fährlichkeit de » Gase « mit ruhiger Ueberlegung di « wenigen Maß -

nahmen erfüllen , die notwendig sind , restlos sich und andere vor

Gefahr und Schoden zu bewahren .

flreidenker - Knnstabend .
Di « Reichsarbeitsgemeinschaft sreigeistiger

verbände ( RAG . ) gab am Dienstag in den renovierten Pracht »

sälen am Märchenbrunnen am Friedrichshatn einen Abend mst

musikalischen und literarischen Darbietungen . Da » Orchester der

Lolkegemeinschost Wedding hatte den musikalischen Teil übernommen .
Es spielte Schuberts „ Unvollendete " mst viel Verständnis und must -
kalijchcm Können . Di « proletarischen jungen Menschen wirkten

prachtvoll als Musiker . Auch in der Auswahl des literarischen Teils
mar man geschickt gewesen , indem man Dr . Paul Eamill Tyndall ,
den Verfasser des „ Gottlosen Buches " , fein neueste » Werk „ Justus
Caesar Danini " vorlesen ließ . Der Wiener Schauspieler hat dos
Leben dieses italienischen Freigeistes au ? der Renaissance als Stoff

für sein Drama benutzt . Lucisto Vanini , 1584 in Süditolien ge¬
boren , hotte Theologie studiert und sich bann viel lm Ausland auf »

gehalten . Er war Dersafser des Buches „ Heber di « wunderbaren

Geheimnisse - der Natur " , welches auch zur Erhevung der Klage

gegen ihn geführt hat . Er wurde auf Beschluß des Parlaments
( feudaler Gerichtshof ) im Jahre 1619 als Atheist und Ketzer zu
Toulouse verbrannt . Dr . Tyndall hat es nicht nur verstanden , diese

geschichtlichen Tatsachen dramatisch auszugestalten , sondern sie auch

gleichzeitig als Propaganda für die moderne Freidenkerbewegung
zu oerwerten . Sein Drama schließt mit dem Gesang : „ Brüder , zur
Sonne , zur Freiheit " . Das Publikum , das sich nur au » Gesinnungs¬
genossen zusammensetzie , nahm das Stück mit Begeisterung auf .
Man kann den Abend wirklich als gelungen bezeichnen und nur
wünschen , daß weitere folgen . Ein Kunstabend nützt der Bewegung
sicher mehr als manche Borträge .

Die Wendveranstalwng „ Dichter und Spielen ' , obwohl
sie nur « inen kleinen Einblick in den unstongr eichen Stoff gab , war
fesselnd und gut zusammengestellt . In einem scharf charokterifierten
Vortrag zeichnete Dr . Kurt K ersten di « Einstellung de » Dichters
zum Spieler von M u l t a t u l i und Dostojewski bis Zola
und Sinclair . Der Individualist Dostoiewski , selbst leidenschast »
licher Spieler , entwarf packend « Scelenbiwer diese » Glückssägers ,
Zola und Upton Sinclair kritisierten sie und in ihnen die Gesell -
schastsordnung . die sie hervorbracht «. Walter Franck los aus
Dostojewski » Novelle . Der Spieler " die Schilderung des
Menschen , der aus wirtschaftlicher Not spielt , aber dabei von der
Leidenschaft des Spiels gepackt wird Auch in Sinclair ,
. Jndustrieborone ' , aus denen Franck dann vortrug , ist die
Besessenheit vom Spiel gestaltet . Der Bankier hingegen , der an der

Börse auf Millionengewmne spekuliert , bleibt bei allem Spieler -
Wahnsinn , bei allen Nervenkrisen doch der köhle Rechner , der sich
höchstens auf Augenblicke verliert . Der Einzelspieler , dos Jndioi .
duum , kann verächtstch sein . Di « Kaste der großen Spieler aber ist
das erschreckend « Symbol einer in der Wurzel kranken Weltord -
niing . — Di « literarische Veranstaltung am Nachmittag wurde von
der ausgezeichneten Rezitatorin Edith Herrnstadt - Oettingen be »
stritten , die Dichtungen unter dem Sammeltitel . Vom Sinn des
Lebens " sprach — B l a s q u i nt et t e von Beethoven
und Mozart wurden sauber und verständnisvoll von einer Kammer -
nmsikvereinigung zu Gehör gebracht . — Die sachlichen Darlegungen
Dr . Walter Wienert » über » Die akademischen Studien
und Berufe " waren im Hinblick auf den bevorstehenden Schluß
des Schuljahres wertvoll . — Geh . Reg . - Rat Prof . Dr . Wilhelm
Waetzoldt sprach über » Glücksfälle und oerpaßte Ge -
l « g e n h e i t « n " bei der Wiederoussmdnng und Erwerbung von
Kunstwerken . Wie leicht auch in unserer Zeit noch wertvolle Kunst -
werke verschwinden können , zeigt der Borsall , der vor kaum mehr
als einem Jahr sich in Berlin ereignete . Bon einem Haus wurden
Skulpturen Schlüters herabgenommen , im Schutt abge¬
fahren und bei Plötzensee im Sumpf oersenkt Nur zipei Köpf «
konnten gerettet und dem Berliner Museum zugeführt werden .

w Tes .

Todessprung einer Siebzehnjährigen .
Ein aufregender Vorfall spielt « sich gestern abend im Hause

Kochhann st raße S ab . Dort stürzt « sich die 17jährig « Näherin
Gertrud S . aus der im vierten Stockwerk des Ouergebäudes ge -
legenen elterstchcn Wohnung auf den gepflasterten Hof hin -
a b. Das Mädchen hatte so schwer « Verletzungen erlitten , daß es

starb , noch bevor der zur Hilf « gerufene Arzt zur Stelle war .
Gekränkte » Ehrgefühl soll dos Motiv zu dem Berjweis -
lungsschritt gewesen sein .

Kaufhausbrand in Dömitz .
In den Abendstunden des Freitags wurde die mecklenburgische

Stadt Dömitz von einem Großfeuer heimgesucht . Das
Kaufhaus Karl Stephan wurde völkig zerstört . Da
ein großer Lagerbestand mit vernichtet ist , wird der Sachschaden
auf 125900 bis 159999 Mk. geschätzt . Der Brand dauert zurzeit
noch an . Die Rachbargebäude , eine Apotheke und eine Seifen -
fabrik , sind durch Fuirkenflug stark gefährdet .

Flugzeugunglück in England .
Zwei Flugzeuge der Luftstreitkräfte stießen

im Verlaus von Uebungen über Folkestone zusammen und
stürzten brennend zu Boden . Ein Führer konnte sich
durch Fallschirmabsprung retten . Der Führer des zweiten
Flugzeug « wurde getötet , da infolge der geringen M> -
sprunghöh « sein Fallschirm sich nickst geöffnet hatte .

Vorträge,Vereme und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Roi - Goid "

« » k » » kt » it,lr » - Berta » S . U. s - basti - nta . tf/tS . Sal 3 St ,
9<ucutftao &: Zur SanfirtgTÜniimtasfttet am
dnjat , trete » auch di « Sameraken au , di «

Stntrrttstarte llt den girku » Busch siud, da eine Barailellu - ndm .
Lustgarten statt - int et. — Walsersportatt . : Elu - ntag , IS. Februar , treffen sich dl«.
ftameraben pitnltlich ll Uhr vor dein Zirkus Busch. Sportdreß ist mitzu »
bringen . — Sonntag , l«. Februar . Teiuveltzosz 8Vs Uhr Antreten am SM.
Temvelhsf . Panlou » Sth lllir Sustav - Merer - Allee , Ecke Brunnenstraßc .

Treffpunkt Bhf. Panlvw�vchönbausen . «einickeudors : ipz llsir Antreten
Sustav - Mener - Allee , Eike Brunnenfirof, ». Pflichtperonsta ' . wn- � Rowowcg :
LVi Uhr Antreten »in Lutsierplat . Semeiufchoftticher - Propagandamaiich nach
Drewitz mit dem Ortsverein Polsdam . Tainbourkorvs gebt mit . tlreuzberg :
Sts Uyr Antreten mit Tamdourkorp , und fömtlichen Fahnen Planus ei, Anfang
Bllicherplatz . « cuUln Britz : 84 Uhr Antreten aller ftameraden mit ssohne »
und Musik Reuter . , Ecke Saiser - Friedriai - Strasie . Lichtenberg nebst Namerad -
fchaften : 914 Uhr Antreten sämtlicher Fahnen , und Tambourkorvs Niistriner
Platz . Radfahrer ohne Riider . — Montag . A. Februar . Mitte - Jugend
Versammlung im Zugendheim Tieckstrasic 18. Bortrag : . . Ernstes und
Lilie res ". R- uSllu . Britz , l . Kameradschaft , 2. Zug: 20 Uhr Bersamm .
Imtg det ZSillo , Zieutcrstr . «7. Bvrtrag Kam. LSwi : »Diktatur oder Demo¬
kratie ?" «. Zug: Zugversammlung 20 Uhr bei Könia . Weser. . Ecke Wilden .
Hrnchstraße . Pankow : Antreten 19 Uhr SchSnhamfer Allee , Eck» Bornholmer
Straße . Werbeumzug Pankotv - SUd lPslichtantreten ) . Bdlershof : lS Uhr Zu.
sammenkunft Jugendheim Rllonstroße . — Erkner ! Sonnabend , 18. ssebruar .
19 Uhr , Antreien mit Musiklorps und Zahnen bei Wirfing tWaldhcim ) .
Morsch nach Woltersbors , Restaurant „Zur Schleuse ".

Jüdisch », Arbeiter - Kultur »« rein . Sonnabend . 18. Zebruae . 20 Uhr , liest
In unseren Ritumen der Schriftsteller Daniel Tscharnn Abschnitte seines neuen
Romans »Die Erde ist rund " .

Rcp»dlilan >fche Rednervereinigung . Montag , 30 Uhr , Bortragsverfamm -
lung im »Alten Askanier " . Anhaltfir . 11. Safte willkommen .

Verband der Reichsdeutschen an » Rußland , t . B. , Berlin 50. OS, Ant .
werpener Sic . 49. ss - rnsprecher : . Moabit 2790. Mitglied ernersammlunq
Dannerstag , 28. ffebruar . 20 Uhr , Schubert - Koniertsäs «, Bulowstr . 10« tavl
Rollendorsplatz ) . Säfte werden ersucht , sich In die Anwesenheitsliste ein zu-
tragen »nd zur Deckung der Unkosten 78 Pf . m entrichten .

Fmioellgille
- • - ■ � "

Dr. P. Krische:
» O Zfie und Ost». » -»u»

_ _ _

Die Berliner Esperauto - Beminigung reronsialtet an, Dienstag , Jtt. Februar ,
201< Uhr, im Restaurant »Alter Askanier " . Anhaltstr . 11, ein Konzert , in dem
u. a. dir Sonzertstingerin Klara Brat dentlch « Volkslieder in Esperanto zur
Laute und mit Pianobegleitung zum Bortrag bringen wird . Eintritt frei ,
Easte herzlich willkommen . _

Wetterbericht der öffentlichen wetterdlenststelle Berlin und llmgegen ».
stRachdr . verbj . Zeiiwelse aufheiternd , nach einzelnen Niederschlägen
Alätzige bis frische Nordweslloinde . Nach etwas lühler . — Für Deutschland :
lim Süden in eist bewölkt , im Norden zeitwell « aufheiternd lind einzelne
Niederschläge , im Osten unbeständig mit Schauern , überall ziemlich tühsi
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Llm die Entscheidung im Metallarbeiterkampf .
Provokation der Ltniernehmer . - Die Oeffentlichkeii wird belogen .

D! e deutschen Unternehmer sind die gleichen geblieben : sie
hoben seit dem westdeutschen Eisenkonflikt nichts hinzugelernt . Um
die Entscheidung der Schlichter und eventuell des Reichsorbeits -
Ministeriums in die Richtung ihrer Interessen zu zwingen , hatten
die w e st d e u t s ch e n Eisenherren die Stillegung der gesamten
Montanindustrie angedroht . Zu dem gleichen Zweck hat jetzt der

Eesamtverband der Metallindustriellen die Entlastung der

gesamten Belegschaften von WttlWl ) Mann zum 22 . Februar an¬

gekündigt , und die Berliner Siemens - Verwaltung ist ,
getreu ihrer Tradition , mit der Kündigung für ihre 100 000 - Mann -

Belegschaft , die eine halbe Million Berliner an der Existenz bedroht ,
vorangegangen . Es kann kein Zweifel darüber sein , daß zwischen
der westdeutschen und der mitteldeutschen Aktion , was den Geist
Und die Absicht betrifft , in welchen beide Aktionen geführt werden ,
ein innerer Zusammenhang besteht . Jeder Zweifel darüber ist
durch dos Vorgehen der Vereinigung der Deutschen Arbeit -

gcberoerbände behoben , die mit einer Denkschrift an die

Oeffentlichkeit herangetreten ist , mit der sie unmittelbar in die

zu treffende Entscheidung einzugreifen versucht .
Die Arbeiterschaft hat demgegenüber außer ihrer Organi -

sation noch eine starke und sehr sichere Waffe : sie darf vertrauen

auf ihr Recht , sie darf vertrauen auf olle Beweisgründe , die sich
gus der heutigen Wirtschaftssituation für ihre Forderungen ergeben ,
sie darf vertrauen auf die Oeffentlichkeit , die provokatorischen Unter -
nehmern von vornherein keine Sympathie beweisen wird und die

auch irreführenden Darlegungen nicht kritiklos gegenübersteht , wie
es von den Unternehmern erwartet wird .

Die Lage in der Metall - und Mafchinenindustne ,
besonders in der letzteren , wird von den Unternehmern schwarz
in schwarz gemalt . Insbesondere wird darauf hingewiesen , daß
die Masch ! nenindustrie immer noch notleidend sei , daß sie kaum
eine Rente , abwerfe , und daß ihre Konkurrenzfähigkeit erschlagen
werden müsse , wenn die Löhne erhöht würden .

Zweifellos ist die Maschinenindustrie als Produktionsmittel -
induftrie in einer besonderen Lage . Aber wenn heute in ver -

schiedenen bürgerlichen Zeitungen auf die von der Zeitschrift
«. Deutscher Maschinenbau " veröffentlichten Bilanzen für 110 Ma -

schinenfabriken hingewiesen wird , aus denen sich eine sehr schlechte
Rentabilität für die Moschinemndustrie ergibt , so treffen diese
hinweise nicht die Tatsachen von heute . In dieser Bilanzstatistik
ist dos ganze glänzende Konjuntturjahr 1927 nur zu ganz minimalen
Teilen ersaht . Aber selbst für das besonders günstige Umbau -
und Still st andsjahr 1926 ergeben sich gegenüber früheren
Iahren bedeutende Fortschritte . Für die gestiegenen Umsätze ist
schon bis 1926 charakteristisch , daß bei den 110 Gesellschaften der
Stand der ausstehenden Forderungen gegenüber dem Vorjahr um
16 Prozent erhöht ist . Für die Zeit seit 1924 ergibt sich
eine Steigerung der Außenstände um rund 39 Proz . Die Ratio -

nalisicrung brachte beträchtliche dauernde Zinsgewinne
und Senkungen der Lagerkosten durch Verringerung der Rohstoff -
hiltung und Warcnlägcr . Obwohl 1926 eines der schlechtesten Jahre
war , mußte eine

Besserung der durchschnittlichen Renlabilitäl

festgestellt werden mn rund 14 Proz . gegenüber dem Vorjahr .
Dabei ist ober nur berücksichtigt , was an Reingewinnen aus -

gewiesen wurde . Die Maschinenindustrie hatte bekanntlich be -

sondere Schwierigkeiten , sich Umstellungskredite zu verschaffen . Aus

laufenden Gewinnen mußte meistens genommen werden ,
was die Umstellung des Betriebes gekostet hat , und die ebenfalls
aus den Betriebsüberschüffen genommenen Abschreibungen mußten
wegen der vielfachen Stillegung ganzer Betriebe , Betriebsabteilun -

gen und Moschinenserien die Reingewinne ungewöhnlich verringern .
Dazu aber kommen sehr schwere Dispositionsfehler

der Unternehmer im Maschinenbau , die schon bei der Gold -

Umstellung begonnen haben und sich heute noch rächen . Das
Dividenden verlangende Kopital ist in der Maschinenindustri «
unbestritten zu hoch angesetzt worden , und noch Ende 1926 , da ?

zeigen auch die Bilanzen der 110 Gesellschaften , war das Verhältnis
zwischen Aktienkapital und Absatz unbestreitbar falsch . Obwohl die

ausstehenden Forderungen 1926 erst 24 Proz . der Bilanzsumme
gegenüber 30 Proz . im Jähre 1913 ausmochten , betrug das
Dividenden verlangende Kapital 48 Proz . der Bilanzsumme , gegen -
über nur 37 Proz . im Jahre 1913 . Einem vergleichsweise erheblich

geringeren Geschäft sollte für ein unvernünftig hohes Aktienkapital
eine den heutigen hohen Zinssätzen entsprechende Dividende ent -

Nammen werden können . Das ist eine unmögliche Rechnung .
Aus diesen beiden Ueberlegungen ergibt sich aber , daß schon

für Ende 1926 die Rentabilität erheblich günstiger war , als sie
dargestellt wird , obwohl 1926 ein Umbau - und Stillstandsjahr war
und daß zweitens noch immer schwere Dispositionssehler in dieser
Industrie sich rächen , für die aber niemals die Belegschaften , sondern
nur die Unternehmer selbst verantwortlich gemacht werden können .

Die glänzende Konjunktur von 1927

ist aber wie gesagt noch nicht berücksichtigt . Es ist vcrgeb ' ich , zu
behaupten , daß die Konjunktur sich schon erheblich verichleckuert
habe . Wir wollen aus den letzten Monaten nur einige wenige
Beispiele zitieren , die die Stärke der Konjunktur und die Höhe der

vorhandenen Aufträge beweisen :
Ludwig Loewe , Berlin , meldete für 1927 fast verdoppelten

Umsatz , unvermindert hohen Auftragseingang und volle Bc -

fchäftigung bis August .
Maschinenfabrik Baum , Herne , meldete verdoppelte Aufttägc ,

die bis zum Frühsommer reichen .
Maschinenfabrik Buckau - Magdeburg hat bic Belegschaft um

30 . Proz . vermehrt und selbst die schlecht renlierende Maschinen -
fabrik Wolff , Magdeburg , meldete Aufträge auf mehrere Monate .

Vamag . Perlin ist bis in den Sonnner hinein beschäftigt .
Rhein - Metoll , Düsseldorf , steigerte seinen Umsatz um 50 Proz .
Daimler - Venz berichtete eine Umfatzsteigerung von 67 auf

121 Millionen .
Karl AXohr . Berlin , hat um 60 Proz . höhere Aufträge und war

ab November für fünf Monat « voll beschäftigt .
München - Augsburger Maschinenfabrik hätte b«i 1,6 Millionen

Reingewinn für 20 Millionen Kapital 8 Proz . Dividende verteilen

können , bleibt aber dividendenlos , Hot die Aufträge gegen das Vor -

jähr mchr als verdoppelt und ist über Juni hinaus voll beschäftigt .
Zimmermann . Merke , ( Chemnitz , beschäftigen ihr « Leute teilweise

m Tag . und Nachtschicht und haben Aufträge bis zum Frühjahr .

Schubert v. Salzer . Chemnitz , vermehrten ihre Belegschaft um

Ppoz . und hatten Aufträge bis zum Mai .

Schwarhkopff . Berlin , hat seine Belegschaft vm 80 Brvg . erhöht .

Orenskein u. Koppel , Berlin , meldete schon End « Mai 1927 ver -

doppelten Auftragsbestand , die Beschäftigung wird in den letzten
Tagen recht gut genannt , es wird eine beträchtlich « Erhöhung der
Dividende erwartet .

Süt Siemens . Berlin , wird «ine Umfatzsteigerung von 540 auf
800 bis 900 Millionen Mark angenommen und sicher nicht über -

schätzt .
Die AEG . , Berlin , hatte « inen um 7V Proz . erhöhten Auftrags -

bestand , der nach Generaldirektor Deutsch in der Turbinenfabritation
noch bettächtlich größer ist .

Diese wenigen Beispiel « aus den allerletzten Wochen haben
zwingende Beweiskraft dafür , daß das Jahr 1927 , dos in den

Bilanzstatistiken bisher noch keinerlei Berücksichttgung hat finden
können , auch für die Mafchinenindustrie als Glanz -
jähr anzusprechen ist .

Die Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände
versucht in der Oeffentlichkeit für den ablehnenden Standpunkt der

Unternehmerorganifationen in allen Lohn - und Arbeitszeitstogen
Sympathien mtt der Behauptung zu werben , daß die organisierte
Arbeiterschaft in ihrer Lohn - und Arbeitszeitpolitik auf die ollgemeine
Wirtschaftsentwicklung kein « Rücksicht nähme . Sie wundert sich
merkwürdigerweise darüber , daß bei den im Frühjahr ablaufenden
Tarifverträgen Lohnforderungen gestellt werden , obwohl der Ablauf
von Tarifoerttägen gar keinen anderen Sinn haben kann , als daß
über die Veränderung der Arbeitsbedingungen von neuem oerhandelt
werden wird . Aber die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberver -
bände ist , obwohl sie sich in ihrem Appell an die Oeffentlichkeit eines

ruhigen und scheinbar sachlichen Tones befleißigt , in ihren Dar -

legungen unsachlich und auch unaufrichtig . Die Denk -

schrift stellt nicht die Steuerbelastung der Jahre seit 1924 einander

gegenüber , sondern vergleicht einfach die Steuerbeloftung der Vor -

kriegszeit mit der heutigen . Sie hätte nämlich sonst sagen müssen .

daß im Verhältnis zum Umsatz , das ist der einzig richtige

Maßstab , von 1924 bis 1926 die Steuerbelastung wohl allgemein
bis auf die Hälfte zurückgegangen ist , was einig « beliebige Beispiele

zeigen mögen :

Die Sleuerleisttiog �ank im Verhältnis zum Umsatz

bei Bergmann - Elekttizitätswerken von 4,47 auf 2,90 Proz . des Umsatzes
„ Brown - Boveri u. Co . . . . . 3,0 . 1,79 . . .
„ Continentale Kautschuk . . . . 3,89 . 2,60 . . .
. Meyer Kauffmann Texttl . . , 4,23 , 1,52 . . .
„ Dtsch . Wollworen - Manufaktur , 3,65 „ 1,29 « » .
„ R. Karstadt . . . . . . .. 4,15 , 1,81 .
„ 21. - ®. Kartonnagen - Industrie . „ 4,15 , 2,30 » . »

Der Einwand ist möglich , daß die Umsatzsteuerfenkung

nicht berücksichtigt sei . Aber wenn sie berücksichtigt würde , so bleibt

noch immer eine ganz beträchtliche Steuersenkung .
Die Denkschrift weist hin auf eine 70proz « ntfg « Lohn -

st e i g e r u n g feit 1924 . E » wird verschwiegen der Anteil der

Metenerhöhung an dieser Lohnfteigerung . der Anteil der allgemeinen
Teuerung seit 1924 , die Totsach «, daß wir 1924/25 noch furcht -
bar « Jnslationslöhne zu verzeichnen hotten , die Dumping -
löhne im schlimmsten Sinne des Wortes waren . Es ist deshalb
nicht aufrichtig , sondern demagogisch , wenn behauptet wird ,
die Arbeiterschaft habe ihren Anteil am Aufstieg der Wirtschaft er¬
halten . Noch heute werden

die deutschen Durchschnittslöhne

nur von denen der ehemaligen Iwflationsländer unterschritten , (t .
ungelernter Arbeiter im Maschinenbau erhielt am 1. Iul
1927 in Philadelphia 131,72 M. pro Woche , in London 44,16 M. ,
in Kopenhagen 70 . 43 M. , in Amsterdam 42,19 M. , in Berliv ober
33,60 M Wo die Sozi ollasten als übermäßig gefchilderi
werden , wird verschwiegen , daß auch England und die gerade
Deutschland umgebenden Konkurrenzländer mit wenigen Ausnahmen
umfangreiche staatliche Sozialeinrichtungen mit teilweis « erheblich
größeren Arbeitgeberbeiträgen aufweisen . Da die Denkschrift der
Arbeitgeberverbände nicht be st reiten kann , daß der
Binnenmarkt die Grundlog « alles industriellen Aufstiegs ist , weil sie
auf der anderen Seite aber nicht zugeben will , daß dann nur « ne
Steigerung der Massenkauftraft dos Jniandsgeschäst er¬
halten und erweitern kann , beruft sie sich wiederum unaustichtiger -
weise auf die Förderung des Exportes , bei der die Erhaltung der
Konkurrenzfähigkeit «ine Erhöhung der Löhne nicht vertrage .
Natürlich fehlt dabei auch das Argument nicht , daß Reparation ? -
Zahlungen und Passivität der Handelsbllanz eine riesenhafte Mehr -
ausftchr erfordern , obwohl für jeden ivolkswirt selbstverständlich tsi ,
daß es ganz gleichgültig ist , ob im Inland oder im Ausland jene
Kaufkraft vorhanden ist , jene Ueberfchüsse erzielt werden , mit denen
Deutschland s «lnen Verpflichtungen für den Ausgleich der Ijandels -
bilanz und die Reparationsleistungen nachkommt .

So ergibt sich für die deutsche Oeffentlichkeit ,
daß trotz des großen Aufwandes an Worten und Beschwörungen die
Metollindustriellen nicht nur , sondern auch die Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberoerbände mit ihren Behauptungen im Unrecht
sind . Es nützt nichts , kunstfertig schwarz in schwarz zu malen , wo in
der Wrtlichkeit nicht genug Schatten vorhanden ist . Und selbst
wenn — dafür gäbe es ober benennbore dafür verantwortliche Per -
föntichkeiten — die Inlandskonjunktur im gegenwärtigen Augenblick
eine Abfchwächung zeigen würde , so ist jetzt schon auf dem Welt -
markt ein « aussteigend « Konjunktur zu bemerken ,
die zweifellos auch die deutsche Industrie überall da stärker ins Gc -
fchäft zieht , wo sie sich nicht durch eigene Schuld oder Fehiorganifo -
tum den Weg dazu verbaut . Leider hat das ober gerade die ver -
arbeitend « Induftrie getan , die , einem falschen Idol allgemeiner
Unternehmersolidarität nachjagend , sich fast widerspruchslos der
monopolistischen Beherrschung und Verteuerung
ihrer Rohstoffquellen gebeugt Hot .

Amerikas Entschädigungsforderuugen .
Die Freigabe des deutschen Eigentums im Senat .

Bei der Beratung des Freigabegesetzes für das deutsche Eigen -

tum im amerikanischen Senat wurden auch die Forderungen bekannt -

gegeben , die Amerika entsihädigt haben will . Die Ansprüche ameri -

kanischcr Bürger betragen 191,7 Millionen Dollar , nicht

gerechnet die Fordeningen der Regierung in Höhe von 62,2 Millio -

nen Dollar . Letztere soll zunächst unberücksichtigt bleiben . Nach

der Gesetzesvorlage sollen sofort alle Entschädigungssorderungen sür

Tod oder Körperverletzungen von Amerikanern , das sind 385 Fälle

mit 4 Millionen Dollar , befriedigt werden , ferner sofort und voll -

ständig alle amerikanischen Ansprüche bis zu 100 000 Dollar in 3046

Fällen mit insgesamt 29 Millionen Dollar . In Fällen , bei denen

über 100 000 Dollar zugebilligt wurden , sollen zunächst 100 000 sofort
und der Rest . ratenweise entschädigt werden . ( 178 Fälle mit ins -

gesamt 158 Millionen Dollar . ) �

Gelbstverschuldeie Verluste .
Llnterlassene Nationalisierung .

Bei der kürzlichcn Bilanzbesprechung der Köln - Lindenthalcr

Metallmcrkc A. - G. , eines bedeutenden Fahrrodproduzenten , hatten

wir die günstigen Ergebnisse der finanziellen und technischen Um¬

stellung des Unternehmens hervorgehoben . Im krassen Gegensatz

hierzu steht der Jahresabschluß einer anderen Fahrradsabrik , der

Gaggenauer Eisenwerke A. - G. in Baden , deren Bcr -

waltung unter fast gleichen Verhältnissen weder eine finon -

zielle Bereinigung noch eine Betriebsumstellung sür notwendig ge -

halten hat . Dementsprechend ist auch das Jahresergebnis sehr schlecht .

Dafür können jedoch keinesfalls die Wirtschaftsverhältnisse ,

sondern nur die ungeordneten Verhättnisse bei der Gesellschaft ver -

antwortlich gemacht werden . Während die Köln - Lindenthaler Ge¬

sellschaft sür ihre diirchrotionalisierten Werkstätten noch nicht 40 Proz .

der . Vorjahrsuntosten bei verdoppelten Betriebsgewinncn be -

nötigte , erzielten die Gaggeavuer Eisenwerke unter Zluswendung der

glcichhohcn Unkosten von 1,44 Mill . Mark nur die Hälfte der

vorjährigen Betriebsgewinne in Höhe von 0,8 Mill . Mark . So

ergibt sich unter Hiizuziehung der 2lblchreibungcn , Zinsen und 2lb -

gaben ein G e s a in t v e r l u st van fast einer Million Mark . Ob -

wohl dieser Berlust über 20 Proz . des Kopitals ausmacht und die

Bilanz außerdem durch die stark erhöhten Schulden sehr gespannt ist ,

will die ÜZerwaltung sich auch jetzt noch nicht mit einer finanziellen

Bereinigung befreunden , sondern den gesamten Serlust auf neue

Rechnung vortragen .
Wie das Werk unter diesen Umständen im laufenden Jahr

rentabel arbeiten soll , bleibt das Geheimnis der Verwaltung . Da

ober das Unternehmen im Gegensatz zu den meisten Fahrradwerken

schon im letzten Konjunkturjahr nicht in der Lage war , durch Sen -

kung der Gestehungskosten die Verteuerung der Rohmaterialien aus -

zugleichen und Lohnerhöhungen durch Intensivierung der Arbeit

wettzumachen , kann man der weiteren Entwicklung dieser Ge -

sellschaft trotz allgemein günstiger Aussichten sür die Fahrrad -

mdustrie nur sehr skeptisch gegenüberstehen . Eigene Schuld !

�ohrbach - Klugzeugwerst in Kiel .

Die Rohrbach - MetallshDzeug G m. b. H. in Berlin will ihre

Kopcnhagener Werte nach Deutschland verlogen . Die Kollegien - der

Stadt Siel habe » das Augebot der Firma aagemmmen , wonach sich

Rohrbach verpflichtet , binnen zehn Monaten auf einem der Stadt
Kiel gehörenden Jndustriegelände eine Werft zum Flugzeirgbau zu
errichten , wo im Durchschnitt 200 Arbeiter beschäftigt
werden sollen . Gebaut werden sollen Flngzeugmaschinen mit drei
Motoren zu je 800 Pferdestärken für 12 Fluggäste und 4 Mann Bc -
satzung . Der Aktionsradius beträgt 4000 Kilonicter . Im Sommer
dieses Jahres soll mit diesen Flugzeugen der erste Verkehrs -
mäßige Zwischenlandungsflug nach Nordamerika
unternommen werden . Später will Rohrbach seinen Flugbootbou
ganz nach Kiel verlegen , wo auch dann Landflugzeuge gebaut werden
sollen .

Hochkonjunktur sächsischer Eisengießereien .
Austräge wie in guten Friedensjahren .

Aus der Generalversammlung der G u ß - und Emaillier -
Gebler - Werke A. - G. in Radebeul bei Dresden gab der ' Vor -
sitzende die bemerkenswerte Erklärung ab , daß die Beschäftigung in
den ersten fünf Monaten des laufenden Geschäftsjahres in sämtlichen
Abteilungen sehr lebhaft und so un > sangreich wie in guten
Friedensjahre n gewesen sei . Die Aufträge gewährleisteten
noch Beschäftigung auf längere Zeit , doch lasse sich wegen der bevor -
stehenden Aussperrung in der Metallindustrie die
Entwicklung der nächsten Monate noch nicht beurteilen .

Im Geschäftsjahr 1926/27 hat die Gesellschaft ihre Betriebs -
gewinne um 50Proz . erhöhen uud bei dein Abschluß Sonder -
abschreibuugen von 100 000 M. — natürlich aus Kosten des Rein -
gewinne ? — vornehmen können . So nimmt sie ihre Dividenden -
Verteilung sehr vorsichtig zunächst mit 3 Proz . wieder aus . Auch in
diesem Fall sind bei steigenden Umsätzen die U n k o st e n von
142 000 aus 125 000 M. gesunken . Außer verdoppelten
Forderungen weist der Wertpapierbestand einen Zugang van
100 000 M. auf , über den der Bericht vorsichtigerweise nichts sagt .

Die Deutsche Genossenschaslshypothetenbank bittet uns , mitzu -
teilen , daß sich in ihre » Großhypotheken auch einzelne Hypotheken
imt jehr großen Beträgen sür städtische Wohnbauten befinden .
Sie wehr , sich gegen unsere Feststellung , daß der Großgrundbesitz
bei der Hypothekcngewährung stark bedacht worden sei . Wenn dos
n i ch t geschehe » ist , so l ) ätte einer in diesem Punkte unrichtigen
Deutung durch die Trennung von städtischen und landwirtschaftlichen
Hypotheken « orgebeugt werden können . Unrichtig ist aber sicher ,
wenn erklart wird , daß Hypotheken von 50 000 M. nicht auf den
Großgrundoesttz fallen , was sich schon daraus ergibt , dah die Bant
selbst darauf hingewiesen hat . daß sie die lairdwir , schaftlichen Objekte
nur sehr niedrig belieben habe .

vcrbilllgle Molkereikredite . Das Reichsernährungsmlnisterium
hat legt Richtlinien herausgegeben , wie die zunächst zu ver -
teilenden 15 von den zur Verfügung stehenden 18 Millionen ver »
billigten Molkereikredite verwendet weichen sollen . Aus den daraus
zu gewährenden Darlehen sollen Anlagen und Einrichtungen zur
Verbesserung der Milcherzeugung , des Milchtransportes und der
Milchverarbeitung beschafft werden : serner sollen die Darlehen zur
Hebung des Absatzes und zur Durchführung von Maßnahmen dienen ,
deren Ziel Standoerdisierung und Typisierung der Mllch -
und Molkereiprodukte ist . Erzieherisch « Wirkung sei bei der Kredit -
gewährung anzustreben , und serner muß die Wirtschaftlichkeit d . -
betreffenden Unternehmens gewährlesstet fein . Auf fünf Jahre soll
die Zinsverbilligung zugesichert werden . Der Kredit soll nicht
mchr als 5 Proz . kosten . — Wir erlauben uns die Frage ,
wer die betriebswutschaftlichc und finanzielle Kontrolle durchführt
zur zweckinäßigeo Perivendung u » d dauernd ruhugen
dieser Steinte .
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Agrarier treiben zur Landflucht .
Ltnberechiigte Hetze gegen die Arbeitslosenversicherung .

Die Not der Landwirtschast wäre nicht so groß , wenn die

Agrarier in ihrer Wirtschaftsführung so tüchtig wären wie

im Ersinden von demagogischen Schlagworten .

Ihr neuester Schwindel besteht in der Behauptung , die Arbeitslosen¬

versicherung raub « der Landwirtschaft die Arbeitshände .

Biel Arbeitskräfte , vor allem jung « Leute , wanderten im Sommer

in die Stadt , da sie dort besser oerdienen könnten und während
der Wintermonate auf dem Land « durch die Arbeitslosenunterstützung
bis zu einsm gewissen Grad gesichert seien . Alfa die Arbeits -

losenversicherung ist schuld an der L ä n d f l u ch t.

Am kommenden Montag beginnt im Preußischen Land -

iag eine Vorberatung der Landarbeitersragen in einem

besonderen Unterausschuß des Landwirtschoftsausschusses . Die sozial -

demokratische Fraktion hat zur Landavbeitersrage ein « Reih « von

Anträgen «ingebracht , die bester als irgend etwas anderes über die

wahren Ursachen der Landflucht Aufschluß geben . Die

Fraktion fordert , der immer stärker werdenden Landflucht und Ab -

Wanderung der Landarbeiter und Arbeiterinnen aus ihrer » Beruf
und ihren bisherigen Wohnbezirken dadurch wirkungsvoll vor .

zubeugen , daß durch sede nur mögliche Maßnahme den wirk -

lichen Gründen der Landflucht , nämlich : unzureichend «

Entlohnung , menschenwürdige Behandlung und

grauenhaftes Wohnungselend nachdrücklichst entgegen -

getreten und unter Zuhilfenahme aller staatlichen Machtmittel für
die Abstellung dieser Mßstände Sorge getragen wird .

Die Wohnungsnot in den Städten ist gewiß «in « Geisel

für das Proletariat , aber die Wohnungen des Landarbeiter -

Proletariat » sind eine Schande für die Menschheit . Di «

Räum « , in denen der Landakbeiter zu Haufen gezwungen ist . sind

vielfach schlechter 0 ( 9 die Diehställ « , das Vieh kostet

Geld , der Landarbeiter nichts . Die sozialdemokratische Fraktion
fordert deshalb gegen die Besitzer von Werkswohnungen , deren bau »

licher Zustand gesundheitliche und sittliche Gefahren mit sich bringt ,
Zwangsmaßnahmen und durchgreifende Kontrolle . Das mindeste ,
was verlangt werden muß . sind einwandfreies Trinkwasser , hygie¬
nische Abortanlagen , Fußbodendielung , Fenster , keine Ueberfüllung
von kleinen Wohnungen durch rücksichtslos ausgeübten Zwang zum
Halten von Hofgängern .

Die agrarischen Neidhammel , die der proletarischen Landbevöl -

terung die paar Pfennige Arbeitslosenunterstützung mißgönnen .
wissen nur zu gut , daß brutale Unternehmer durch Mißharfblungen
und Schikane » den Landarbeitern das Leben zur Hölle

machen . Zahlreich sind die vom Deutschen Landarbeiterverband ge »
meldeten Fällt , in denen Landarbeiter mißhandelt wurden , oder
Landarbeitern totes und lebendes Inventar gepfändet und versteigert
wunde , weil sie infolge ihrer Armut ihnen fmanziellen Verpflichtungen
nicht nachkommen konnten .

Am schliinmsten aber ist das System der schwarzen
Listen , der Derrufserklärungen , der in einer Reihe von land -

wirtschaftlichen Unternehmeronganisadionen «ingeführten » Eni -

laffungsfcheine " . Dieses System gegenüber organisierten oder

mißliebigen Landarbeitern kommt einer nahezu völligen Unter -
b i n d u n g des durch die Vevfastung gewährleisteten Koakitions » und

Freizügigkeitsrechts gleich . Immer schärfer « Formen
nimmt dieser Kampf der Agrarier an . Wer bei den Agrariern sich
„ mißlisbig " gemacht hat — und wie leicht kann das einem

postieren — . der wird vergebens nach Arbeit Umschau halten . Er

muß in die Stadt abwandern . Statt über die Arbeitslosenver -
sicherung zu schreien , sollten die Agrarier an ihre eigene Brust
schlagen .

Die Voraussetzungen der pflichtarbeit .
Wann und von wem sie verlangt werden kann .

In Arbeitslosenkreisen mehren sich in der letzten Zeit die

Klagen über ungerechtfertigten Zwang zur Pflicht »
arbeit . Ueber die Pflichtarbeitsbestimmungen herrscht anscheinend

noch immer viel Unklarheit . Pflichtorbeit , die eine unbezahlte

Gegenleistung für die Unterstützung darstellt , darf mir noch für

Jugendliche unter 21 Jahren und für Krisenuntcr -

stützte , nicht aber für erwachsen « Empfänger der Arbeitslosen -

Unterstützung über 21 Iahren in Frage kommen . Pflichtorbeit kann

nur durchgeführt werden , wenn der Verwaltungsausschuß des

Arbeitsamtes einen dahingehenden Beschluß mit Zwcidrittel -

Mehrheit gefaßt hat . Die Gemeinden sind nicht berechtigt , von

sich aus Pflichtarbeit zu verlangen , wenn kein entsprechender Be -

schluß des Verwaltungsausschustes vorliegt .

Nur immer feste ausgesperrt !
Die Mannheimer Gastwirte pfeifen ans das Gesetz .

Die Mannheimer Gastwirte wollen die organisierten

Angestellten aussperren . Worum ? Weil der Schlichter geqen
den Willen der Unternehmer einen am 12. Januar gefällten

Schiedsspruch für verbindlich erklärte . Der Schiedsspruch

erhöht die Lohnsätze ab 1. Januar um 18 Proz . Die Löhne waren

— seil 18 ? 4 unverändert geblieben .
Die nicht gekündigten Angestellten haben eine Erklärung

unterschreiben muffen , wonach sie mit dem von den Unternehmern
vorgelegten Lohntarif einverstanden sind . Die darin ent -

haltenen Lohnsätze find schlechter als die tariflichen . Die Unter .

nehmer der umliegenden Ort « werden durch ein Rundschreiben
ersucht . Ersatzpersonal nach Mannheim zu senden .

Wie sagte die Denkschrift der Vereinigung der Deutschen Arbeit -
geberoerbände zur Frühjahrslohnbewegung ? Die gefährliche Politik
der Gewerkschaften trete besonders klar hervor in den Entfchliehun -
gen zur Kündigung der Lohn - und Zlrbeitszeitabkommen im Ruhr -

vergbau , sowie in den Drohungen in » Lohnstreit für die mittel -

deutsche Metallindustrie , selbst sür den Fall der Derbindlichkeits »

ertlärung des gefällten Schiedsspruchs den Streik fortzusetzen . In

Mannheim schreiten die Unternehmer zur Aussperrung , weil
der Schlichter gegen ihren Willen einen Schiedsspruch für verbind -

lich erklärte . Sie pfeifen aus das Gefetz , wenn es ihnen nicht paßt .

Konflikt in den westdeutschen Theatern .
Forderungen des technischen Bühnenpersonals .

Esten . 17. Februar . ( Eigenbenchj . )
Das technische Personal der westdeutschen Theater be -

reitet eine Kampfaktion vor , um seine Arbeitszeit » und

Lohnforderungen durchzusetzen . Das in dem Gemeinde - uiid
Staatsarbeiterverband organisiert « technische Bühnenpersonal hat die
zuständigen Stellen wissen lasten , daß es gewillt ist , seine Forde -
rungen mit allen gewerksckastlichen Mitteln zur Geltung zu britrgen
und auch vor einem Streik nicht zurückzuschrecken , der sein « Aus »
Wirkungen auf das ganze Reich haben müßte .

Gekündigtes Lohnabkommen in der Maßschneiderei .
Da » Lohnabkommen in der Herren - und Da» nenmaßschneidki ei

ist vom Deutschen Bekleidungsarbeiteroerbaird gekündigt . Die

Forderungen sind den Unternehmern bereits zugestellt worden . Die
im Deutschen Bekleidungsorbeiterverband organisierten Herren -
Maßschneider befassen sich an » Dienstag mit der Bewegung .

Keine Einigung im böhmischen Bergarbeiterstrcik .
Prag . 17. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Lage im nordwc st bäh mischen Bergarbeiter
st r « i t ist nach wie vor gespamü . In den nächsten Tagen »st mit
einem günstigen Ergebnis der Verhandlungen n i ch » zu rechnen .
Inzioischen ist es bereits zu einigen ernsteren Zwischenfällen ge-
kommen . Im allgemeinen herrscht aber Ruhe und Disziplin . Di «
Sicherungsarbeiten n>erden bisher »och entsprechend der Anordnung
der StreiNeitung trotz der k o m m u n i st i s ch e n Agitation
ausgeführt . Der Streik roirkt sich bereits in empfindlichem
Kohtemnnngel , in Betriebs - und Schulspcrrungen aus .

Die englischen Baumwollindustriellen lenken ein .

Manchester . 17. Februar . ( Eigenbericht . )
Die kritisch « Lag « in der britische - » Baumwollindustrie , die dur h

die Weigerung der ilntemchmer herbeigeführt worden war , ihre
Forderungen nach Lohnkürzungen und Verlängerung der Arbei ' »-
zeit zurückzuziehen , hat eine plötzliche Entspannung ersah -
ren . Die Unternehmer haben , «- »scheinend unter dein Druck der
scharfen Kritik , die ihre beabsichtigte Darifkürzung aus bürge, -
licher Seit « gefunden hat , ihr « Ttaktik g « ander " » md den Ge
werkschaften statt der envartete . r Kündigung ehre Einladung z u
einer gemeinsamen Besprechung für den konmierden
Dienstag zugehen lasten .

Aus der Partei .
„ Die Gesellschaft . "

Im Februorhest unserer wistevschastlichen Zeitschrist „ D i «

Gesellschaft ' »oird eine Reihe höchst aktueller politischer
Probleme erörtert , und zwar in einer Forn », die das Material der
Tagesprest « ' n sehr rvirkungsoaller Weise ergänzt . So unteririmmt
Ernst Homburger einen Stretfzug durch die Literatur über
de»» Einheitsstaatsgedanken : er beschränkt sich aber nicht
auf dt « Wiedergabe der wichtigsten Einzelheiten aus der immer
mehr anichivellenden Literatur zu dieser Frage , sondern wertet sie
kritisch unter dem Gesichtspunkte einer Politik , die die unvollendete
deutsche Demokratie ausbauen inid auf feste Grundlagen stelle » will .

Nicht minder nktirell und aufschlußreich ist der Artikel von
Hermann Müller - Franken über das Buch des Fürsten
Lichnowsky „ Auf dem Wege zum Abgrund " . An Hand des reich -
lzaltigen Materials , das in diesem zweibändigen Werke ausgebreitet
»vird , griN Genosse Müller eine glänzend « Skizze der letzten Jahr¬
zehnt « deirtscher Politik vor dem Kriege , um . zu einer vernichtenden
Anklag « gegen das damals herrschende System . zu gelangen .

Außerordentlich moterialreich ist serner die Abhandlung , die
Wladimir Woytinskii uirter dem Titel „ Arbeit und Maschine
in der deutschen Wirtschaft " veröfsentlicht . Auf Grund der Er -
gebnisse der Berufs - und Betriebszählung von 1825 gibt der Ver -
faster ein Bild von der Stärk « und der Inneren Gliederung der
verschiedenen Bevölkerungsklasten und untersiicht die Verschiebungen ,
die in der sozialen Stniktiir des deutschen Volkes eingetreten sind .
Die Schilderung , die er zugleich von dem Anrvachsen der maschinellen
Kräfte , der Arbeits - wie der Antriebmafchinen gibt , ergänzt das
Bild , das auf Grund der neuest «»» statistischen Forschungen über
den Charakter der Produktivkräfte , in Deutschland gewonnen werden
kann . Eine Arbeit , die politisch wie wirtschajtlich «»ißerordentlich
aufschlilßrcich ist und in der Tagespreste ausgemünzt werden müßte .

Zum Schluß noch ein Hinweis auf den instruktiven Artikel
von R. Abramowitsch „ Der russisch « Fraktionskainps " , der
die inneren Gegensätze in der kommunistischen Bewegung beleuchtet
und die Triebkräfte ausdeckt , die zu de»» sensationellen Ereignissen
in Sowjetrußland geführt hoben .
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Krisenlust im Zieichstag .
Abstimmungen zum Sozialeiai . — Eine Ooppelsihung . — Die Kastnachispgufe

verschoben . — Aoieiai und Auflösung ?

Auch in der Aestriqen Reichstaassitzona lch «terte d «
ki ' mnrumstische Antro # mif sofortige Bertthmg des kommmnftifch en
Mihtrvuensoritrags am Widerspruch der Rechten . Die zweite Be -
ratung des Haushalts des Reichsarbeitsmimsteriums wird beim
. Kapitel „ S i ed l u n g s we se n " fortgesetzt .

2ll >g. Rönneberg ( Dem. ) wünscht eine verständnisvolle Zusmn -
rnenarbeit des Reichs » nd der Länder auf dem Gebiet « des Sied -
lirngswerkes . Das bisherige Ergebnis dieser Arbeit sei recht moger .
Wenn dieses Tempo beibehalten wird , dann würde ein Mens Hetv
alier erforderlich fem , um nur sechs preußische Landkreis « in Dauern -
land VJ oerwandeln .

? n den letzten sieben Zahren sind jährlich nur 5000 Menschen
angesiedelt worden , während in derselben Zeil allein die JJrooim
Ostpreußen ISS 000 Menschen durch Abwanderung verloren Hai .

Der Redner empfiehlt eine Entschließung der demokratischen Fvak -
tion , h der u. a. gefordert wird , eine wesentliche Verringe -
t u n g der Preisspanne zwischen dem Ankaufspreis des Sied -
lungslandes durch die Siedlungsgefellschasten und dem Abgabepreis ,
den diese von den einzelnen Siedlern iordern . weiter die Aufnahme
einer Auslandsanleihe zur Zinsscnkung für die Siedtunaskradite .

Damii ist die Zlussprache über dieses Kapitel erledigt und es
folgt die Beratung des B c r s o r g u n g s w e f e u s.

Abg . pasieh » ( Enz . )

beteuert die longsame Erledigung der Dersorguugsonträg « durch die
ärztlichen Dienststellen . Der Redner empfiehlt , die Versorgungs -
gerichte sollten die Versorgungsörzte entlasten , indem sie für Gut .
achten nicht diese , sondern freie Aerzte heranziehen . Die
?( ack >untersuchilng solle man auf innerliche Kranke beschränken .
Leider babe man im wesentlichen ehemalige Militärärzte
übernommen , die ihre Gutachten nach ganz bestimmten
Richtlinie » abgäben , zumal Anordnungen der Versorgungsbe -
Korden ein freies Gutachten überhaupt schon in vielen Fällen im -
möglich machten . Die in der ganzen sozialen Rechtsprechung Übliche
Gebührenfrei heit müsse auch im Versorgungswesen er . lge -
iuhrt >nerdeir Die Gebühren seien nur imgerechtsertigte Schikanen .
Die unter Leitung des Sozialdemokraten Roßmann stehenden Der -
sorgungsheilan st alten in Württemberg seien
m u st e r g ü l t i g , von denen im übrigen Reiche könne mau dus
nicht sagen , sie nähmen zuviel Telbstzahler aiuf . Dos Versorgungs -
am « Koblenz bringe Heilbedürftig « sogar zwangsweise im konsctsi -
nellen Jnstitul der BarmHerzigei , Brüder unter . Der Redner tritt
ierner dafür ein . daß die Kriegsbeschädigten an der Saar und im
M e m e l l a n d dieselben Renten bekommen wie die im Reich . Heute
bekämen sie an der Saar nur dreiviertel der Reichsrenten , im
Memelland sogar nur eine Unterstützung von 40 Proz . Furchtbar
e Gitternd wirke auf die Kriegsbeschädigten die Praxis des
Reichsrechniingshofes , der Blinden ihre Renten
entziehen wolle . ( Hört ! hört ! links . ) Phoebus - Skandale aber
gar nicht merke . Sehr beunruhigt feien die Kriegsbeschädigten auch
durch den beabsichtigten Uebergang de - Bersorgimgswesen - an die
Finonzbehörden . Bei der gewaltigen Arbeitslast und den Rückstön -
den n- cht erledigter Anträge sei ein weiterer Abbau der
Versorg u nasbehörden unerträglich . Die gcmze Ver -
malwng koste Übrigens mir 4 Proz . des Ven ' orqimgsetats , sie sei
also sehr billig

Abg . Knall ( A. ) bezeichnet gleichfalls die Aufrechterholtung der
Berforgungsamter als notwendig .

Abg . Zieqler ( Dem. ) tritt für das Recht der Zkrleasbelchädigten
auf Heilbehandlung ein und bedauertt das letzte Rundschreiben des
Deutschen Städietagcs zu dieser Frage .

Präsident Cöbc teilt mit , daß er die Absicht habe , die Bevotuug
heute zu Ende zu führen und olle damit zusammenhängenden ?lb -
ftimmungen zu erledigen . Das Zusammen bleiben des Reichstags
werde ja auch aus anderen Gründen notwendig sein und er bitte die
Abgeordneten , sich daraus einzurichten .

Erklärungen des Abg . Weber - Düsseldorf ( Komm . ) beenden die
Debatte

Bor den mm folgenden Abstimmungen erklärt Präsident töb « :

Ver Reichstag müsse sich die Möglichkeit ossen lassen , entgegen
dem früheren Arbeitsplan auch morgen eine Sitzung abzu -

hallen .

Der Ältestenrat werde nach der Sitzung zusammentreten : der Zeit -
punkt der nächsten Sihnng könne jedoch erst hent « abend festgestellt
werden .

Die Abstimmungen .

Es folgen dann die Abstimmungen .
Der kommunistische Mißtrauensantrag gsgen den

Re,ch ° arbe ! ts,ninister Dr . Brauns wird gegen Kommunisten und
Nationalsozialisten abgelehnt .

Der sozialdemokratische Antrag aus Bewilligung von 5 Millio¬
nen zur Zinsverbilligung bei Baudarlehe « für Landarbeitersiedler
wird in namentlicher Abstimmung mit lSS gegen 164 Stimmen bei
2 Enthaltungen abgelehnt .

Der E tä t wird im wesentlichen in der Ausschußfassung
angenommen .

Zahlreiche Anträge und Entschließungen werden der Ausschuß -
beraiung überwiesen .

Gegen die Stimmen der Deutschen Volksparlei und der Deut -
nolionalen wird eine Entschließung de » Ausschusses angenommen .
die die Reichsregierung ersuchl , in solche » Fällen , in denen sich aus
dem verholten von Torifparteien ossenbarer Tarisunwille ergibt , das
Mittel der verbindlicherklärnng eines Schiedsspruches auch dann

anzuwenden , wenn unter anderen Umständen nach der allgemeinen
Gepslogenheil sich eine Verbindlicherklärnng nicht schon rechtfertigen
lassen würde .

Weiter wird die Reichsregiming aufgefordert , ihre Bemühungen
bezüglich der deutschen Vertretung und der Berücksichtigung der

deutschen Sprache im Internationalen Arbeitsamt fort -
zusetzen .

Gegen die Stimmen der Bayerischen Dolkspartei
wurde eine Z e n t ru ip s en t s chl ie ß u n g genehmigt , dahin zu
wirken , daß die öffentlichen Notstandsarbeiten auch denjenigen Emp -
fängern der öffentlichen Fürsorge zugute kommen , die den Airspruch
aus Arbeitslosenunterstützung erschöpft hoben .

Als Beihilie für Zwecke von Ausbildung von Personen , die
aus Grund gesetzlicher Bessin , mung zur Vertretung der Arbeitneh -
mer berufen werden , werden 500 000 50?. n, den Etat eingesetzt .

Die Retchsregierumg wird ersucht , daCrigst einen G es «tz en t -
wu r s zur Regelung der Beschöftigueig von Kindern in
der Land Wirtschaft vorzulegen . Auch der Entwurf eines
neuen Housarbeitsgesetzes soll baldigst vorgelegt werden .

Angenommen wird eure Entschließung , die Regierung solle auf
den Abschluß von Verträgen mit den Krankenkassen zur Heilbe -
hmrdlung nichtVersicherter Kriegshinterbliebenen
hinwirken .

Die Entschließung des Siedlungsausschusies über die Förde -
rung des Siedlungswesens wird unter Abtehmina aller
Aenderungsanträgc einstimmig angenommen .

3n der Novelle zum Belriebsrätegesetz . die der Sozialpolltisch «
Ausschuß vorlegt , ist bestimmt , daß auch Gemerkschasten eiuen An -
trag aus Einsetzung eines Mahlvorflaudes für die Mahl des neuen
Betriebsrats stellen können . Ein deulschnatioualer Streichonqsan .
trag wird in nomenklicher Abstimmung mit 243 gegen 129 Stimmen
der veutschnalionalen , der Deutschen Volkspartei und der Wirt -
schastsparlei bei drei Enthaltungen abgelehnt . Die Novelle wird
daraus in ollen drei Lesungen nach den Ausschußbeschlüsten ange¬
nommen .

In allen drei Lesungen m, genommen wird auch eine vor allen
Parteien beantragte Aenderung des Lohnpfändungs -
ge s e tz e ?. Danach sollen Löhne und Gehälter bis zu 195 M. mo -
notlich , 45 M. möchentlich oder 7,50 M. täglich der Pfändung nicht
unter tnorieu sein , von den Mehrbeträgen nur . zwei Drittel psändba . ' .

Dir vom Reichs ral beantragte Novelle zum Gesetz über Arbeits -
Vermittlung und Arbeitswsenversihe . mng . die die gesamten
Kosten der K r i s e n u n t e r st ü tz u n g dem Reich aufbürden
will , wird nach der zweiten Lesung an den Haushaltsaus -
f ch u ß verwiesen .

In allen drei Lesungen angenommen wird dos vom Wohnung ? -
und Haushaltsousschliß gemeinsam vorgeschlagene Baukredit -
gesetz 192 8, das die Regierung ermächtigt , zur Förderung der

Gewährung von Zwifchenkrediten für den Kleinwoh - rungsban das

Kapital der Bau - und Bodenbank A. - K. um 10 Millionen zu er -
höhen . Ferner kann das Reich für 200 Millionen Zwifchenkredite
Bürgschaft übernehmen .

jn allen drei Lesungen angenommen wird schließlich eine von
der Regierung vorgelegte Novelle zur Tarlsverlragsver .
o r d n u n g , die den Varteiev eines Tarifvertrags die Verpflichtung
anferlegt , den vom Reichsarbeilsmlnlster bestimmten
Stellen inocrhalb eines Monat » kosteusrei Abschristeu de »
Tarisverlrags und seiner Abänderungen zu übersenden und auch das
Außerkrafttreten innerhalb eines Monats mitzuteilen . Der Arbeils -
minister kann Geldstrafen zur Erzwingung dieser Vorschrift
endgültig verhängen .

Damit ist die zweite Lesung des Haushalts des Reichsorbeits -
Ministeriums und der damit verbundenen Vorlagen erledigt .

Um 16 Uhr wird die Sitzimg bis 18 Uhr unterbrochen , um dem

Aeltesteimusschiiß Zeit zur Beratung . zu gaben . In her neuen

Sitzimg soll der Tag und die Tagesorodmmg für die nächste Ver -

Handlung festgesetzt werden .

Sie Abendfitzuug .
Um 18 Uhr eröffnet Präsident Löh « die Sitzung wieder . Er

schlägt vor , die nächste Sitzung am Sonnabend , 13 Uhr . abzuhalten
und auf die Tagesordmmg die 2. Beratung des Haushalts für Der -

sorgung und Ruhegehälter zu setzen . Der Präsident erklärte im An -

fchluß darnn ,

Für den Fall , daß die Verhandlungen zwischen den Varteten
über die Erledigung des Notprogramm » bis zum Zt . März zu
keinem Ziele führen , würde ich dem hause morgen vorschlagen .
diese Tagesordnung zu verändern in der Richtung , daß ich die

erste , zweite und dritte Lesung eines Notelats aus die Tages¬
ordnung sehe , um dann die Auslösung des Reichstags nach Er -

ledigung dieses Gesetzes möglich zu machen .

Abg . Torgler ( Konnn . ) beantragt , das kommunistische Miß -
trmiensootum gegen die Regierung auf die Tagesordmmg zu setzen .

Abg . Dr . kohl ( D. Dp. ) fragt , ob nicht ouch das Ueberleitungs -
gesetz zur Strofrcchtsreform aus die Tagesordnung gesetzt werden
tonn .

Abg . v. Graefe ( Dölk . ) wünscht für morgen die Beratung eine »

Gesetzes , das den Landwirten ein Movowrimn für Steuern und
Wechselschulden gewährt .

Abg . Dauch ( D. Dp. ) fordert die Beratung eines Rotgesetzes zu -
gunsten der Liquidationsgeschödigten .

Präsident Löbe erklärt , Aenderungen und Ergänzungen der
Tagesordnung seien zwar möglich , dann werde aber der Reichstag
voraussichtlich auch noch am Montag tagen mästen .

Der kommunistische Antrag zur Tagesordnung wird gegen die
Kommunisten und Nationalsozialisten abgelehnt .

Schluß 18 ) 4 Uhr .

Nationalistenkrach im Landtag .
Die Oevtschnationalen wollen nicht die Wahrheit über

Schlageter hören .

In der am Freitag fortgesetzten Debatte de « Landtags über
den Innenetat kam es während der Ausführungen des soziakdemo -
kratischen Sprechers . Dr . Hamburger , zum Krach . Gegenüber
der wüsten S ch l a g e t e r - Agitation der Rechtskreise stellte er fest ,
daß die Sozialdemokratie es ablehnt , diesen Mann zum Rational -

Helden zu machen . Der fanatische Haß , der ihn gegen fremde
Rationen trieb , habe sich auch gegen die eigenen republikanischen
Volksgenossen ousgewirkt . Dies « Ausführungen brachten die Rechts -
Parteien zum Rasen . Minutenlang konnte der Redner nicht weiter

sprechen , und schließlich verließendie Deutschnationalen
den Sitzungssaal .

Dr . Hamburger behandelte ausführlich die für die Republik so
wichtige Frage der Personalpolitik mck» fordert « vom Mini -

sterium weiter durchgreife� »« Maßnohmen zur Demokratisierung
der Berwollung . Der dezentralisiert « Einheitsstaat sei das Ziel der

Sozialdemokratie , der . so schloß Dr . Hamburger seine sehr wir -

kungsvolle Rede , im bevorstehenden Wahlkampf sich hoffentlich ein «

�MrfaAJsm fULJCli, OK UfT yiUQVUg ptMVTJCgt TWuiißi W WKrqUjafTfiQj�l
und gesellschaftLcher Beziehung bringt .

In der weiteren Aussprache nahm Herrn o. E a m p e dos Wort .
um die oolksparteiliche Opposition sehr schwach zu verteidigen , wöh -
rend Innenminister G r z e s i n s k i noch einmal kurz und energifezl
die Dorwürfe der Rechten gegen sein « Personalpolitik abfertigie .
Bon Interesse war noch eine wüste Rede des linken . Komniunisten
Kilian gegen die . KP IL , der die kommunistische Kommunal »

Politik als opportunistische Schweinerei bezeichnete .
Dos Haus nahm außerdem noch in zweiter und dritter Lesung

den Gesetzentwurf über die Verlängerung der Gewerbesteuer für
1928 an . Das kommunistische Mißtrauensvotum gegen
den Handelsminister wurde mit . 809 gegen 32 Stimmen der Kam -

nmnisten abgelehnt .
Di « Debatte über den Innenetat , und zwar über die Polizei ,

nürb am Sonnabend fortgesetzt .

eieftahmges fix diese Rabrii fi »d
Berllo « « « . Linde » strah « 3.

pariemachnchten/M�fürGroß - Nerlin
stet » a» da , ««ztrk »Ietretart - »
2. Hos. 2 Trip , recht », ja richte ».

Bezirksvorstand .
heute IS Ahr pünktlich Sitzung des erweiterten Bezirks -

vorstände ? im Konferenzzimmer der . Vorwärts� - Redaklion , Linden .
stroße 3.

•
1 strei . Tiergart «». DU ftrttsootfhmtufigung am Sonnabend , 18. Februar .

20 Uhr. findet nicht bei Artiger , Putlittstr 10. sonder » bei Lausch ,
Dredoni - . Ecke Diclefstrahe , statt . Anträge und Bericht « d- r
Abteilung find mitgubrinaen .

». strei » Srcuzberg . Di« Obleute de» Bildungsanslchusle » empfangcn beute ,
Sonnabend , die starten zum 12. März im Abgsordnetrnbau ». —• Beamten »
«»»schuß : Sitzung der Beamtrnfuultionäre de » K. streife « am Montag ,
20. Februar , 18 Uhr pünktlich , in der Juristischen Sprechstunde , Linden »
stroße 2. Stellungnahme zum Beamtentog . Wahlen .

12. streif Steglitz . Lankwitz . Lichte rfeldr . Montag , 20. Februar , -.1
20 Uhr, bei Schellbaaic , Steglitz . A ho raste . 18. streiauertreteruerfamm . S
lang . Vortrag de» »enoffcn Frau , stünstler , M. d. Zt. Ilm pstukt .
liche » Erscheinen wird dringend gebeten .

tZ. strei « Tempclhof . Montag . 20. Februar , 20 Uhr, bei Niendorf , Marien ,
dorf . Cbausseesir . l «. streisoorstandositzung . — Mondog , 20. Februar »
20 Uhr, Frokrionssitzung in Tempelhof . Dorfstr . 42 1.

17. strei , Lichteudrrq . Montag , 20. Februar , 18 Uhr , ffraktionffitzun « mit
den Biirgrrdrputlcrtcn im Ratbaus , Zimmer R>.

heute , Sonnabend , 18 . Februar :
24. >bt . Die Bezirksfübrer werben gebeten , unbedingt heute , Sonnabend ,

wichtiges Material oon ihren Gruppenführern abzuholen .
88, Abt . Tempelhof . Alle Genoffinura und Genossen treffe » ssch « eine »

gemütlichen Beifammeufeio im Lokal . Zur Lindc- ' , Werder - , Ecke Friedrich »
starl - Stroße , mn 20 Uhr . Säfte find herzlichst willkamme ».

»0. Abt , Britz - Buckow. I «>� Uhr heim Genossen Günther , Rathaus . Bore
stondsfitzung mit fämtlichcn Bezirksfiihrern .

Morgen , Sonntag , 19 . Februar :
2». Abt . 10 Uhr Akontozahlung bei Burg , Prenzlauer All « IM. Sämtlich »

VezirkÄkaffierer werden dringend gebeten , zu erscheinen .
02. Abt . Neukölln . ZO Uhr bei Wolf . Laiser - Friedrich - Etr . 172, Ecke ZtosestS «»»

straßc , persammeln fich die Abtrilungsmitglieder zu « in « zwanglose »
Morgenfprache beim Glase Bockbier . Rege Beteiligung erwartet die Ab»
teilungsicitung . Eintritt frei .

Fralienveratlstalhingen :

17. Lichtenberg . Sonntöft , 18. Febro « , UH Ahe, i » der
StcidUschen ZuHei�dbühne Lich�nberg , Holleistraße , Borführv »g de »
Films �Kreuzzug k»Ks Weibes . � Außerdem Nefrrat de« Genossen
Dr. Georg Löwenssein . Gintritt ftcl .

24. -25. «dt . Heute . Sonnabend , 18. ISi� UhP. bat L « en »
GreifsVQlder Straßc , Film - und Vortragsabend . 1. «Rr «u«iia bt *
Weibes . " '2. Ansprache der Genossin Klara Boiynt-Schiich , 9ft. d. 9L
Um Kahlreichc Beteiligung wird gebeten . Snmpaniisterende und «Bop.
Märts " ' Leser sind eingeladen .

2«. Abt . Montag , 20. Februar . IS ' � Uhr. im Lokal Hagrnaue ?
Straße 5. Lichtbildervortrag : „Die proletarische Fron — das prole -
tarilche Mädchen . " Vortragende : Genossin ssäte FrShdrodt . Um zahl .
reiche Beteiligung wird gebeten . Gäste willkommen .

Jungsozialiften :

Groß . Berlin : Montag , 20. Februar , 10' « Uhr püuttlich , im Vraaßi . W
scheu Landtag . Prinz - Albrecht - SU. 8. Zimw « 12. GeiamtoeraustaltNNg . stl
Bortrag : »stlassenlampf und stultnrpolitik . " Referent Blrrauber Stein .
Alle Gruppe » musse » crfcheiueii . Q

Gruppe Neiuickendorl . vsti Montag , 20. Februar , 10' -- Uhr, Beteiligung an
der Gefamtoeranstaltunq i,n Preußischen Landtag . Der Gruppenabend fällt
aus . — Arbeitsgemeinichaft Pottlitzcr . Boro », «ig «! Der erste sturfnsabend
findet am Sonnabend , 2S. Februar , 17 Uhr , statt . Tagungsort : Jugendheim
des Ledigenheims Am Brunnenplatz , Schönstedtftr . I, Eingang Orihstr . Ist.
Laden .

Kinderfreunde Groß - Verlin :
W«rbebczirk Rordeu und Osten : Das Arbeitsgebiet für die dcihfit Tage tfk

- Hol�arbeit und deren Bemalung , also entsprechendes Material - und Wertzeug
mitdringen , insbesondere Hol?, möglichst Kistcndrettcr , Fuchsschwanz Pinsel
und Farbnäpfe .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlia
Sinsendungen für diese Atubrit nur an d<»4 Fvgendsekreioriot,
Sertw GW « , �indenstroße Z

heute , Sonnabend :

Fallplatz v: Ueden der Tamdonrkapelle lb ' h Uhr in den Baracken Da «
»iget Strotze .

Werbe bezirk P « » , lauer Barg : Heim Danz ' grr Str . 62, Barocke VN. Beruf »
schularbeitsgrmeinschaft .

Werbebezirk Teltowkaaal : Heim Aibrcchtstr , 47, 18 Uhr, Werbeousschuß -

rbcbezirk Lichtenbceg : Heim Haufkstraße ISportpsatz ) , 1»' : Ilhr , Derb «.
bezirksmitaliederveriommluna .

Werbebezirk Reinickeudorf . Pankow : Tegel , Dahnhofstr . 18, 19 Uhr, Wander .
leiterkurfus , Borftihrnng oon Lichtbildern . Anfchlicßrnd Fahrt nach Nauen .
Unkosten für Fahrt und Uebcrnachtnng in Pehlefanz 1,80 M. Jede Eruppo
muß sechs Genossen entsenden .

Morgen , Sonntag :
Moabit 1: Heim Waldcnserstr . 21. Heimabend . — Moabit II : Heim

Lehrter Str . 18—19. Proletarischer Dichtcrabend — Falkplatz II: Ausmarstst
der Tambourka pelle 7' - Uhr Bhf. Gesundbrunnen , »d - nd , Beteiligung am
. . Bunten Abend " mit der 27. Parlciabtrilung in den Schönhauser Zeitsälen . —
Franksurter Viertel : Treffpunkt zur Fahrt «>n Uhr B- i - cnptatz . — Südwesten :
Fahrt Birkenwerdcr - Bernau . Treftpuntt 7 Udr Blücherplatz . Fahrgeld
80 Pt — Lankwitz : Spaziergang . Treffpunkt 11 Uhr Haisarmee . — Tempclhof :

sitznn�

veidclltroße . Heimabend . — Neukölln l : Fahrt Strausberg . Treffpunkt 7 Uhu
Rcuterplatz . — Licht - uderg . Mitte und - West! Fahrt . Treffpunkt 7 Tlhr Bhf .
Stralau - Rummelsburg . Unkosten 60 Pf

Werbe bezirk Lichtenberg : 0 - 12 llhr ' Spiel und Sport fSportplatz Wagner .
platz II). IN , Uhr im Heu » Hauffsrraße Heimabend : „Zugendtag .

fßUeae ( £ &$Wasch mif .

Die Persif - Wäsche ist der Jnbe

iri ff neuzeitlicher Wäschepflege .
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Clowns .
Von Leonhard Schüler .

Mit einem Salto mortale ins Sägemehl der Manege springt der
Clown über sich selbst . Hinter dem Lorhang bleibt sein privates
Schicksal . lind was er vor tausend Augen Blitz und Donner , Ge -
witter der Heiterkeit dirigiert , ist das groteske Abbild seiner Mensch -
gestalt und Menschlichkeit . Nicht leicht und graziös landet er auf den

Füßen nach seinem Sprung , er plumpst aufs Sitzfleisch , Staub spritzt
hoch , und seinen Mund , der grinst , oder dem Schuh , der mächtig
kläfft , entweicht ein Ton . Des Clowns Visage zeigt Verlegenheit .
Er sucht noch Hilfe , schimpft auf Pauke und Posaune des Orchesters .
Er zieht sich an dem Hintern hoch , stolpert kopfoor in seinen Hut ,
sieht , fällt und steht , locht , wimmert , quietscht und rettet sich aus
einem Unfall in den anderen . Bis seines Publikums Gelächter ihn
bedroht , und er nicht Rettung weiß aus dem Tumult .

O — dieses Lächeln des bis zu den Ohren reichenden Mundes ,
dieses Greifen nach einem Rettungsbalken auf Fluten der Per -

wirrung , dieses Hilfesuchen am Leinwandhimmel seiner Zirkusweltl
Jedes Tun der Kreatur flüstert ein „ Ecee Homo " .

Aber der Clown ist nicht nur ein Tolpatsch , einer , der über die

eigenen Füße stets fällt . Er springt seinen Salto mortale , rettet die

hohe Schule , betänzelt dos Drahtseil . Cr parodiert — und erntet mit
dem Beifall seines Publikums die Ohrfeigen seiner Vorbilder . Er

musiziert — aber im Moment seiner größten Seeligkett , wenn sein «
Töne ihn selbst in süßest « Verwirrung bringen , wenn er durch die

Poradiespfort « schreiten will , die er sich selbst geöffnet , übertuscht ihn
die Trompete des Orchesters und zwingt ihn in den Staub . Immer
leidet er Rot . Immer geschieht etwas gegen sein Tun . Er springt
ein paar Schritte , ein Anlauf zum tollsten Sprung — und entdeckt vor
dem Sprungbrett Gefahr : Den Apfel vom Pferd der Pottigeuse .

Gespenstisch ist sein Antlitz . Wie Flammen schlagen die Haar -
mosscn rot und gefährlich um Ohren und Stirn . Ein glühender
Apfel ist die Rase , brett ist der Mund und wie «ine Wunde quer
durch das ganze Gesicht geschminkt . Klein blitzen die Augen unter

mochtig geschwungenen Brauen , lieber da » Weiß der Wange » sind
Ornamente der grotesken Anmut gezeichnet . Und diese Garderobe .

Hosenschläuch « schlottern in Zieharnumikafalten . die Weste reicht bis

zu den Knien , der Frack hat Schleppen , und das Hütchen , au » einem
Zylinder geknetet , trägt die Pfanfeder der Eitelkett . Im mächtigen
Ausschnitt der Weste knirscht die gestärkte Hemdbrust , der Kragen
droht mtt gefährlichen Spitzen . Auf riesigen Schuhen schwankt die

Gestalt . Und diese Maskerade ist übersät mit Flitterwerk , mtt einem

Herz am rechten Fleck des Hosenbodens , aus den Aermeln spielen
die Spitzen eines Damenbein Neides , Orden prangen . Der Schirm
bat keinen Stock , er fällt in sich zusammen , über ihn sein arg ge -
plagter Träger . So ist das Zerrbild einer Menschgestatt .

Und diese Menschgestatt spiell Menschtheatcr . Abenteuer find
zu bestehen , Kämpfe auszufechten , aus peinlichen Situationen muß
gerettet weichen die Kreatur Irgendwie klappt es stets — aber das

Schicksal ist grausam : es überschminkt nicht die Blässe des Angst -
Hasenantlitz ' , verbirgt nicht erlittene Wunden , läßt nicht vergessen
Blamage und Pein . Und in sein privates Schicksal springt mtt einem
Salto mortale au « der Manege der Clown . Sein Publikum lacht .
Em Gewitter der Heiterkeit entlädt sich und tobt sich aus . Aber die
Lachsalven , die ihn umziehen , nimmt er gleichgültig hin . Sie sollen
ihm Lohn sein , aber sie werden die tausendmal ihm gewordene Ge -

wißhett bestätigen : daß sein lachendes Antlitz noch nicht lachend genug
ist,' um ganz unkennbar zu machen die stumme , faltige Fratze des

Schmerzes , die unter der Schminke stiert . . .
Di « berühmtesten Clowns unserer Gegenwart sind die Brüder

Fratellini . Sie leben in Paris . Europa , das sie durchreisten , um
die Schicksalswiesen dieses Erdteiles abzugrasen , spricht heute von
ihnen wie von ersten Größen der Kunst . Ich habe kein französische »
Visum , kein Geld . Wenn ich Geld haben sollt «, morgen oder in

einiger Zett . werde ich ein französisches Visum haben , um nach Paris
zu reisen , diese Clowns mir anzusehen . Sie werden mir dos sagen ,
was auch die anonymen Clowns der kleinen Manegen sagen : daß
über ihrer Heiterkeitsgrimasse der Heiligenschein sliinmert eines
Menschentums , nnt dem Gott einig « seiner Geschöpf « auszeichnet , um
auf dem Umweg über sprudelnden Humor den Menschen ein Blick -
feld zu geben in die Abgründe ihrer Belanglosigkeit . Aber die
Fratellini werden dies auf eine Art mir sagen , die so gtaubhast ist ,
daß ich sie darum mehr noch lieben muß , als ich sie schon lieb «, ohne
sie jemals gesehen zu haben Denn sie werden den sichersten Beweis
mir geben für die Echtheit einer Träne , die ich als Knabe weinte . . .
als ein Clown , der eine Ohrfeig « bekam , seinen Schmerz ausdrückte
mit Tränen , die faustgroß auf das Sägemehl der Manege klatschten .

Die Korelle srthl ihresgleichen . Da die Forelle in diesen Wochen
laicht und sich somit in den Forellemvassern schon in Bälde junge
Brut entwickelt , ist die Feststellung , ob die Forelle durch ihr «
eigenen Artgenosscn gefährdet ist , gerade jetzt wichtig . Aus diesem
Grunde sind auch die kürzlich im „ Sportfischer " von Fachleuten be -
richteten Wahrnehmungen von besonderer Bedeutung . Ueberein -
stimmcnd wurde von mehreren Beobachtern festgestellt , daß die
Forelle tatsächlich Konnibalin ist . Man fand im Magen von Fo -
rollen , denen reichlich andere Futterfische zur Verfügung standen ,
gefressene Forellen : so in einer neunpfündigen Forelle "eine zwei
Pfund fchwere Artgenossin . So gern nun die Forelle ihresgleichen
auch verzehrt , so hat sie aber doch nur selten Gelegenheit dazu , da
die jungen Forellen , die in erster Linie als Beute in Betracht kommen ,
so rasch schwimmen , daß sie nur schwierig zu erhaschen sind : außer -
dem pflegen sich, wie man beobachtet hat , die jungen Forellen ge-
wohnlich an ganz anderen Plätzen aufzuhalten als die älteren Tiere .

Während der Laichzeit bleiben die größeren Forellen allerdings
' Mmer ziemlich nahe der jungen Brut , ober gerade tn dieser Zett
fressen sie wenig . Damtt ist freilich nicht gesagt , daß die Brut von

ihnen nicht gefährdet ist , denn in abgeschlossenen Zuchtteichen können
die größeren Forellen durch ihr Verzehren der Brut und der jungen
Setzlinge immerhin viel Schaden anrichten . Jedenfalls kann man als

Tatsache ansehen , daß die Forelle , besonders bei Nahrungsmangel ,
ihre eigenen Artgenosien unbedenklich verzehrt , doch ist die Jagd
aus diese in der Regel so mühsam , �daß die Forellen , sofern nicht ge -
nügend andere Nahrung zur Verfügung steht , schließlich lieber aus -
wandern . Fällt ihnen die Beute leicht zu. wird sie freilich sehr ge »
angenommen , da die eigenen Artgenosien der Forelle besonders zu
munden scheinen .

« Ine samenlose Tomale . Em amerikanischer Züchter . D. G.

Klasien zu Newton in Kansas , hat nach fütisjähng�n Versuchen ein «

somenloje Tomate erziell . die in Amerika großes Aufsehen hervor -
ruft . Die Pflanzen sind sehr groß und haben gewättige Früchte .
Die gröht « dieser samenlosen Tomaten wiegt fast vier Pfund : hän -
pende »Sich « sind unter diesen Riesentomaten angebracht , um sie zu

Bötzen . .

Sparsamkeit .
Von A. M. Frey .

Kilian » Frau war verreist . Trotzdem beschloß er , zu Hause zu
essen . Aus Sparsamkeitsgründen und der Bequemlichkeit halber .

Er begann um 12 Uhr mittags mit einem Psannkuchen . Für

jeden Eingeweihten wäre es erschütternd gewesen , zu beobachten , wie

Kilian voll Bertrouen aus den Erfolg des Kochbuchs und in voll -

endeter Sorglosigkeit den Teig anrührte , ohne entfernt daran zu
denken , ob auch genug Spiriws norhanden fei .

Zehn Minuten später ließ er «ine weihgraue Mosie , ein wenig

beunruhigt , wie es wohl mit ihrer Haltbarkeit stehe , in die gefettete

Pfanne fallen . Alles kommt jetzt daraus an , daß sie sich bindet ,

sagte er sich Und er wartete .

Diese Freude sollt « chm noch zuteil werden . Er schüttelte —

und <der werdende Kuchen löste sich vom Eisen . Nun muß ich
wenden , begriff er und stand damst dem schwersten Augenblick seines
Lobens gegenüber , den er trotz oller Zuversicht leise drohend immer

schon empfunden hatte .
Er schob — ach so behutsam ! — die Schaufel unter die zischende

Mosie und lüpfte sie. Die Mosie aber widersetzte sich dieser Be -

Handlung , sie zerriß .
Da stA ihm ein , einmal gehört zu haben , wo » ganz groß « und

kühne Köche m solchen Fällen tun : sie packen die Pfanne « n

Stiel , machen eine herrisch wippende Bewegung , woraus der

Kuchen aus der Pfanne in die Höhe springt , sich goldgelb über -

schlägt und mit der anderen Seite ins heiße Fett zurücktaucht .
Silian beschloß mtt einem testen Schauder , es auch so zu machen .

Nichts anderes schien ihm übrig zu bleiben . Er stellte stch in die

Mitte der Küche , schloß die Augen und schnalzte kräftig nnt dem

Handgelenk .
Die weißgraue Mosie wirbelt « in vierfacher Umdrehung ge -

horsam empor und klebte dann an der Küchendeck «.
Kilian war bestürzt . Bei näherem Hinsehen entdeckte er , daß

die Scheibe mtt der ungebackenen Seite hasten geblieben war . Er

stellt «, so gut er ' » abmessen konnte , die Pfanne auf den Fußboden
unter den Kuchen an der Decke . Gleich wird er herunterkommen ,

tröstete er sich und wartete : ober der Kuchen kam nicht . Ich will

nachhelfen , rief er und warf die Streichholzschachtel zur Lockerung

gegen den Rand der - Scheibe . Di « Schachtel flog mitten in den

Teig und verblieb dort .
Weil der Kuchen so hoch hing , beschloß er ein Gerüst zu bau « » .

Er legt « da » Bügelbrett vom Küchenschrank zur Herdplatte und

beriet gerode , wie er am besten den Tstch aus dem Brett fest -

binden könnte und darüber den Stuhl , um dann hinauf zu steigen
— da klatschte der Kuchen freiwillig herunter , hart neben die Pfanne
auf den Boden . »

Er wickelte die Zündholzschachtel au , dem Teig und bracht « ihn

selber kratzend , hebend und schwankend in die Pfanne zurück .

Ach, mos sind Pläne ! M » die hoffnungsfrohe Hand das un -

fertig « Mahl wieder der Flamme zistchieben wollte , zeigte sich, daß

dir Flamme erloschen war . Und kein Tropfen Spiriws ' in samt -

liehen Wohnräumen . Kilian war am Zusammenbrechen . Aber er

wollte sich nicht ausgeben . Er wollte Feuer machen im Herd . Es

hielt schwer , das nötige Holz zusammenzubringen , er mußte den

Küchens chemel opfern . Dann aber zeigt « sich , daß die Streich -

Hölzer , die in den Teig eingebettet gelegen hatten , feucht und im -

brauchbar waren .
Aber : die Sonne — wie ? Und die mächtigen Brenngläser ,

wertvolle Erbstücke vom Großvater her ? Es muß doch gelingen ,

durch sinnreich « Verteilung von Spiegeln und Gläsern — durch Auf -

sagen . Zurückwerfen , Sammeln und Verstärken von Sonnenseuer
so viel Hitze unter «inen armseligen Pfannkuchen zu bannen , daß
wenigstens ein Schmorren daraus wird ? Wie ?

Er ging auf dem Küchenbalkon ans Werk . Nach fünf Minuten
war ein « Backvorrichtung ersonnen und nach einer halben Stund «

ausgebaut , ein gesttreicher kleiner Apparat , der ohne weiteres kräftig
genug sich zeigte , um eine hübsche Brandwunde am Handballen zu
erzeugen . Voll Spannung setzte Kilian die Pfanne dorthin , wo

vorher sein Ballen geruht hatte . Und wartete in freudiger Neugier .
Da ging die Sonne hinter eine Wolke , ©leichzeitig aber stieg

au » der Pfanne geisterhaft ein « kleine Rauchfontäne : der Teig
blähte sich qualvoll zu einem winzigen Hügel , der Hügel tat sich aus
und ließ einen schwarzen Abgrund sehen , desien Ränder zu ver -

kohlen begannen . Als Kilian das Phänomen von unter her in

Angriff nahm , mußte er entdecken , daß in den Pfannenboden «in

sauber und regelmäßig geformtes Loch gebrannt war . Nun gerade !
beharrte er . goß den Pfanneninhalt m « inen emaillierten Topf , warf
die Pfanne m den Hof und überlegte , wie man fortfahren könne .

Ein anderer Weg ist eben nötig , dachte er . Fch will keinesfalls
den Versuch der eigenen Nerkösttgung schwächlich aufgeben . Man

wird doch noch genug Feuer herbeischaffen , um diesen Dingsda —

ja , was war es denn nun eigentlich - 7- ?

Kilian bettachtete sinnend die Masie im Emailletopf . Und

während er , weil die Augen nicht ins Rein « kamen , die Rase b«<

fragte und sie schnüffelnd näher führte , kamen ihm Gerüche zum

Bewußstein , die von draußen hereinzogen — die ihn hinauswiefen
über den Hof auf die jenfeittge Straße .

Dort sah er einen Asphalt ke siel dampfen . Wortlos — triebhaft

nahm er den Topf in die eine , das Schauseleisen in die andere Hand
und ging hinunter .

„ Guter Mann, " sagte er zu dem Arbetter , der mtt einer

mächtigen Stange in der großblasigen Teermasse rührte , die fort -

während gluckste und fürchterliche Hitze von sich gab , „ könnte mein

Tops nicht von Ihrem Feuer profitieren ? "
Der Arbetter sah in den emaillierten Tiegel . „ 3Bas haben Sic

denn da, " fragte er wohlwollend . „ Aha , Sie möchten Ihren Leim

aufwärmen ? Das können wir schon machen . "

Jetzt hätte Kilian reden müsien . Aber er war zu feige , den

Irrtum aufzuklären . Der Arbeiter goß schlichten Sinnes a " «

einem schmutzigen Kübel trübes Wasier in den Pfannkuchen .

„ Der Leim stt zu dick, " murmAte er .

Dann rührte er mit der . Stange um und schob dos Ganze an

ein « besonders heiße Stelle .

Kilian wagte keine Silbe . Als der ehemalige Kuchenteig grvßc

Blasen warf , quirlte der Arbeiter noch einmal die Masse durch , hob .

sie au » der Höllenglut und gab gab Kilian freundlich den Topf in

die Hand .
'

„Fertig , mein Lieber " lobt « er .

Kilian verbrannte sich die Finger kräftig , murmelte ,honkc

bestens " und wankte von dannen .

Zu Haufe füllte er zwei leere Flaschen mit dem Produkt und

zauderte etwas , als er auf zwei Etiketten den Titel „Flüssiger Leim "

schrieb .
Meine Frau wird sich freuen , sprach er aufatmend nach dieser

abschließenden Arbeit . Leim ist so notwendig in einem geordneten

Haushalt .
Dann ging er zum späten Mittagesien und sagte sich , daß er

nun gleichzeitig , wenn auch etwas früh , zu Abend speisen könne .

Verbilligung der Lebenshaltung .

Wacht auf . Verdammte dieser Erde !
Vom Werden der Internationale .

Werktags stand Adolf Degeyter am Amboß . In der Arbeits -

Verbundenheit eines Liller Eisenwerks wuchs die Sehnsucht nach Er -

lösung aus der Alltagsfron , die ihn , den von Natur musikalstch

Hochbegabten , da « Lied komponieren ließ , welches heute das Lied

des Proletariats geworden ist .
Wie die Internationole geboren wurde , mögen sich schon viele

vergebens gefragt haben . Aus dem „ Rcveil du Nord " , der bekann -

ten Liller Linkszeitung , die auch Degcyter täglich las , erfährt man

nun , wie unser Lied «nsttand . Zuerst war das Gedicht Pottters
„ vcbout Ie8 cismues de la terre " , das in einer sozialistischen Zeit¬

schrift erschien . Gleich vielen , die es lasen , war auch Delory , Führer
der Sozialdemokraten und später Abgeordneter und Bürgermeister
der Stadt Lille , davon begeistert . Sein Freimd Bergot wußte ihm

auf die Frage nach einem Menschen , der imstande wäre , diese
Worte zu vertonen , endlich Antwort : „ Wenn irgendeiner es fertig

bringt , stt es der Genosse Degeyter ! "
Roch am gleichen Abend erhielt Degeyter , der mtt seiner Mutter

ein paar Zimmer in der Rue de Balenciennes bewohnte . Besuch

Bergot brachte den Text der Internationale zu seinem Komponisten .
Langsam , als ob «r buchstabieren müsse , las Degeyter das Gedicht ,
las es , las es noch einmal und — summte eine Melcchic . Zum
Wort hatte sich bereits der Ton , zum Bers der Rhythmus gefelll .
der ergreifende und aufrüttelnde Rhythmus der Internationale . Die

Nacht brachte die letzte Dollendung . Als Bergot anderntags wieder -

kam , sang und spielte ihm Degeyter die fertige Internationale vor .

„ Ein schöneres Lied stt mir noch nie gelungen ' . " , mußte er dazu
gestehen . Schon am nächsten Sonntag sang er es mtt einem

Freundeskreis im Parteilokal , und kurze Zeit darauf brachte es

La Lyre des Traoailleurs " , einer der Arbettergejangvereme Lilles ,
in einem Konzert zum öffentlichen , stürmisch besubelten Bortrag .

Populär wurde die „ Internattonale " zunächst in Frankreich im

Jahre 19M . Als am Schluß des Einigungskongresses , der der feit
1882 dauernden sozialistischen Spaltung ein Ende beretten sollte ,
Genosie Gesquieres . später gleichfalls Abgeordneter von Lille .

auf die Tribüne siieg und mit starker und sicherer Tenorstimme die

Lnternattonale " anstimmte , miederholte der gesamte Kongreß den

Refrain . Von da ob hat die Internationale " . . ihren Weg in die

Masten gefunden , während Degeyter , ihr Komponfft , vom Unglück

verfolgt wurde . Degeyter glaubte endlich , eine Gefährtin fürs Leben

gefunden zu haben . Er oerheiratete stch Ein kurzes Glück . Sem «

Frau wurde krank , siecht « dahin , starb . Seine Mutter starb . Wohin
sollt « der Einsame ?

1914 kam der Krieg , und mtt ihm kamen die Deutschen . Lille
wurde besetzt . Degeyter , der den Anforderungen seines Berufes
nicht mehr genügen konnte , war seit einiger Zeit bei der Verwal

tung der städtischen Wasserwerke auf dem Rathaus beschäftigt und

hatte nun preußischen Offizieren zu gehorchen .
Als in Lille die Typhusepidemie ausbrach war auch Degeyter

unter den dieser Krankheit für verdächtig Erklärten , die sich täglich
zur militärärzllichen Untersuchung zu stellen hatten . Emes Tages
erschien Degeyter nicht , und auch am folgenden Tag blieb der schon
mit Verhaftung Bedrohte aus . Der Komponist der „ Internattonale . "
hatte seinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet . Dos war
am 18. Februar 1916 .

An einem Donnerstag wurde Degeyter beigesetzt . Die ihm das
Geleit zum Grabe geben wollten , wurden von den deutschen Truppen
aus Befehl von oben daran gehindert .

Ungepflegt und ungeschinückt lag nun Dcgeyters Grab da.

Kriegsgrab unter Kriegsgräbern . Als der Krieg zu Ende war , hielt
es der jetzige Bürgermeister von Lille . Roger Salengro , der damals

noch als Sekretär der Sozialstttfchen Partei der Arbeiterschaft diente ,
für eine seiner ersten Pflichten , dos Grab Degeyters aufzusuchen .

Di « Lsttc der aus dem Südfriedhof Beigesetzten gab Auskunft :
Degeyter , Adolphe , 57 Jahr « , Abteilung 18, 6. Reihe . 13. Körper .
An der bezeichneten Stelle stand «in morsches Holzkreuz , und auf
einem daran festgenagelten Stück Kupferblech , von der Witterung
schon fast unlesbar gemacht : Adolphe Degeyter . Auf dem

Hügel , noch von der Beerdigung her , ebensalls schon halb ver -
modert , einer der in Frankreich üblichen Perlenkränze . Das war
alles . Hier log der Komponist der Internattonale , des Liedes ,
desien Klang gerade jetzt in der Stunde des Friedens die Welt

durchjauchzte wie noch nie .
Heute liegt das Irdische Degeyter ? unter einer würdigeren

Decke . Auf dem Liller Südfriedhof beschatten zwei Tannen einen

Stein , der in Worten und mit den eingeweißellen ersten Noten
der Internättonole davon Kenntitt ? gibt , daß hier - der Komponist
der ■n' «n Hymne niH Degeyter wird nimmer vergessen werden ,

Dr . " S . Lto n.
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Slaats-flper
Am Pl . d. Republ .

71/, Uhr

I Der Arzt wider
Willen

I Staad. Stliaiispielh.
AmGendarmenmarkf

7t/ , Uhr

Der Pilger vco

Mekka.

Sonnab . , 18. 2. 28 |

Sfädtisdie Cper
Bismarckstr .

Ib. -Tin. L *»(. 7' / ,
Der

WM
Staat). Srhiliertk .
Charlottcnburg

8 Uhr

Maß für
Maß

Abänderung des

MterschMeseiies
Abänderung de «

Reichsmietengesetzes
«mtl . Wortlaut im ZTrichsqesetiblalt Seil 1 1928.
Nr. 4 Prerj lö Rpf. zuzllgl . b Ruf- Postgebühr .

Gesetzsammlungsamt k
Derlin 7iW . 40 , Schamharststrape 4,

Berkauf von 8 —3 Uhr.

WsMiai leiitw Pütt

Volksbühne
Tb. im SdiiffbaDerdamirThaatar am eoiawplati

8 Uhr
Zum 1. Male

DieEolkleidoog
desAntgoloEarossa

8 Uhr

Schieber
des Huhms

' .7? . >> --
Wtyx ? 1 «- >5 .

Komische

| J' /jj Ohr Oper S' /i Ibr )
Allabendlich

| lames Klein ' sl
gewaltiges neues

Revue > StUcki

kf

dldi aus !
200 Nüwfruende .

Norden 12310
Abonnementsbtiro
Norden 10138 - 39,

10 188
r/iU - , Ende geg. 10

Zum 1. Male :
Zwölfiaaiend
Sdunabl m BitimFmk

Regie Hein ; Hilpert

Kammerspiele
Norden 12310

3"4U, . Ende 10 Uhr

Fieden Sie, daß

Constanca sirti richtig
verhält ?

Die Komödie
Bismarck ; 24H' 7516

8i/ . U. . Ende 10V, U
Marcei Fradelln

( Der Eunuch )

Direktion Kuhnert
Turlitlmtr . SS' a I. Mih. 1 7P

gv. uhr -

Max Adalbert
als

Der Herr von . . .

Plscatorbfilme
rhiit . >. Kollenilorfplali

Kurfürst 2091/93
Anf. 8. Ende geg. 11
Die Abenteuer de «
braven Soldaten

Sdawejk
mit Max Palltnberg
IniE Erwin Pisatar

' Kleines Tbeate
Täglich 8>/ . Uhc

Erika Glft�ner in
Grefchcn

Für Jugendliche
niefit geeignet

So. J Uhr
Weine Preise

Erlita eianner

Ussy die Hobone

Thalia - Ibeater
Dresdnerstr . 72 73

SU. ; Das tal geht
durch das tiadaliihr

CÄSINO - THEÄTER - utu
Lothringer Str . 37

Die spanische Fliege .
Aueach ariden Gutschein 1 —4 Pers .
Fauicuil nur 1. 10 M. . Sessel nur 1. 80 M.

Reichshalien - Theater
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr .

Stettiner Sänger
„ Xoltes ffeehenende

i nachm . halbe Preise .

Sonntag
2 Vorstcllunren . nachmittags
iv , Uhr bedeuu ermäS . Preise

fhsater dos Westens

Täglich S1/, Uhr
Manttihoasens

letzte Liebe
Wirl , Hoifmann

Jolin , Ollle , Albu

Rosidenz -Theater
Tägl . 8V, Uhr

Wlederauftreten >
Rundtunkfenors
Franz Baumann
In der Operette

Früming did Rliei
Sonntag 3' / , Uhr

ganze Vorstellg . zu
halben Preisen

Dönhoff - Brett ' l ;
28. Februar :

tOTM) . Falkner ■Konzert .

Renaissance - Theater
Steinplatz 901

810 Uhr Coeur Bube .

Vorverkauf ab 10 Uhr
ununterbrochen .

Nollendorf 7360.

ilbertina Rasch - Girls
im Rahmen des großen

Variete-Programms !
Sonnabends u. Sonntags

) e 2 Vorsieliungen
1*° u, 8 Uhr — 1 M zu ermifligten

Prtleen dz» ganz » Pretumm .

Theater am KoHbosser Tor
Kottbuaser Straße 6.

Täglich 8 Uhr

Elite - Sänger
Ftbroar Ii gralar Farm!

Jeden Sonntas : nachm . 3 Uhr :
firofte FantlUen - Vorslellnai )

( ungekürzt ) .
Volkspr . 0.4(1. 0,75, I . —. 1,28, 1. 80. 1,75 Mk

mmmm
Arnold Scholz , Hasenheide 108. tlt

! MM
in den bayr . Alpen

und GroBnr Alpenball .
7 Kaoellen / leoe Dakorat. s 30 bayr. Madtin

tolag : Gr- Alpenball .

IrniowskY-tShiiBi
Th. KOnleirrAiz . St.

Bergin . 2110.
8" . Uhr
Flucht

m Jdig GlISTOtkr
Rtgil- Hirt«: bnumky

KomSdlenhan «
Norden MOt.

8. 15—10. 40 Uhr

Hokuspokus
von Curt Götz

Gewinnauazug
5. Klasie 30. Pieubisch - Süddeulsche Alasien . Lotterie .

Ohne Vewalzr Nachdruck verboten

Aus leb « gezogene Rummer sind »wel gle
gesallen . und zwar i » einer aus vi « Lose

w den beiden Ableitung »» l u

lleich hohe Gewinne
gleicher Nummer

und ll

8. Ziehungstag 16. Februar 1928

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 159 M. gezogen
2 » Mmm» zu 300000 ®t . 31 2883
2 Vcwiitn » zu 5000 M. 325621
6 • . »Utn . | * 3000 ®L 103383 141822 310021

_ _ _ _

_

_ _ _

14 «Dcakntt« zu 2000 M. 3003 94261 144696 180803 299748 340960

3b225' ®«Dtmt. zu 1000 TO 6812 68276 105098 108068 110229 133354
168485 213382 241874 245430 261584 262749 287267

66 Gewinn « zu 600 HL 15592 21917 37931 54616 77425 78833 99539
106330 110650 115972 117786 126505 146271 172691 172923 176155
176347 131260 163956 1934,1 203373 207123 209223 211473 211564
226649 230734 279058 307037 315953 344342 351166 372777

182 s - win ». tu 300 M. 9179 12588 18678 22541 26146 28150 34384
34385 36874 37086 39957 47773 52340 53235 68598 69795 73368
74637 77836 78588 84459 88094 92452 94679 97817 99072 100933
104263 110464 113632 114672 117836 124101 25277 128438 >27775
127340 13S61V 139443 142033 1469S9 162954 163746 173224 177177
194501 198068 204881 207143 207810 213400 219693 221233 226995

336080 340110 345689 347651 348664 362460 363832 366068 368942
371998

9. Zlehungsiag _
17. Februar 1928

In der Vonnittagszlehung wurden Gewinne über 159 M. gezogen
2 Dßwinn « zu 10000 W. 262625

18 ff «mar « 3000 EL 2326? 31237 34630 90000 102910 127746

U4149�t2oinM?u2M00 V 43686 141717 176779 198152 279676 301360
322780

22 ®i Inn- tu 1000 w. 14517 30226 48949 108042 118423 132204
168608 228852 256377 28 ' 383 306828 n/,ri, .

63 ®» omn - in 600 M. 29323 60084 61604 82790 85761 S6914 96942
106836 117433 124784 137824 141537 163954 158207 1«' 371 175381
177805 184339 200927 225725 230083 234232 236605 239726 262675
268082 284932 273031 274278 281391 299236 319682 3678o6 373193

162 »«Winne ,n ZOOM . 433 3607 6376 13233 14317 27916 31298
32137 32228 32603 35156 37332 37344 40201 44248 47692 69832
60314 65384 68094 77634 78538 89058 99700 101481 101979 102115
121394 124701 131910 133166 134769 146828 147539 164475 154778
165464 167829 16298 , 183434 166130 168201 169036 170277 172480
178977 179117 179306 187217 189117 189033 193637 105403196290
201143 201282 203762 206099 206117 216762 223907 226000 239062
239582 240441 241385 242588 243006 249024 265719 269354 295370
310889 311687 314210 330060 331071 337071 343788 348729 391294
384731 355516 357424 357450 357628 360748 361812 364246 368117
368451

WaTbaila- Tb.
Weinbergsweg IWZO

Täglich S-/ , Uhr
Das

AbsfelgeuDarlier
Schwank In J Akten
Juzadiid. Um IiMttl
Vorzeiger dieses

zahlen für Parkett
auch Sonntags statt
« , - Mk nur « # Pf .
Sonntas , nchtr . 4 Uhr
Tudhlein deck dich
Parketts . 30 Pf. an.

Lastsplelbaas
8V, Uhr

guido Tblelscher

„Unter
Cesdiättsaufsidir

Hose - Theater
1 Uhr: ZchmMchen

und die 7 Zwerge
SV, Uhr

Der PJarrer
von Klrdileld

Die Kleidimg für die

Emsegnmigbesongen !
Dfeselbe kauft man nach allgemeinem Urteil besonders

vorteilhaft In unserem Hause . Hier Ist die groQe Auswahl

bewährter Anzüge , die sich durch Stoffgüte , moderne

Paßform und größte Preiswßrdigkelt auszeichnen .

fänzüge
blau Mclton M, SS9 » <

fänzüge
blau Cfhcviot « # # « • « • • # i

Zänzüge
blau Kammgarn . . . . . . .M. 4Su '

Z

fÜUZÜge Srreihig ,
dunkelfarbig . . . . . . . . . M. Oz » « <

Die Sorgfalt , mit der wir die Stoffe zar flaferflgtmg
der Konfektion dussuchan , gibt Ihnen die Gewähr , nur

garantiert tragtählge nnd solide aualltaten zu erhalten .

Gatbraudlcntlraftc ß ' Q . An der Pchrikirchc

Planetarram am Zoo
VsrlUg. JoachimsthalerStraß'

Noll . 1S7G

Venns, die

Sdiveslerder Erde.
Vorführungen :

16' /, , 18, l"»1/* 21Uhr:
Eintritt I M.

Cmkrnf. <5 Jitra 0. 50M.

nlcricrcn
briaäf ERFOLG !

Freddy Rieh
m. seinen 14 unerreicht Künstlern

Hierzu das grobe Varletä - Progr .
Sonntag 2 Torsteiinngen 3

Z» ». 8 Uhr. ä ® kleine Preisel

Stllenb-rj -SälinM
Dts. Künstler - Fh

S Uhr:

« Eweiyne *
Lesslng - Theater

8 Uhr

„Rose Bernd "

Metropol - Tü.
TlgL IV. Uhr;

„Die sdiDne delena"
Operelte », Oilenbach
Uiii, UdilensMi. Idtnt ,

Zampi. Denen.
So. ",4 Uhr kl Pr.

Gräfin Naritu

Tb. un Adilralspalas
Tägl . 8' ). Uhr

BAUER
BEVOE

Jannondwoi "

2 Sonntag
Vorstellr .

S Uhru . SV. Uhr
Nidna. dl« ann for-
sfill «»« r» kzlk, pti

Montag , den 20
100 . Auttührung

QolttDngs - . Ralisit
a . Beklamemarlfen
• egen Nachahmung

gesetzi «seh
lertigr seit 48 Jahr .

als Speztalltäz

Conrad fliüler
Leiozig - Schkeuditz

Bahr - Stiefel

zum wandern , strapazieren , für Beruf

Rassische Juchten - Schaft - u. Antostlefel

H . Bähr , Berlin (vsop»?. rB%k,U)

Ueklrtdungsslücke , Wasrlte us «

Von ftasalimn wenig getiogene , wie
oud) neue elegante Iack - liauzÜge . Smo¬
king. . isradanzüg «, Paletot ». Gummi .
mäntel . Hosen , Hie jeie ssiguc passend ,
verkaust spottbillig , keine Lombarbware ,
Leihhaus Zriedrichstraße 2> am Halle .
scheu Tor . _ _ _ _ _ •

( Benig getragene Iacketiaitzllge , teil »
auf Seide . 18, —. Smokinganzüge , Baach -
anzstge , Zatllenmäntel , Palelat ». stau -
nend billig . Gelegenheitoki

'

10

So mancher Frau sieht man es an ,

Sie freut sich schon aus den Roman

In ihrer Zeitung , die sie hall :

Versuch ' s mal mit der �rauenweli " !

AbonnUr » auch Dal
�

„Dia Praaeawelt " kostet trotz erMiteo Om-

tanze » nur 30 PI. Bestelle noeh hegt »
beim Zeitaagsboten oder in deine » Volkz -

bodihtodlonz .

■ aPWW rwwS

linfetm Genossen

WaltcrKramcr

sowie seiner liefen

Brant die herzlich - -
ften GlürkwüasGe
znr Verwähivng .
Di » 72 . Abteilung .

i

» Tc

Von der Reise suracH :
SeallAis - Ret

Dr . nicd . LBraunsdil ] d

. . 8 Selegenheitokäusi in neuer
Herrengarberobe Leihhaus Ziosenthaler
Tor . Ltnienslraße 208 —204 , S- ke Ziosen-
Ihaserstraste Keine Lombardware .

Kiniw aetraaeue gaoalietoarderob «
oon Millionären Aerzlen Anwälten .
itabelbaft dillig « Preise . Smpfehle
Taillenmänfel . Paletot ». Trado Smo -
king ». Dehrockanzüge , Hosen. Sport - ,
Gehpelze . Gelegenheitokäuse in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend
Lothringerstrahe 86. I Treppe , Rosen -
thaler Plak

Leihhau » Morigplah 68» Pelzkragen
12, —. Pelzlacken 60, —, Pelzmäntel
100, —, Sportpel, » 86. —, Gehpelze 125, —,
Napallergarderobe . teil » auf Selbe ; An.
lüge 26. —, Paletot » 80. —. Nein « Lom¬
barbware »

Musifcinstrumetrte

Linkpiano », überaus preiswert . Piano .
fadrik Lint Brunnenstraste 86 »

Betten »« riauf ! Reuel g. 76i [ j

Plan »» 200, —, 476, —, 676, —, gc*
droucht . groß « Auswahl in neuen ; lang »
iährige Garantie . SereL " Brünnen »

. . . . . t, Zt- s - nt. : aße IM, x Treppe ,
Teilzahlung .

Ziosenthaler Platz .

Setragene und neu « Lerrengardervbe
billigst . Naß , ltaftanienallee 84. »

Perleih hocheleganter Gesellschaft »
Anzüge . Leihhaus Lowicks. Prinzen »
straß « Xl».

NShmaschinen

Gtirlepp . Nähmascklinen gegen 8. Mark .
Wochenraten . Wlostk. Bruimenstraße l86.
»wischen Rosenthalerplutz und Inoalt -
denstraße Norden XX8.

Nöde ,

Patentmatratzen , . Primistima - . Metall .
betten , Auflegematratzen , Chaiselongue ».
Walter , Stargarberstraße achtzehn . Epe -
zialgeschätt . _ _ _

_ _ _

*

«affenpostea . Nußdaumdüsette . stre .
deitzen , Sdireibtisch «, Sosatimbaue . Her -
abgesetzle Preise . Zahlungserleichterung .
ltamerting , «astantenallee 66. »

Pahmmäefe »

Teilzahlung . Rtesenan
montraber . Gärick

.l! Dia .
. . . . . leräber , Opelsahrräder ,

Triumphräber , Mulliplerräder , Wittler .
räber . Monopolräber , bildschäne Renn »
moschinen , entzückend », schnellauttnde
Straßenrenner .
stauszwangleser
rahmen 18, —. fta
Weinmeisterstraße vier . _ _

flahrrädrr . erstklassige Markenräder .
Teilzahlung ffahrraohau » Centrum ,
Linienstraße neunzehn . »

XsukgeLucke
Münzen , Briefmarken

mann , Iohannisstraße 4.
kaust Groß -

12,60! Prachtoall « 27,501 Banerndetten
82, - 1 Daun ige 87HllI Kinderbetten
8. 7»! Bettwäschel Inlett »! Ipottdiüig
und gutl Nein » Lomdardwaren Leih»
hau». Brunnenstraße 47 »

« eni , getragen, , teil » aul Seid « -e.
arbeitete , erstklassig « Iackettanzüge itzrack-
anzllge . Smoiinaanzüge , Gehrockonzllge . '
Winierpalctot », Ulster . B- uchanzüge . kur
lebe itzigur possend , außerdem noch-
elegant « neue Garderode , von «rltNasst .

Iadngcbiffe . Sllbersachea . Iinn , Blei ,
Dneckstlber . Goldschmelze . Christionat ,
«openickerstr . 88 tnahe Adaldertstraße ) .

Verzckie�ene »
Saalban Alpeudork . Invalidenstr «8.

Lehrter Babnhoi Jeden Mittwoch .
Donnerstag . Sonnabend Sonniag :
iGroßer Ball Treftpunki »er SIroh .
,Witwer . Erstklastige Stimmunaokovelle

Cslibrilälc . Martin - Luther - Straße 4g.
Mittwockis , Tanuerstag «. Sannaaends
und Sonntag » Cliteball der re fceen
Jugend Fabcchatte neue S- aldekora on.

LeteXvctettvttr � -

Leihhan , Lange . Rorii .
hau », beleiht auch Aktien

.. Aschinqer »
' crtpapicre .

g»- �- ---- , 7�' vvh cciinam «« n Schnetdern «arbeitet , ,U staunend
billige » Preisen Herrrn . Geh. und

»rtpelze . Besonder , dillig : Pelz .
N. Pelzmäntel im Leihhaus Lowicki.

. inzenstraße 106. ein . Treppe Sern .
imbardware . »

Vermietungen

Mictgcsuche -

Zimmer , möbliert , Nähe Hermann .

s�r & Äri

eisfer 1 ugend weihe - Änzüge
J tJSStXi19 . . , 25 . - , 29 . - . 32 . - , 36 . - . 39 . - , 43 . - , 49 . -

50 Jahwe JK . Sdkulmetstew - Xtetdunä

M. Schulmeister
Koiibuser Tor
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